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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- mb Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäfwstelle, Wilhelm-Straße 20,
ober aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

Tür 1 5Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postcmstatt Bestellungen ^entgeger^(Po^Zeitungs-Katalog Nr. 5969)

Unverlangt eingesandte Manuskripte 2 C. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeige« nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm - Straße 20, noch an: Gebr.

Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul SeifferL; in Schneidemühl: bk

„Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Culm: die „Culmer Zeitung“; in
Deutsch-Krone: K. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“: Rudolf
Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Rebr^

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S.. Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien- I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15, Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wobnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen.finden unentgeltliche
Ausnahme in dem „Brornberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

Jeder Anspruch auf “gtaBatt erlischt, falls die WecHrirrrrgerr nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Dir H««p tausgab «stelle besorgt Anzeige« für sämmtliche tu- uud ausläudische Zeituuge« k« Origlualpreise« ohne jede« Aufschlag.
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Rücktritt des Präsidenten der

Ansiedelungskommission.
Aus Posen fomrnt folgende Meldung:
„Der Präsident der königlichen Ansiedelungskom-

misfion, Dr. von Wittenburg, hat krankheits¬
halber einen mehr monatlichen Urlaub nach
dem Süden angetreten. Herr von Wittenburg, dessen
Gesundheitszustand seit längerer Zeit bereits zu
wünschen übrig ließ, dürfte aus seinen von ihm fünf¬
zehn Jahre verwalteten Posten kaum zurück¬
kehre n.“

Die Angabe, daß Herr von Wittenburg 15 Jahre
den Posten des Präsidenten der Ansiedelungskommission
innegehabt habe, ist nicht r i ch t i g; die Ansiedelungs¬
kommission besteht allerdings seit dem Jahre 1886,
aber das Präsidium derselben lag zuerst in der
Hand des Oberpräsidenten von Posen, und erst
nachdem Oberpräsident Graf Zedlitz-Trützsch-
l e r im Anfang des vorigen Jahrzehnts Posen ver¬

ließ, um das Kultusministerium zu übernehmen,
erhielt die Ansiedelungskommission einen selbst¬
ständigen Präsidenten in der Person des Herrn von

Wittenburg, der allerdings, soviel wir wissen, schon
vorher der Verwaltung der Kommission in hoher
Stellung angehört hatte. Doch das nur nebenbei. An
der Angabe, daß Herr von Wittenburg ans seinen
Posten kaum mehr zurückkehren werde, ist dagegen
nicht zu zweifeln. Inwieweit hier Gesundheits¬
rücksichten eine Rolle spielen, lassen wir dahin¬
gestellt; auf den Abgang des Herrn von Wittenburg
bereitete bereits ein offiziöser Artikel der „Köln. Ztg.'
vom Freitag vor, aus dem wir am Sonnabend einen
Auszug mitgetheilt haben und der wie folgt schloß:

„Wenn man bedenkt, daß die Ansiedelungs¬
kommission bisher für ein solches systematisches Vor¬

gehen nicht oder nur in unzureichendem Maße zu
haben war, so entstehen berechtigte Zweifel, ob sie
in ihrer jetzigen Zusammensetzung
den neuen Aufgaben gewachsen jein würde. In Posen
selbst ist man wenigstens der Ansicht, daß, wenn der

Osten ein B l u t a u f f r i s ch u n g durch deutsche
Einwanderer bedarf, eine solche auch für
dieAnsiedelungskowmissionnöthig
sein wird, wenn sie wirklich das leisten soll,
was sie nach den ihr zur Verfügung stehenden Mitteln
leisten sollte und könnte.“

Ob dieser anscheinend inspirirte Artikel deS
rheinischen Blattes den Rücktritt des Herrn von Witten¬
burg veranlaßt hat oder ob dem Verfasser die Thatsache
des Rücktritts des Herrn von Wittenburg bereits be¬
kannt war, lassen wir dahin gestellt, obwohl wir die
erstere Annahme für wahrscheinlicher halten.

Der bevorstehende Wechsel im Präsidium der An¬
siedelungskommission bedeutet nichts mehr und nichts
weniger als einen Wechsel des Systems; die
Thätigkeit der Ansiedelungskommission sott natürlich
nicht eingeschränkt werden, aber die Methode der staat¬
lichen Besiedelung soll eine andere werden. Für den
mangelnden Erfolg der letzteren wurden in dem mehr¬
erwähnten Artikel der „Köln. Zrg.“. hinsichtlich der
Provinz Posen die folgenden Ursachen angegeben:

„Die Ankäufe sind fast immer in den ganz oder
vorwiegend polnischen Kreisen, die im Zentrum oder
im Osten der Provinz liegen, erfolgt und dort sind
größere oder kleinere Enklaven entstanden, die auf den
ganzen Charakter der Provinz von keinem irgendwie
bemerkbaren Einfluß sind, in den betreffenden Kreisen,
abgesehen von seltensten Ausnahmen, keinerlei Wirkung
gehabt haben und deren etwaiger Einfluß durch die
zahlreichen Ankäufe deutschen Grundbesitzes durch
Polen vollständig ausgeglichen wird. Dadurch, daß
besonders die schwachen polnischen Besitzer ausgekauft
worden sind, hat der polnische Gutsbesitzerstand eine
entschiedene Gesundung erfahren, weil auf solche Weise
die minderwerthigen und kapitalschwachen Elemente aus
ihm entfernt wurden. Außerdem sind große Summen
polnischen Kapitals, besonders soweit freihändige Ver¬
käufe in betracht kommen, gerettet worden, die, wenn
die alten Besitzer hätten weiterwirthschaften müssen,
aller Wahrscheinlichkeit nach verloren gegangen wären.
Diese und auch noch andere Gelder sind auf solche
Weise für andere Zwecke, besonders aber für
die Unterstützung des polnischen Bauern- und
Mittelstandes verfügbar geworden, so daß
das, was die Ansiedelungskommission auf der einen
Seite erreichte, auf der anderen wieder wett gemacht
wurde. Die Ankäufe von deutschen Besitzern haben
meist auch in denselben Kreisen stattgefunden, und
dabei ist weniger nach politischen wie nach Rücksichten
der Abrundung und wirthschaftlichen Zweckmäßigkeit
verfahren worden. Daß das Polenthum indirekt eine

gewisse Stärkung durch die Ankäufe der Ansiedelungs¬
kommission erfährt, wird sich überhaupt nicht vo ll-
ständig vermeiden lassen. Es kommt nur darauf an,

daß dabei die Vortheile für das Deutschthum nachhaltiger
und größer sind als für das Polenthum.“

Und das P r o g r a m nt für die künftige Methode
der Besiedelung wird wie folgt umschrieben:

„Dies (nämlich die nachhaltigere Schaffung von

Vortheilen für die Deutschen) hätte nur dadurch er¬

reicht werden können, daß im Anschluß an die über¬
wiegend deutsche Bevölkerung int Süd- und Nord¬
westen der Provinz Posen, in den Kreisen an der
märkischen und schlesischen Grenze, sowie um die beiden
Großstädte Posen und Bromberg herum von vorn¬

herein alle irgendwie käuflichen polnischen Besitzungen,
und zwar ebenso Güter wie Bauernwirthschaften, an¬

gekauft worden wären und daß man sich bemüht hätte,
so das Polenthum allmählich zurückzudrängen. An den
vorhandenen Deutschen in Stadt und Land hätten die
Ansiedler einen entsprechenden Anhalt gehabt.
Ueberhaupt hätte auf die politische Wirkung der An¬
käufe viel größeres Gewicht gelegt werden müssen.
Jeder bureaukratische Formalismus wäre auf das ent¬

schiedenste zu vermeiden, auf örtliche Wünsche der ver¬

antwortlichen politischen Behörden wäre die größt¬
mögliche Rücksicht zu nehmen und überhaupt wäre

möglichst Detailarbeit zu treiben. Es darf nicht
darauf ankommen, zur Beseitigung besonders nach¬
theiliger Persönlichkeiten unter Umständen selbst etwas
mehr anzulegen, als der betreffende Besitz werth ist.
Namentlich in gemischtsprachigen Bauerndörfern oder
wenn es sich um einen Einbruch in polnische Dörfer
handelt, wird man sich aus politischen Gründen
-ntschließen müssen, von der gewöhnlichen Preis¬
schablone abzugehen, denn schließlich ist die Ansiedelungs-
kommission doch nur zu politischen Zwecken ins
Leben gerufen worfen. Unter Umständen wird bei
dem Ankauf größerer Güter die Mitwirkung des Do¬
mänen- oder Forstfiskus nicht zu umgehen sein, denen
nöthigensalls besondere Mittel zur Verfügung gestellt
werden müßten. Diese könnten ohne Schwierigkeit
durch Veräußerung von Domänen in anderen Landes¬
theilen beschafft werden. Güter oder Theile von Gütern,
die sich nicht zur Parzellirung eignen, wären zu Staats¬
domänen zu machen oder aufzuforsten, auch könnten vor¬

handene Forsten, deren Erhaltung wünschenswerth wäre,
vom Forstfiskus übernommen werden. Die Rück¬
sichten auf die allgemeinen deutschen Staats-
intereffen müßten dabei den Reffortintereffen
und rein finanziellen Erwägungen vorgehen. Für
Groß- und mittleren Grundbesitz, soweit er sich zwar
noch halten, aber nicht vorwärts kommen kann, müßten
Staatsmittel flüssig gemacht werden, um ihn dadurch
in den Stand zu setzen, leistungsfähiger zu werden
und dem Deutschthum nachhaltiger zu nützen. Es
könnte das vielleicht am besten durch Vermittelung der
Ansiedelungskommission oder einer ihr angegliederten
Behörde geschehen, weil jede andere Staats- oder
sonstige Behörde schwerlich in der Lage wäre, nur den
deutschen Grundbesitz unter grundsätzlicher Ausschließung
der Polen zu berücksichtigen. Meliorationskredite, um

die es sich hier in erster Linie handeln würde, werden
auch jetzt schon Genossenschaften in reichem Maße gewährt.
Selbstverständlich würde unbedingt darauf zu achten
sein, daß die betreffenden Persönlichkeiten selbst die
nöthigen Bürgschaften für eine zweckentsprechende Ver¬
wendung der ihnen zu überweisenden Gelder gäben,
und ferner müßte man aufs strengste darauf sehen, daß
solche Gelder niemals nach parteipolitischen Gesichts¬
punkten gegeben würden. Die Hervorhebung dieses
Gesichtspunktes ist aus Gründen, die dem genauen
Kenner der Vorgänge im letzten Jahre gegenwärtig
sind, durchaus nicht überflüssig. Diese Summen müßten
in Abtheilung II des Grundbuches als eine je nach
Lage des Falles langsam oder schnell zu tilgende
Rente eingetragen werden und gesetzlich bevorrechtet sein.
Wenn man, abgesehen von diesen Maßnahmen zur
Zurückdrängung des polnischen und zur Erhaltung des
deutschen Landbesitzes, zunächst die Gegenden an der
Sprachgrenze und um Posen und Bromberg herum
kulturell auf jede mögliche Weise zu fördern suchte, so
könnten die guten Wirkungen nicht ausbleiben. Eine
sofortige und allgemeine Hebung der Kultur in der
Provinz ist wegen der für den Augenblick un¬

erschwinglichen Kosten unausführbar. Sie würde
ferner den Polen, wenn auch nicht in demselben
Grade helfen wie den Deutschen, was jedenfalls
nach Möglichkeit zu vermeiden ist. Auch hier
müßte systematisch vorgegangen werden durch
Besserung der modernen Verhältnissen durchaus
nicht durchweg entsprechenden Eisenbahnzu stände, die
Besserung des Schulwesens, die Unterbringung von

Garnisonen, die Förderung einer gesunden Industrie,
und zwar würde damit zunächst an der Sprachgrenze
und bei den beiden größten Städten der Provinz zu be¬
ginnen sein. Dort käme alles ganz überwiegend den

Deutschen zu gute, und auf die Entwickelung des
Polenthums würde dies, weil die Zahl der Polen

dort erheblich geringer ist, nicht annähernd denselben
günstigen Einfluß ausüben. Hebt man diese Gegenden
und macht man sie dem übrigen Deutschland immer ähn¬
licher, so wird man auch die vorhandenen Teutschen
dort fesseln und neue Einwanderer mit Leichtigkeit her¬
anziehen können.“

Das ist der sachliche Kern der Vorschläge, wie sie
in dem rheinischen Blatte gemacht worden; wir theilen
sie ausführlicher mit, weil wir, wie gesagt, darin ge¬
wissermaßen das Programm für die künftige staatliche
Besiedelungspolitik erblicken. Eine wichtige Frage ist
die, den geetgneten Mann zu finden, der das
Programm in der Praxis zu verwirklichen hätte. Daß
man jetzt wiederum zu der früheren Einrichtung zu¬
rückkehrt und den Oberpräsidenten mit der Leitung
der Geschäfte der Ansiedelungskommission betraut,
halten wir nicht für wahrscheinlich, da in¬

zwischen der Geschäftskreis der letzteren einen

solchen Umfang angenommen hat, daß er

die Arbeitskraft eines Mannes voll in Anspruch
nimmt. Die Verwaltungsorganisation der An¬

siedelungskommission wird also voraussichtlich dieselbe
bleiben wie bisher, und es würde sich also lediglich
darum handeln, für Herrn von Wittenburg einen

Nachfolger zu bestimmen für einen Posten, der zu den

schwierigsten und undankbarsten in der gesammten
preußischen Verwaltung zählen dürfte. In der Pro¬
vinz Posen ging schon wiederholt das Gerücht, das

jetzt wohl eine Auffrischung erfahren dürfte,
daß ein P o s e n e r Großgrundbesitzer
das Präsidium der Ansiedelungskommission übernehmen
würde. Wir halten dies für unbegründet, haben viel-
mchr Grund zu der Annahme, daß der N a ch f o l g e r

für Herrn von Wittenburg schon gefunden ist,
u. z. in der Person des Oberbürgermeisters
Wittingin Posen. Da Herr von Wittenburg
aber inzwischen nur in Urlaub gegangen ist, dürfte sich
der offizielle Wechsel noch einige Zeit hinziehen.

* Bromberg, 28. Oktober.
Im Zusammenhang mit der Ernennung des

Professors Spahn an der Straßburger Universität
ist behauptet worden, der letzteren stehe ein Bar¬
sch l a g s r e ch t zur Seite. Dies ist, wie die „Nat.
Lib. Korr.“ von kompetenter Seite erfährt, nicht zu¬
treffend. ,

WaS wir, so schreibt die „Nationalliberale Kor¬
respondenz“, bei Erörterung der Kanaldebatten
vorausgesagt hatten, trifft ein: Frankreich überflügelt
Deutschland immer mehr mit seinem schon jetzt weit
ausgebreiteten Kanalnetz. Gestern hat die Kanal-
kommission für Wasserstraßen im Einverständniß mit
Dem französischen Minister für öffentliche Arbeiten ein
Programm ausgearbeitet, nach welchem 500 Millionen
Franken für Kanalbauten aufgewendet werden sollen.
Dieses Projekt darf der nahezu einstimmigen Bewilligung
der französischen Kammer sicher sein.

Der Zentralvorstand der nationalliberalen
Partei trat gestern (Sonntag) in Berlin zusammen
und faßte nach lebhafter Debatte folgende Resolu¬
tionen:!. „Der Zentralvorstand der nationalliberalen
Partei spricht die Erwartung aus, daß der zur Zeit
dem Bundesrath vorliegende Entwurf eines Zoll¬
tarifgesetzes mit Zolltarif in der Weise
verabschiedet wird, daß die Landwirthschaft für ihre
Erzeugnisse den nothwendigen höheren Schutz findet,
daß aber bei Gewährung dieses Schutzes diejenigen
Grenzen eingehalten werden, welche den Abschluß der
für Deutschlands wirthschaftliche Entwickelung in

Industrie und Landwirthschaft, Handel und Gewerbe
nothwendigen langfristigen Handelsverträge ermöglichen.“
II. „Der Zentralvorstand der nationalliberalen Partei
hält eine Aenderung der §§ 66 und 69 des Börsen¬
gesetzes vom 22. Juni 1896 nach der Richtung hin
geboten: 1. daß die mangelnde Register-
eintragung oder der Differenzeinwand
nicht zu berücksichtigen ist, wenn die nicht in ein

Börsenregister eingetragenen Personen zur Zeit des
Geschäftsabschlusses mit einer eingetragenen Person
a. berufsmäßig oder gewohnheitsmäßig Börsen- oder
Bankiergeschäfte betrieben haben; b. zum Besuch einer
Börse zugelassen waren; c. als Kaufleute in
das Handelsregister eingetragen waren, aus¬

genommen Handwerker und solche Kaufleute,
deren Gewerbebetrieb nicht über den Umfang des
Kleingewerbes hinausgeht; d. Erzeuger oder Ver¬
arbeiter von Waaren sind, auf die sich das Börsen-
termingeschäft bezieht; 2., daß eine Aufrech¬
nung der Verbindlichkeiten aus Börsen¬
termingeschäften, deren Erfüllung vom Schuldner auf
gründ d: r Bestimmungen des Börsengesetzes über
Börsentermingeschäfte verweigert wird, gegen seine
Gewinne aus anderen Börsentermingeschäften, die
er während der Geschäftsverbindung mit derselben

Partei abgeschlossen hat, für zulässig erklärt wird;
3. daß die Unwirksamkeit des Geschäftes und die Zu¬
lässigkeit des Differenzeinwandes sich nicht auf die
bestellten Sicherheiten und die a b -

gegebenen Schuldanerkennt ntsse er¬

streckt und daß auch eine Rückforderung dessen, was
vor Abwickelung des Geschäftes zu seiner Erfüllung
geleistet worden ist, nicht stattfindet; 4. daß nach
Ablauf von sechs Monaten seit Er -

theilung der Abrechnung der Register
und Differenzeinwand nicht mehr geltend gemacht
werden kann.

Unsere Kolonieen in englischer Beleuchtung.
Aus London wird uns geschrieben: „Das ziel¬
bewußte, besonnene Vorgehen der deutschen Kolonial¬
politik fängt nachgerade auch in England immer mehr
an, seine Wirkung zu äußern. Gehörte es hier
früher zum guten Ton, auf die bescheidenen
kolonialen Anfänge Deutschlands mit großer Ueberlegen-
heit herabzusehen, so hört man jetzt'in kaufmännischen
Kreisen nicht selten Aeußerungen rückhalt¬
loser Anerkennung der friedlichen Politik Deutsch¬
lands in seinen weftafrikanischen Besitzungen, wo

die Deutschen mit Erfolg bestrebt seien, durch
Verwerthung der Dienste der eingeborenen Häuptlinge
Ordnung zu schaffen und das Land zu entwickeln.
Vergleiche mit den häufigen kriegerischen Unter¬
nehmungen in den britisch - westafrikanischen Kolonieen
fallen keineswegs zu gunsten Englands aus, was bei
der schädigenden Rückwirkung jener Unternehmungen
auf den Handel ja auch nicht gerade zu verwundern
ist. Daneben erkennt man gern die gerechte und
freundliche Behandlung an, die englischen Kauf¬
leuten in dem deutschen Westafrika zu theil
werde. Was Ostafrika betrifft, so ist ein kürzlich hier
eingetroffener Artikel der „Times of Jndia“ über den
letzten Jahresbericht des Kommissars für Bntisch-Ost-
afrika, Sir Charles Eliot, nicht ohne Interesse.
Hervorgehoben wird darin das auf gründliche Er¬
fahrungen sich stützende Vorgehen und der Unter¬
nehmungsgeist der deutschen Kaufleute, Eigenschaften,
die den englischen Unternehmern fehlten. So sei es den
Deutschen gelungen, sich in jenem Theile der Welt eine
kommerzielle Stellung zu erobern. Auch sei die Hütten¬
steuer, die anderwärts auf große Schwierigkeiten ge¬
stoßen sei, in Deutsch-Ostafrika mit sichtlichem Erfolge
durchgeführt worden.“ — Da die Engländer in
kolonialen Dingen bei uns immer als Muster hingestellt
zu werden pflegen, so werden solche aus britischen
Kreisen stammende Anerkennungen um so mehr An¬
spruch auf Beachtung haben.

Der Zentralverein für Hebung der deut¬
schen Fluß- und Kanal schiffahrt wird am

1. November im Reichstagsgebäude eine außerordent¬
liche Hauptversammlung abhalten, auf deren Tages¬
ordnung neben geschäftlichen Angelegenheiten der Be¬
richt über den 5. Verbandstag des deutsch-österreichisch-
ungarischen Verbandes für Binnenschiffahrt (Bericht¬
erstatter Geheimrath Wittich und Professor Bubendey-
Berlin) und Strombefahrungen auf der Elbe und Oder
im Sommer 1901 (Berichterstatter z. D. Hilken-Berlin)
stehen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt, die Behauptung
des „Vorwärts“, auf Verfügung des Ministers der
öffentlichen Arbeiten seien aus Sparsam keits-
r ü ck s i ch t e n bei den Staatsbahnen Arbeiter¬
entlassungen in größerem Umfange angeordnet
worden, ist erfunden. Die Angriffe gegen die
Staatsbahnverwaltung sind um so haltloser, als sie sich
gegen eine Verwaltung richten, die in schwieriger Zeit
bemüht ist, einerseits den Rücksichten der Wirthschaft-
lichkeit, andererseits aber auch denen der Industrie und
namentlich ihrer eigenen Arbeiter gerecht zu
werden. Die Fürsorge der Staatseisenbahn¬
verwaltung für die eigenen Arbeiter geht
aus einer jüngst ergangenen Verfügung des
Eisenbahnminifters an sämmtliche Eisenbahndirek¬
tionen hervor. Hiernach sollen die infolge des
Verkehrsrückganges insbesondere auf den Rangirbahn-
und Umladebahnhöfen, sowie auf den Zugbildungs-
stationen und in den Reparaturwerkstätten entbehrlich
gewordenen Arbeiter unter keinen Umständen aus dem
Eisenbahndienst entlassen werden, sondern sind ander-
weit zu beschäftigen und überall da zu verwenden, wo

infolge des natürlichen Ausscheidens von Arbeitskräften
Bedarf eintritt.

Ueber die Ausfuhr chinesischer Kulis von
Tongku nach Port Arthur behufs Verwendung
beim Eisenbaynbau in der Mandschurei
wird uns geschrieben: Nachdem Rußland schon im
Jahre 1900 durch eine russische Firma 75 000 Kulis
angeworben hatte, um sie zum Bahnbau in der
Mandschurei zu verwenden, gab es in diesem Jahre
derselben Firma wiederum den Auftrag, 24 000 Kulis
nach Port Arthur zu schaffen. Einige Wochen vor
der beabsichtigten Einschiffung waren aus der
chinesisch-russischen Bevölkerung ungefähr fünfzig
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Chinesen, welche der russischen Sprache mächtig
waren, ausgesucht und als Agenten angeworben
worden, um die ganze Umgebung Tongkus bis ins

Innere zu durchreisen und Kulis in den verschiedensten
Dörfern aufzusuchen und zur Auswanderung nach der

Mandschurei zu überreden. Ohne die geringste
Schwierigkeit bekam die russische Firma die erforder-
liche Anzahl Kulis zusammen; sie hatte deren Herbet-
schaffung vertragsmäßig gegen eine bestimmte
Summe übernommen. Die Kulis, die m Port
Arthur in den Dienst der russischen Regierung
traten, erhielten täglich 40 Cents Lohn und
eine Reisportion, für die Rückbeförderung mußten sie
eintretendenfalls selbst sorgen. Von den 75 000, die
im Herbst 1900 nach der Mandschurei ausgewandert
waren, sollen bis jetzt keine zurückgekehrt sein. Je
nach der Größe des Transportdampfers wurden

täglich 200 bis 800 befördert. Wenn die erforder¬
liche Anzahl noch nicht eingetroffen oder
der Transportdampfer noch nicht zurückgekommen
war, wurden die etwa anwesenden Kulis bis

zur Einschiffung in zwei großen Schuppen nahe der

Landungsbrücke untergebracht. Alsbald wurden sie
auf ansteckende Krankheiten, insbesondere auf akute

Fieber, auf Hautausschlag, Dysenterie, Typhus und

Lepra, untersucht. Auf Alter, Leistungsfähigkeit und

geringere äußere Schäden wurde keine Rücksicht ge¬
nommen.

Der Pariser Korrespondent des „Standard“ er¬

fährt, daß, soweit die französische Regierung in be¬

tracht komme, keine diplomatischen Schritte gethan
seien, weder rücksichtlich der Angliederung
Kretas an Griechenland noch rücksichtlich
eines Uebereinkommens der Mächte, die Türkei zu

zwingen, die Festsetzungen des Berliner Vertrages aus¬

zuführen.
Das Komplott gegen den Schah. Die

„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Petersburg: Nach
Berichten aus Teheran sind die beiden heftigsten Gegner
des Großveziers, die zwei Brüder des Schahs, welche
die regierungsfeindliche Bewegung leiteten, verhaftet
und nach Ardebil verbannt worden. Ein Schwager des

Schahs, der wegen Theilnahme an der Bewegung ent¬

hauptet werden sollte, wurde, als er schon auf dem

Schaffot stand, begnadigt, auch ein Günstling des Schahs
Hawame-ed-Dauleh, wurde vom Schaffot weg ins Ge¬
fängniß zurückgebracht, wo er, wie verlautet, später ge¬
foltert wurde und starb. In persischen Kreisen Teherans
herrscht die Ansicht, daß diese Agitation von England
unterstützt wird. Unter den Verhafteten befinden sich
viele Würdenträger, Geistliche, zahlreiche Ulemas und ge¬
bildete junge Leute. Die Untersuchung ist noch nicht
abgeschlossen. Die Verhaftungen dauern fort. —

Aus Bombay, 27. Oktober, meldet Reuter: Hier ein¬

gegangene Nachrichten bestätigen die Meldung aus

Teheran von einer Verschwörung gegen den

Schah und besagen, die Rädelsführer seien nach
Kuschan gebracht worden, wo sie lebenslänglich ein¬

gekerkert werden. Ein angesehener und reicher Ein¬
wohner sei unbekleidet und gefesselt durch die Straßen
Teherans geführt worden. Die Verschwörer hätten
auf die Unterstützung der Bevölkerung gerechnet; denn
es herrsche starke Mißstimmung über den Plan des

Schahs, Zeine Anleihe zum Zweck einer Pilgerfahrt
nach Mesched und einer zweiten Reise nach Europa
aufzunehmen. _ „ _

Die „Times“ meldet aus Simla, General Kuro-
patkin habe auf seiner Reise längs der r u s fisch-
afghanischen Grenze mehrere Posten besucht,
bevor er sich nach Russisch-Turkestan begab, um Zeuge
des Beginnes der Arbeiten an der Bahnlinie von

Taschkent nach Orenburg zu sein. Nach einer Mit¬

theilung aus Mesched hätten die Russen schon vor

Monaten mit dem Weiterbau der neuen Eisenbahn
nach Kuschk bis Chatil Ducteran, dem äußersten
Punkte russischen Gebietes auf dem Wege nach
Herat, begonnen. Gleichzeitig hätten sie mit dem
Bau einer Zweiglinie von Pendjeh nach Maruchak
angefangen, welche augenscheinlich für strategische
Zwecke zum Schutze der linken Flanke der

russischen Stellung im Kuschk-Thale bestimmt sei. —

Der „Russische Invalide“ meldet: Bald nach dem Tode
des Emir von Afgh anistan Abdurrhaman wurden
in der auswärtigen Presse Nachrichten veröffentlicht,
nach welchen der russische Kriegsminister
General Kuropatkin für den Fall einer

Gährung in den an die russischen Gebiete in Zentral¬
asien grenzenden afghanischen Provinzen Vorbereitun¬
gen veranlaßt haben sollte. Alle diese Nachrichten sind
völlig unbegründet.

Vom Burenkrieg. Ein Telegramm ausKlerks-
dorp meldet, daß eine englische Abtheilung, welche seit
einigen Wochen das Land südlich von Rustenburg durch¬
streift hat, am 17. d. Mts. in Klerksdorp mit 250

Buren, die sich nach verschiedenen Plätzen zurückgezogen
hatten, eingetroffen ist. — Lord Milner hielt in Pieter-
maritzburg eine Rede, in welcher er ausführte, das

Ziel der Wünsche aller sei ein glückliches und gedeih¬
lich voranschreitendes Südafrika, eine große Gemein¬

schaft unter englischer Flagge; aber man möge damit

nicht rechnen, daß dasselbe plötzlich erreicht werden
würde. Selbst der Beste und der Weiseste könne der

großen Tugend der Geduld nicht entrathen; hiermit
meine er aber nicht ein hülfloses Zusehen, wenn die
Dinge schief gehen sollten.

Wildpark, 27. Oktober. Der Kaiserist heute
Nachmittag 5 Uhr mittels SonderzugeS nachLieben-
b e r g in der Mark abgereist.

nie. Berlin, 27. Oktober. Wenn von einigen
Seiten die Erwartung ausgesprochen wird, daß das
Krankenversicherungsgesetz die noch
vor uns liegende Reichstagssession beschäftigen würde,
so müssen wir einer solchen Vermuthung starke Zweifel
entgegensetzen. Richtig ist allerdings: es wird in allen
betheiligten Refforts mit großem Fleiß an der Aus¬
arbeitung dieses Gesetzentwurfes gearbeitet; aber es
bieten sich auch viele, nicht zu überwindende Schwierig¬
keiten. Jedenfalls wird der Entwurf die Tendenz des

größtmöglichen Eingehens auf die berechtigten Wünsche
der Arbeiter tragen.

W. Berlin, 27. Oktober. Heute Nachmittag um

2 Uhr fand int Hause der Deutschen Bank in der

Behrenstraße eine Trauerfeier für Dr. Georg
von Siemens statt. In der Kuppelhalle der
Hauptkasse, welche schwarz ausgeschlagen und mit
Blattpflanzen reich geschmückt war, stand der Sarg,
unter einer Fülle von Kränzen von nah und fern
verborgen; weitere Blumenspenden, insbesondere die
des Auslandes, waren rings niedergelegt. Zu
Häupten des Sarges hing das Oelbild des Ver¬
storbenen, von Koner gemalt, zu den Seiten hielten seit
heute morgen 8 Uhr je 6 Herren von den Angestellten
der Bank die Ehrenwache. Es fanden sich ein die
Familie von Siemens, Mutter, Gattin und Kinder,
der Aufsichtsrath, das Direktorium und die Beamten
der Bank, Vertreter der großen Berliner, viele aus¬

wärtige und ausländische Finanz- und Handelsinstitute
und Korporationen, die Mitglieder der freisinnigen
Vereinigung und Abgeordnete anderer Parteien, eine
Deputation des Vereins der 24er mit der Fahne. Ferner
erschienen die Staatssekr täre Freiherr von Thielmann
und Freiherr von Richthofen, Handelsminister Möller,
Reichsbankpräsident Dr. Koch, Präsident des Reichs¬
eisenbahnamts Schulz, Reichstagspräsident Graf von

Ballestrem, sowie in Vertretung des Kaisers General
ä la suite Generalmajor von Löwenfeld, welcher eine

Kranzspende Sr. Majestät überbrachte. Nachdem der

Sängerchor der Beamten den Choral „Was Gott
thut, das ist wohlgethan“ vorgetragen. legte
im Namen des Aufsichtsrathes dessen Präsident
vom Rath mit einer Ansprache einen Kranz nieder.
Im Namen der Direktoren der Deutschen Bank
schilderte sodann Direktor Steinthal die Verdienste des

Dahingeschiedenen um die Deutsche Bank. Ferner
sprachen Geheimer Rath Herz im Namen der Aeltesten
der Kaufmannschaft und Abgeordneter Schradex, der
die politische Bedeutung Siemens hervorhob. Gesang
schloß die Feier. Der Trauerzug bewegte sich nach
dem Anhalter Bahnhof, von wo aus die Leiche nach
Gotha übergeführt wird. Die Beamten der Bank ge¬
leiteten den Zug.

Bremerhaven, 26. Oktober. Der Hamburger
Dampfer „Bahia“ ist hier eingetroffen und hat
14 Offizier und 856 Mann abgelöste Truppen der

Ostasiatischen Besatzungsbrigade gelandet. Der Lloyd
dampfer „Wittekind“ landete heute 17 Offiziere und
772 Mann abgelöste Truppen der Ostasiatischen Be¬

satzungsbrigade.
Berlin, 26. Oktober. Der Kaiser empfing

heute Vormittag den persischen Gesandten Mahmud
Khan Kadschar in Audienz. — Heute fand die feier¬
liche Grundsteinlegung des neuen Lettehauses am

Viktoria Luisen-Platz statt. Als Vertreter des Kaisers
war Prinz Friedrich Leopold mit Gemalin erschienen.
Ferner waren anwesend Minister Studt, Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden und der Geist¬
lichkeit. Die ersten Hammerschläge that Prinz Fried¬
rich Leopold für den Kaiser. — Die Kaiserin
nahm gestern bereits wieder an der Mittagstafel im
Neuen Palais theil, om Nachmittage unternahmen
der Kaiser und die Kaiserin eine gemeinsame Aus¬

fahrt.
Hamburg, 26. Oktober. Elf hiesige Arbeiter,

die im vorigen Jahre infolge des Nieterstreiks von

hiesigen Arbeitgebern entlassen worden waren, haben,
wie der „Hamburgische Korrespondent“ erfährt, eine
Schadenersatzklage gegen ihre früheren Arbeitgeber in

Höhe von 3202,40 Mark eingereicht, die ihnen an

Arbeitslohn entgangen seien, weil sie ohne ihre Schuld
entlassen seien. “Falls sie ein günstiges Erkenntniß er¬

zielen sollten, beabsichtigt man, ähnliche Forderungen
für alle damals entlassenen Arbeiter zu stellen. Der

Verhandlungstermin ist auf den 3. Januar 1902 an¬

gesetzt.
Metz, 26. Oktober. Bischof Benzler ist heute

Nachmittag hier eingetroffen und vom obersten Ver¬
treter des Domkapitels, sowie von Vertretern des Re¬
gierungspräsidenten und des Bürgermeisters begrüßt
worden. Zum Empfange war die gesammte katholische
Geistlichkeit von Metz am Bahnhof anwesend. Der
Bischof dankte für die Begrüßung und begab sich in
das bischöfliche Palais.

Frankfurt a. M., 26. Oktober. Wie die
„Franks. Ztg.“ aus Heilbronn meldet, hat der Ge¬
meinderath beschlossen, für die zu gründende Heil-
bronner Gewerbekaffe 100 000 Mark zu zeichnen. Da¬
mit erreichen die Zeichnungen die Höhe von 800 000

Mark, so daß die Konstituirung des Unternehmens
demnächst erfolgen kann.

Koblenz, 27. Oktober. Heute tagte hier bet
Verband für Kanalisirung der Mosel und Saar. Die
Versammlung nahm schließlich eine Resolution ein¬

stimmig an, wonach sie erklärt, daran festzuhalten, daß
das Projekt der Kanalisirung der Mosel und Saar in

seiner großen wirthschaftlichen Bedeutung von keinem
anderen übertroffen werde. Es müßten daher alle
angängigen Wege eingeschlagen werden, um die Aus¬
führung dieses Planes zu erreichen und denselben mit

Rücksicht auf die schwere Krisis, welche Handel, In¬
dustrie und Landwirthschaft augenblicklich durch¬
zumachen haben, sowie tm Hinblick auf die vorhandene
Arbeitsnoth baldmöglichst der Verwirklichung entgegen»
zuführen.

Breslau, 25. Oktober. Der Kronprinz traf
heute um 2 Uhr 4 Minuten zur Enthüllung des
Denkmals für Kaiser Friedrich hier
ein und wurde vom Kommandanten, Generalleutnant
von Trotha, dem Oberpräsidenten und dem Polizei¬
präsidenten empfangen. Eskortirt von einer Eskadron
des Leibkürassierregiments fuhr der Kronprinz mit dem
Kommandanten unter dem Jubel der Menschenmenge
zum Denkmalsplatz am Museum. Die dort aufgestellte
Ehrenkompagnie des Grenadierregiments König
Friedrich III. (2. Schlesisches) Nr. 11 präsentirte, der
Kronprinz schritt die Front der Ehrenkompagnie ab
und begab sich dann in das gegenüber dem Denkmal
errichtete Kaiserzelt, wo er den Herzog von Ratibor,
den Kardinal Kopp und den Generalsuperintendenten
Nehmiz begrüßte. Darauf begann die Enthüllungs¬
feier. Nach Musik und Gesangvorträgen hielt der

Herzog von Ratibor die Festrede und brachte nach dem
Fallen der Hülle ein Hoch auf den Kaiser aus. Die
Ehrenkompagnie präsentirte, die Artillerie feuerte Salut.
Es wurden zahlreiche Kränze am Denkmal nieder¬

gelegt, zuerst von dem Kronprinzen im Namen deS
Kaisers. Darauf fuhr der Kronprinz in Begleitung
des Oberpräsidenten unter Eskorte der Leibkürassiere
zum Bahnhöfe zurück, von wo die Abfahrt um 3 Uhr
25 Minuten erfolgte.

Dresden, 26. Oktober. Wie das „Dresdner
Journal“ meldet, fanden im Ministerium des Innern
gestern und heute unter dem Vorsitze des Staats¬
ministers von Metzsch und unter Betheiligung der
stellvertretenden Bundesrathsbevollmächtigten Geheim¬
raths Dr. Rüger und Geh. Finanzraths Dr. Rüger
Besprechungen über die Stellung statt, die die
Königlich Sächsische Staatsregierung bei der zweiten
Lesung des Zolltarifs im Bundesrath einzunehmen
habe. An diesen Besprechungen nahmen Mitglieder
des Ministeriums des Innern, des Finanzministeriums
und des Ministeriums der auswärtigen Angelegen¬
heiten theil.

Wien, 26. Oktober. Der Minister des Aeußeren,
Graf Goluchowski, begiebt sich morgen zum Leichen-
begängniß seines Schwiegervaters, des Prinzen
Murat, nach Paris.

Budapest, 26. Oktober. Der österreichische
MinisterpräsidentvonKörber wurde heute
in Gödöllö vom Kaiser Franz Josef in besonderer
Audienz empfangen. Danach stattete er dem ungari¬
schen Ministerpräsidenten von Szell einen längeren
Besuch ab und kehrte abends nach Wien zurück.

Brest, 26. Oktober. Der Marine mini st er

deLanessan ist heute hier angekommen, um dem
Stapellauf des Panzerkreuzers „ßeon Gambetta“
beizuwohnen. Während der Feier hielt der Marine¬
minister eine Rede, in welcher er sagte, daß der neue

Kreuzer dazu bestimmt sei, den Namen eines Mannes
in Erinnerung zu bringen, der niemals an seinem
Vaterlande verzweifelt habe. Dieses Schiff gehöre zu
den neu zu erbauenden Schiffen, welche Frankreich die¬
selbe Sicherheit auf dem Meere verschaffen sollen, die
es auf dem Lande bereits genieße. Die Anschaffung
der französischen Schiffe erfordere größere Ausgaben,
als die der anderen Nationen, doch seien die Schiffe
besser, als die anderen. Nicht auf die Zahl der
Schiffe komme eS an, sondern auf den Werth der
einzelnen Schiffe. Der Marineminister schloß mit den
Worten, daß die starken Völker den Frieden und die
Freiheit erhalten wollen, ohne auf ihre Ehre zu ver¬

zichten.
Paris, 26. Oktober. Das sozialistische Komitee

für den Gesammtausstand veröffentlicht einen von allen
großen Arbeitsverbänden an die Arbeitergenossenschaften
gerichteten Aufruf, in welchem erklärt wird, es sei im
Falle eines Gesammtausstandes der Bergleute Pflicht
aller Arbeiter, gleichfalls in den Ausstand zu treten. —

Der Kolonialminister erhielt eine Depesche aus St.
Louis (Senegal), welche besagt, der Gesundheitszustand
am unteren Senegal sei ein vortrefflicher; nur am

oberen Senegal seien in den letzten Tagen drei neue

Fälle von gelbem Fieber vorgekommen.
Paris, 27. Oktober. Auf einem gestern statt¬

gehabten Bankett der Vereinigung der Gesellschaften
auf Gegenseitigkeit hielt Ministerpräsident Waldeck-
Ronsseau eine Rede, in welcher er hervorhob, ein wie
großes Interesse der Staat an der Entwickelung dieser
Gesellschaften habe, die jetzt zur Besserung der Lage
der Arbeiter auch der Pensionsfrage ihre Aufmerksam¬
keit schenken müßten.

Paris, 27. Oktober. Bei der Ersatzwahl für den
Senat im Departement Jlle-et-Vilaine wurde der
liberale Republikaner Pinault mit 618 Stimmen gegen
den Republikaner Reculoux, auf welchen 514 Stimmen
fielen, gewählt. Es handelt sich um die Ersatzwahl für den
verstorbenen Senator Grivart, welcher der rechten
Seite des Hauses angehört hatte.

St. Etienne, 27. Oktober. Das Syndikat der

Metallarbeiter beschloß, daß die Metallarbeiter gleich¬
zeitig mit den Bergarbeitern in einen allgemeinen Aus¬

stand treten sollen.

ffHtnUit.
Madrid, 27. Oktober. Der deutsche Kreuze

„Falke“ hat Vigo verlassen und ist nach den Kanari¬
schen Inseln in See gegangen.

Madrid, 26. Oktober. In der Deputirtenkammer
erklärte Kriegsmini st er Weyler auf eine
entsprechende Aeußerung Romero Robledos, er —

Weyler — habe niemals daran gedacht, sich als Dik¬
tator auszuwerfen; sollte aber in einem ernsten Augen¬
blicke seine Mithülfe gefordert werden, so wisse er nicht,
was er thun werde. Vor die Wahl gestellt zwischen
der politischen und militärischen Pflicht, werde er sich
stets für die letztere entscheiden.

Asi-i».
*

Yokohama, 27. Oktober. Das Schatzamt kündig
die Ausgabe von Bonds im Betrage von 16% Million
Den an. Es verlautet, daß die Bank von Japan die
ganze Anleihe ankaufen und daß die Regierung : den
Kaufpreis zum Rückkauf anderer Bonds im Betrage
von.8 Millionen Aen und zur Bezahlung der Kosten
für die chinesische Expedition verwenden werde.

»fvil*.
Tanger, 26. Oktober. Die Angelegenheit mit

Spanien ist vollkommen geregelt. Der Sultan ent¬

sandte eine Truppenabtheilung zur Aufsuchung der
Gefangenen.

Konstantinopel , 26. Oktober. Prinz
Adalbert von Preußen machte heute in Be¬
gleitung des Botschafters Freiherrn von Marschall und
von Mitgliedern der deutschen Botschaft einen Ausflug
nach den Prinzeninseln. Heute Abend findet im Mdiz-
palast ein Diner statt, an welches sich eine Theater¬
vorstellung und gymnastische Spiele anschließen. Nach
Beendigung derselben wird Prinz Adalbert vom Sultan
in Abschiedsaudienz empfangen werden. Das Schulschiff
„Charlotte“ geht morgen früh nach Syrien in See.
Der Sultan hat den Behörden in den syrischen Häfen
Befehl gegeben, dem Prinzen einen feierlichen Empfang
zu bereiten.

Konstantinopel, 26. Oktober. Wie verlautet, ist
der Großvezier an Urämie erkrankt. — Als Nach¬
folger des verstorbenen Unterstaatssekretärs im Aus¬
wärtigen Amt Artin-Pascha Dadian wird der bisherige
Botschafter in Paris Munir-Bey genannt.

Konstantinopel, 27. Oktober. Das deutsche
Schulschiff „Charlotte“ ist heute Nachmittag nach Jaffa
in See gegangen. Bei der Abfahrt wurden dem
Prinzen Adalbert von Preußen die gleichen
Ehren wie bei der Ankunft erwiesen. Der deutsche
Botschafter Freiherr von Marschall mit den Mit¬
gliedern der Botschaft begleitet die „Charlotte“ an Bord
des Stationsschiffes „Loreley“ bis zum Marmarameer,
Marschall Schakic-Pascha auf der Dacht „Fuad“ bis zu
den Dardanellen. Besondere Beauftragte des Sultans
geben der „Charlotte“ das Geleite bis zu den Häfen
Syriens.

New-Uork, 26. Oktober. Aus San Juan (Puerto
Rico) wird gemeldet, daß der Revolutionär Munol
Tebar, der die Präsidentenschaft von Venezuela
anstrebt, eine Depesche empfangen hat, nach welcher
die T r u p p e n C a st r o s bei Maturin nach einem

sechsstündigen Kampfe völlig geschlagen worden
seien. Die Verluste seien auf beiden Seiten schwer.
Castrows Truppen hätten sich zurückgezogen und den
Aufständischen die Stadt und Umgegend überlassen.
Der Befehlshaber der Truppen Castros und viele
Soldaten seien gefangen genommen worden. Auch
Munition sei erbeutet worden.

Buenos Aires, 26. Oktober. Ein Telegramm
aus Valparaiso meldet, der argentinisch-chileni¬
sche Zwischenfall bezüglich der Herstellung von

Wegen an der Grenze werde für erledigt angesehen.
Der Bau von Wegen zum Zwecke der Abgrenzung
würde nach einem Uebereinkommen zwischen beiden

Regierungen ausgeführt werden. Die von der argentini¬
schen Presse hervorgerufene Beunruhigung werde für
grundlos erklärt, amtlich werde erklärt, daß zwischen
beiden Ländern das vollste Einverständniß herrsche.

2£ws Stcrdt »nfe £tmb.
Bromberg» 28. O ktober.

f. Magistratsfitzung. Heute hat eine außer¬
ordentliche Sitzung des Magistrats stattgefunden.

* Die Stadt Zoppot. Durch königliches Dekret
vom 8. Oktober sind dem Seebadeort Zoppot Stadt¬
rechte verliehen worden.

§ Obduktion einer Kindesleiche. Vorgestern
hat in Kanal-Kol. A die Sektion der Leiche eines
neugeborenen Kindes stattgefunden. Die Leiche ist an

der Fangbrücke aus dem Wasser des Kanals heraus¬
gefischt worden und hatte um den Hals ein Draht¬
seil, an dem sich ein Stück Eisen befand, daS den
Zweck hatte, die Leiche auf dem Grunde des Wassers
festzuhalten. Da die Verwesung der Leiche schon
stark vorgeschritten war, hat sich durch die Obduktion
die Todesursache und ob das Kind überhaupt gelebt
hat, nicht mehr feststellen lassen. Die Mutter des
Kindes ist bisher nicht ermittelt.

Schönlanke, 25. Oktober. (B erurtheilung.)
Der hiesigen Handwerker - Genossenschaft wurde am

17. August d. I. von dem Tischler Max Chudek von

hier ein Wechsel über 178 Mark zur Diskontirung
überreicht, auf welchem der Name des Besitzers D. in
Zaskerwerder gefälscht war. Chudek wurde deshalb
wegen schwerer Urkundenfälschung von der Straf¬
kammer in Schneidemühl zu vier Monaten Gefängniß
verurtheilt.

8. Jnowrazlaw, 26. Oktober. (Feuer.) In
der Nacht zu heute brach gegen 4% Uhr in der
Schulstraße beim Möbelhändler Ringer ein mächtiges
Feuer auS. Das ganze Hintergebäude, gefüllt mit
Möbeln, und die Tischlerwerkstätte brannten total
nieder. Der Schaden ist bedeutend. Die Möbel sind
in der Magdeburger, das Gebäude bei dem deutschen
Phönix versichert. Der nächste Hydrant an der Brand¬
stätte versagte den Dienst. Die Feuerwehr unter

Führung des Branddirektors Kayser hat Anerkennens-
werthes geleistet, denn sie schützte die Straße, die in
großer Gefahr stand. Ueber die Entstehung des Feuers
ist bis jetzt nichts bekannt geworden.

Posen, 25. Oktober. (Folgende kleine

Entführungsgeschichte) wird den „Pos. N. N.“ v

aus der Provinz gemeldet: Der aus Westpreußen
stammende Organist K. in K. unterhielt ein Liebes¬
verhältniß mit der Tochter des dortigen Wirths und

Gemeindevorstehers B. Da die Eltern des Mädchens
von einer ehelichen Verbindung ihrer Tochter mit dem

Organisten nichts wissen wollten, beschloß das Liebes¬
paar, heimlich zu fliehen. Seit Sonntag ist der Organist
mit seiner Jadwiga spurlos verschwunden. Die so¬
fortigen Nachforschungen seitens des betrübten Vaters
blieben bis jetzt erfolglos.

Posen, 25. Oktober. (Vom Konsistorium.)
In einer gemeinsamen Sitzung des Konsistoriums und
des Provinzial-Synodalvorftandes übergab Synodal-
Asseffor Superintendent Sic. Saran aus Bromberg im

Aufträge der evangelischen Geistlichkeit der Provinz
ein von dieser gestiftetes, für den Sitzungssaal des

Konsistoriums bestimmtes Oelbild des verstorbenen
Konsistorlalpräsidenten von der Groeben. Konsistorial-
präsident Balan sprach den herzlichsten Dank deS Kon¬
sistoriums für das schöne Geschenk aus.

Schönsee, 25. Oktober. (Eine etwas

tragikomisch gefärbte Duellange¬
legenheit) bildet hier den Gesprächsstoff. In
einer feuchtfröhlichen Gesellschaft gerieth der Landes¬

geologe Dr. I. in einen recht scharfen Wortwechsel
mit Dr. P. Der wissenschaftliche Lehrer Dr. T. trat

zu gunsten des angegriffenen Dr. P., der zu feiner
Selbstvertheidigung wenig Lust zeigte, in so schroffer
Weise dem Dr. I. gegenüber, daß es zu Unannehm¬
lichkeiten kam. An den beiden folgenden Tagen suchte
Dr. P. unter erheiternden Zwischenfällen vergeblich
nach Kartellträgern, bis er einen solchen in der Person
des Dr. F. fand. Jetzt erklärte aber Dr. T., daß er

nach dem Verlauf einer so langen Zeit die Forderung
nicht mehr annehmen könne. Das so mit allseitiger
Spannung erwartete Duell wird also nicht statt¬
finden. (Elb- Ztg.)

Dirschau, 25. Oktober. (Auf einen
Rangirzug aufgefahren) ist am Donners¬

tag auf dem hiesigen Bahnhöfe ein von Bromberg
kommender Güterzug, der das auf Halt stehende
Einfahrtssignal an der Schönecker Ueberführung durch¬
fahren hatte. Die Maschine wurde am Zylinder be¬

schädigt, ein Arbeitswagen zertrümmert und mehrere
andere beschädigt.

Marienburg, 25. Oktober. (Bürger,
m e i ste r w a h l.) Polizeiaffeffor Born ist heute
einstimmig zum Bürgermeister der Stadt Marienburg
gewählt worden. Zur engeren Wahl waren gestellt:
Beigeordneter Krüger-Marienburg, Bürgermeister
Liebetanz-Schneidemühl, Bürgermeister Kuhn-Stallu-
pönen und Polizeiaffeffor Born-Königsberg. Herr
Krüger hatte sein Bewerbungsgesuch in letzter Stunde

zurückgezogen.
Danzig, 24. Oktober. (Die Broschüre

desKonsistorialrathsa. D. Dr. Franck,)
die sich mit seinem AmtSrücktritt sowie mit der gegen

ihn geführten Disziplinaruntersuchung beschäftigt und

schwere Anschuldigungen gegen den als Untersuchungs¬
richter thätigen Konsistorialrath Hildebrandt aus Königs¬
berg, den Konsistorialpräsidenten D. Meyer in Danzig
und verschiedene Mitglieder deS Gemeindekirchenraths
zu Sankt Marien enthält, ist von der Staatsanwaltschaft
mit B e s ch l a g b e l e g t worden.

Jnowrazlaw , 26. Oktober. Großes Aufsehen
erregt hier ein Wucherprozeß gegen den hiesigen Kauf¬
mann Luczynski; dieser hat, wie durch die Verhand¬
lung festgestellt wurde, bis zu 257% Prozent Wucher¬
zinsen genommen. Der Staatsanwalt beantragte gegen
Luczynski 3 Jahre Gefängniß und 2000 Mark Geld¬

strafe, gegen die beiden Schlepper Wagner und Kar-
lowski 1 Jahr bezw. % Jahr Gefängniß. Luczynski
und Wagner wurden zu neun Monaten Gefängniß
und 1000 Mark Geldstrafe, KarlowSki zu einem Monat
Gefängniß und zu 50 Mark Geldstrafe verurtheilt.
(Näherer Bericht folgt.)

Bromberg, 28. Oktober. Nmtl. Handelskammer,
bericht. Alter Winterweizen 165 bis 170 Mark,
neuer Sommerweizen 155—>62 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter' Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 136 — 145 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116 -122 M., gute Brau,
waare 123—129 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter¬
waare 130—140 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 121
bis 127 M.

Antwerpen, 26. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
steigend. — Roggen fest. — Hafer steigend. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 26. Oktober. (Getreidemarkt.) Welzen
auf Termine geschäftslvs. — Roggen auf Termine
ruhig, per März 124.

y



A«S Stadt tmfc s«m>.
Bromberg, 28. Oktober.

8 Die Beerdigung des verstorbenen Di»
rektors Dr. Gerber hat am Donnerstag auf betn
Apostelkirchhof von Berlin-Friedenau stattgefunden,
nachdem eine Deichenfeier vorher in der dortigen
Friedhofsrapelle vor sich gegangen war. Anwesend
waren außer den Angehörigen detz. Verstorbenen
viele Männer der Wissenschaft und solche, die
dem Herrn Dr. Gerber, sonst im Leben nahe¬
gestanden, darunter auch ehemalige Schüler.
Die Universität Berlin wich durch Profeffor Lasten,
die Stadt Bromberg durch die Herren Erster Bürger¬
meister Knobloch, Stadtverordnetenvorsteher Professor
Dr. Bocksch und das hiesige Realgymnasium durch Prof.
Dr. Gutzeit, die am Sarge Kranzspenden niederlegten,
vertreten. In seiner Leichenrede in der Kapelle hob
Pfarrer Droste u. a. die Verdienste des Verstorbenen
um die Wissenschaft hervor, und am offenen Grabe
hielt dann, nachdem der über und über mit Kränzen
geschmückte Sarg hinabgelassen • war, ein Enkel
des Verstorbenen, Pastor Heyfelder, das Grabgebet.
Dann trat Erster Bürgermeister Knobloch an die
Gruft heran und sprach folgende Worte: „Ihrem
dahingeschiedenen Ehrenbürger ruft die Stadt Brom¬
berg ein letztes Lebewohl in die Gruft nach, dem weit
über die Mauern hinaus berühmten Lehrer, dem
Manne von Universal- und geistiger Entwickelung und
doch starkem, tiefem, feurigem Herzen. Möge' die
Arbeit seiner Erdentage, die ein ununterbrochenes Aus¬
streuen von Samenkörnern war, tausendfältiges Leben
schaffen! Und wie die Stadt die höchste Ehre,
die sie zu vergeben hat, dem Lebenden hat zu
theil werden lassen, so legt sie auch dem
Todten den unverwelklichen Lorbeer des Dankes auf
den Sarg; denn echtes Verdienst stirbt nur in dem
Auge, nie in dem Herzen!“ Die Beerdigungsfeier war
damit beendet.

* Frost. In der Nacht zu heute sank das Thermo¬
meter bis auf 1 Grad unter Null.

* Im Saale des Viehhofrestaurants gab
gestern die Kapelle des 17. Feldartillerieregiments ein
Streichkonzert, das sehr gut besucht war. Das Pro¬
gramm fand soviel Beifall, daß der Dirigent sich
veranlaßt sah, noch einen besonderen Konzerttheil zu¬
zugeben.

§ Prügelei. In vergangener Nacht entstand auf
dem Fischmarkte vor einem dortigen Restaurations¬
lokale eine Prügelei, wobei es blutige Köpfe setzte.
Ferner wurden dem Besitzer des Lokals die Fenster
eingeschlagen. Einige der Attentäter — es sollen
Fleischergesellen sein — wurden verhaftet.

* Dr. Ewers' Ueberbrettl. Wir werden von
der Direktion von Patzers Etablissement ersucht, mit¬
zutheilen, daß eine Verlängerung des Ueberbrettl-
Gastspiels wegen anderweitiger Verpflichtungen aus¬
geschlossen ist. Die Dienstagsvorstellung, die letzte in
Bromberg, bringt außer den Hauptschlagern des ersten
Abends sehr viele Neuheiten, so daß der Besuch auch
den Besuchern der Premiere zu empfehlen ist. Von
hier geht das Ensemble nach Thorn, Posen und
Breslau, dann durch Oberschlesien nach Galizien.
Darauf tritt Dr. Ewers mit seinen Künstlern eine
größere orientalische Gastspieltournee an.

Posen, 27. Oktober. (I n einem „Pos e ner

Zustände“ betitelten Leitartikel der
„N a t. Z t g.), der dem Blatte aus der Provinz Posen
zugegangen ist, wird in Anknüpfung an die Meldung
von der mitgetheilten Ehrung des Majors a. D.
E n d e l l durch die landwirthschaftlichen Kreis- und
Lokalvereine angekündigt, daß der Ankauf des
Endellschen Rittergutes Kiekrz durch die
Ansiedelung skom Mission und die Kassen¬
führung in der Landwirthschaftskammer im Ab¬
geordnetenhause zur Sprache gebracht werden
würde. „Man hat“, heißt es da, „diese Dinge auf sich
beruhen lassen, weil man annahm, daß Herr
Endell nach dem „gelungenen“ Verkauf von Kiekrz
unsere Provinz verlassen und daß somit das
Hinderniß verschwinden würde, welches er ctv,

politischen und persönlichen Gründen für das
Zusammenhalten der Deutschen bildet. Es
wird in unterrichteten Kreisen angenommen, daß ein
hoher Beamter der Provinz sich der Hoffnung hin¬
gegeben hatte, er werde, wie einst Cicero den
Catilina aus Rom, so Herrn Endell aus der Provinz
Posen hinaus reden können, wenn auch nicht durch
öffentliche Reden im Senat, so doch durch
private Vorstellungen. Wäre dies gelungen, so
würde niemand Verlangen tragen, auf die er¬

wähnten Vorgänge zurückzukommen; man würde
mit Cicero sprechen: abiit, excessit — er

ging, er entfernte sich, und geschehene Dinge
abgethan sein lassen. Angesichts der Heraus¬
forderung aber, welche die Ueberreichung des Ebren-
geschenkes an Herrn Endell für einen großen Theil-
der Deutschen unserer Provinz enthält, und im Hinblick
auf die Ankündigung weiterer Wirksamkeit des Herrn
Endell in der bisherigen Art innerhalb der Provinz
Posen, wird dies nicht möglich sein.“

Danzig, 26. Oktober. (Abgeordneter
Rickert) ist von neuem erkrankt; er ist von
einem Schlaganfall getroffen worden.

Danzig, 27. Oktober. (Besprechungen
über die Lage der Industrie inWest-
preuße W> Die am Freitag in Berlin eingeleiteten
Besprechungen über die Lage der Industrie in
Westpreußen sind, wie die „Rational-Zeitung“ hört,
noch zu keinem Abschluß gelangt. An den Verhand¬
lungen betheiligten sich der Oberpräsident Dr. von
Goßler, der Oberbürgermeister Delbrück, der Danziger
Stadtrath Abgeordneter Ehlers, Vertreter der neuen
industriellen Unternehmungen in Westpreußen rc.
Da die erste Betriebsperiode der jungen Anlagen
in die Zeit der sinkenden Konjunkturen ge¬
fallen ist und obendrein durch Verbindungen
mit Instituten wie die Leipziger Bank finanzielle
Einbußen verursacht wurden, so haben sich Schwierig¬
keiten eingestellt, die bei normalem Verlauf ohne
Frage vermieden worden wären, jetzt aber nur schwer
überwunden werden können. Uebrigens darf nicht un¬

erwähnt bleiben, daß das öffentliche Inter¬
esse für die Jndustrialisirungspläne auch dazu
benutzt worden ist, Unternehmungen ins Leben
zu rufen, die der gesunden Grund¬
lage von Anfang an entbehrten und keinerlei
Anspruch darauf haben, bei den gegenwärtig schwebenden
Sanirungsplänen mitberücksichtigt zu werden. Die Ver¬
handlungen werden nach unserer Ansicht, so schreibt
das genannte Blatt, um so erfolgreicher sein, je ent¬
schiedener man derartige Unternehmungen dabei von
vornherein ausschaltet. In der Hauptsache handelt es
sich augenblicklich darum, den auf wirklich gesunder
Grundlage aufgebauten Betrieben mit Unterstützungder Seehandlung über die gegenwärtigen finanziellen
Schwrerrgkeiten hinwegzuhelfen. Hierüber sind die Be¬
rathungen noch nicht abgeschlossen; sie sollen heute
Sonnabends zu Ende geführt werden.

LandSverg a. W., 25. Oktober. (Anleihe.)
In der heutigen Stadtverordnetenversammlung wurde
beschlossen', eine Anleihe von 1 165 500 Mark aus der
städtischen Sparkasse aufzunehmen. Die Summe wird
gebraucht zur Kanalisation, Vergrößerung des Kranken¬
hauses, Pflasterung einer Straße, Vorreguttrung der
Wartheablagen u. s. w.

Bietst* Lh*s—ik.
— Die Frauen und die Kinder. Man

schreibt der „Franks. Ztg.“: Im vergangenen Jahre
wars. Der nun verstorbene Dr. Georg v. Siemens
war zur kaiserlichen Frühstückstafel geladen, an der
mtßerdem noch der König von Württemberg mit seinem
Schwiegersohn, demErbprinzen von Wied, theilnahm. .Das
Gespräch kam auf den Transvaalkrieg. Der Kaiser meinte,
er könne sich die in ganz Deutschland hervorbrechende Be¬
geisterung für die Buren nicht erklären: „Wo kommt
sie nur her?“ „Die Sache ist sehr einfach zu er¬
klären,“ meinte Dr. von Siemens, „die Be¬
geisterung für die Buren ist so groß, weil die'
Frauen und Kinder für die Buren sind. In meiner
Familie i[f§ so und so wird's wohl überall sein!“
Der Kaiser schlug sich lachend auf das Knie: „Sie
haben ganz recht, lieber Siemens, in meiner Familie
ist's geradeso. Von den Frauen kommt die Buren-
Begeisterung. Auch die meine kann morgens kaum
die Zeitungen erwarten, die ihr die Siege der Buren
melden!“

— Das weitverbreitete Familienjournal „D a s
Buch für All er* erzählt aus dem Leben einer A n-

gehörigen des Hauses Bismarck folgende
ergötzliche Geschichte: Ludolf von Münch¬
hausen, der 1590 einem der ältesten Adelsgeschlechter
Westfalens entsprossen, war einer der bekanntesten
Bannerherren dieses Namens. Man rühmt ihm nach,
daß er niemals ein unwahres Wort gesprochen habe
und von einem so unerschütterlich redlichen Charakter
gewesen sei, daß jedermann auf sein einfaches Won
Ebenso fest bauen konnte, als hätte er Brief und Siegel
darüber gegeben. Dieser Ritter erwählte zu seiner
Gemalin das edle und tugendsame Fräulein
Anna von Bismarck, Tochter Abrahams von
Bismarck, Erbherrn zu Kroffen und Schönhausen.
Die Werbung Münchhausens geben wir hier mit den
Worten des Chronisten wieder: „Da er um Annen
von Bismarck warb, wollte sie sich zieren. Da sprach er

zu ihr: ,Annchen! Willst du, so willst du! Sonst
giebt es der Mutter-Töchter noch mehr!“ Sie sagte zu,
aber unter der Bedingung, daß er seinen Zwickelbart
abschneiden solle. Er aber faßte ein einzelnes Haar
und sprach: „Annchen, sieh, auch nicht dieses Haar!“
Nun war sie's auch zufrieden. Sie heirateten sich und
lebten sehr glücklich miteinander !“

Bttd}«*imt*fi.
* Der Kunstwort, Rundschau über Dichtung, Theater,

Musik und bildende Künste. Herausgeber Ferdinand
Avenarius. Verlag von Georg D. W. Callwey in
München. (Vierteljährlich 3 Mk., dos einzelne Heft 60 Vf.)
Inhalt des zweiten Oktoberheftes: Kunst für Alle? Vom
Herausgeber. — Goethe über Förderung der Kunst. Von ■

W. Bode. — Znschanerschmerzen Von Ferdinand Gregori. —

Vast Festum. Von Richard Batka. — Lose Blätter: Ern
Gottesfeind Von Leopold Weber. iFragment.)—Rund¬
schau : Von den Berliner Bühnem — Schweizerische Fest¬
spiele. Riemaniis Musikgeschichte. Ueber den deutschen
Kunsterzichungstag. Fahnen auf Halbmast. Die jüngste
Geburt der Ueberbrettelei. Etwas von „Gebildeten“. —

Notenbeilage : G. F. Händel, Hamans Bittgesang; Baraks
Begrüßung durch Abinoam; Heinrich Rietsch, Altdeutsches
Lied. — Bilderbeilagen: Otto Fischer, Pappel; Spät¬
dämmerung.

* Im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger in
Leipzig ist soebn erschienen : Grete Meisel-Heß, -$n>
der modernen Weltanschauung. Preis 3 Mark. —

Die Verfasserin kämpft für eine Regeneration in allen
Gebieten, in Reich und Staat, in Knust und Erziehung,
in Ethik und Gesellschaft. Für die Frauenbewegung ist
die Schrift von der größten Bedeutung.

Drahtnrelduuge».

Wildpark, 28. Oktober. Der deutsche Kr on-
pri nz ist heute Abend 10 Uhr nach Bonn ab¬
gereist.

Metz, 28. Oktober. Gestern brachten mehr als
tausend Personen aus Metz und Umgegend dem Bischof
Benzler einen Fackelzug dar. Deutsche und französische
Sänger fangen am bischöflichen Palais Chöre. Der
Stadtrath Lallement überreichte als Zeichen der Er¬
gebenheit einen Hirtenstab mit französischer Ansprache,
welche der Bischof in gleicher Sprache beantwortete.
Hierauf begrüßte Professor Finger in deutscher Sprache
den Oberhirten mit einer Rede, in der er auf die
unter den Katholiken beider Sprachen herrschende Ein¬
tracht hinwies. Bischof Benzler dankte in deutscher
Sprache. Gemeinsamer Chorgesang schloß die Feier.

Köln, 28. Oktober. Wie die „Köln. Ztg.“ aus
Rom meldet, ist die Ernennung des Barons Zorn
von Bulach zum Weihbischof von Straßburg nunmehr
in voller amtlicher Form erfolgt.

Köln, 28. Oktober. Wie die „Köln. Volksztg.“
aus Bachem meldet, sind dortselbst mehrere Personen
an Typhus erkrankt.

Lüdenfcheidt, 28. Oktober. Wie die „Lüdensch.
Ztg.“ meldet, find hier über 17 Personen an Typhus
erkrankt.

Budapest, 28. Oktober. Die Thronrede zur
Eröffnung des Reichsraths betont, daß das innige
Einvernehmen mit den Verbündeten, das anhaltend
goteunb freundschaftliche Verhältniß zu allen
Machten bte Fortdauer des Friedens erhoffen lasse.Dte Thronrede schließt mit einem Appell an den
Pairwttsmus der Abgeordneten, ihre Arbeit mit un¬
ermüdlicher Ausdauer durchzuführen.

Rouen, 28. Oktober. Die hiesigen Hafenarbeiter
versammelten sich heute und erklärten sich einstimmig
für Boykottirung der englischen Schiffe. Ein Syndikat
für den Zusammentritt der Dock- und Hafenarbeiter

ganz Europa wurde gebildet, um Ladung und
Löschung englischer Schiffe zu verhindern und England
zu zwingen, dem Kriege in Südafrika ein Ende zu
machen.

London, 28. Oktober. Das „Reuterbureau“
meldet vom 25. d. Mts. aus Frankfort (Oränjefrei-
ftaat): Nach einem Nachtmarsch griff Major Dall-
manns Kolonne heute etwa 20 Meilen von hier in der
Richtung auf den Vaalfluß in der Nähe von Villiers-
dorp ent starkes Burenkommando an und zerstreute es.
Zwet Buren wurden gelobtet, eine Anzahl verwundet
und 20 Gefangene gemacht; außerdem wurden Bor¬
rathe erbeutet.

London, 28. Oktober. „Daily Mail“ meldet
aus Buenos Aires: Die chilenische Regierung kündigte
die Mobilisation der chilenischen
Armee für Ende November an, angeblich zu Ma¬

növern für einen Monat. Die argentinische Flotte
hat Befehl erhalten, sich zu verproviantiren und Kohlen
einzunehmen. Die Marinemannschaft arbeitet Tag und
Nacht.

London, 28. Oktober. Wie der Korrespondent
des „Reuterbureaus“ aus Middelburg (Kap¬
land) meldet, wurden die Buren, welche bei ihrer
Gefangennahme Khaki-Uniform trugen, durch ein
Kriegsgericht summarisch verur theilt
und e r s ch o s s e n (!!)

Pretoria, 28. Oktober. (Reutermeldung.) Die
Verbannung weiterer 13 Burenführer ist bekannt
gegeben worden.

Pretoria» 28. Oktober. (Reutermeldung.) Oberst
Dawkiri, der eine Truppe im Nielstromdistrikt befehligt,
überraschte in der Zeit vom 20.—23. d. Mts. in der
Dunkelheit drei Burenlager, machte 50 Gefangene und
erbeutete Ausrüstungsgegenstände und sonstiges Kriegs¬
material. Unter den Gefangenen befinden sich drei
Feldkornets und der frühere Landdrost von Pretoria.

Aufruf!
Seit einiger Zeit gelangen Nachahmungen meines

beliebten „Locher's Antineon“ (ärztlich warm empfohlenes,
unschädliches innerliches Mittel gegen' Blasen- und Harn¬
leiden — Ausfluß — sowie gegen Harnbrennen, Harn¬
drang, Harnverhaltung, Blasenkatarrh 2c., — Zusammen¬
setzung : 40,0 Sarsaparill, 20,0 Bnrzelkraut, 10,0 Ehren¬
preis, 100,0 Weingeist, 100,0 Cognac) zum Verkauf. Da
diese Nachahmungen theilweise sogar entgegengesetzte Wir¬
kung besitzen, ausnahmslos aber werthlos sind, handelt
das kaufende Publikum in eigenem Interesse, wenn es
bei dem Einkauf stets „Loche r' s A n t i n e o n

“ mit
A. Locher's Namenszug auf Verpackung, Prospekt und
Flasche verlangt und alles Andere, angeblich Bessere, ener¬

gisch zurückweist. „Locher's Antineon“ ist von aroma¬

tischem Geschmack, leicht einzunehmen und wirkt gegen
obige Krankheiten rasch und ohne Berufsstörung. Das¬
selbe gelangt einzig und allein zur Herstellung von
A. Locher, Pharmac Laboratorium, Stuttgart,
und ist in den Apotheken zu haben. Flasche Mk. 2,50. Hoch¬
achtungsvoll Andreas Locher. — Niederlagen in
B r om b e r g: Apotheker H. A. Mentzel, Apotheker
Afteldt. sowie Lnpllenäer'sche Apotheke. (93

Es hat gewiß seine Berechtigung, große Ver¬
sammlungsräume, Salons 2C. mit Gasglühlicht, elektri¬
schem Licht oder bergt zu erleuchten. Ein Anderes ist es
jedoch hinsichtlich der Wohnräume. — Wie gemüthlich ist
es in unserem trauten Heim bei der brennenden Pe¬
troleumlampe, wenn wir die Gewißheit haben, daß durch
dieselbe keinerlei Unglück angerichtet werden kann. Lesen
wir doch fortwährend in bett Zeitungen von Personen-
und Sachbeschädigungen, welche durch Explosionen solcher
Lampen verursacht wurden. Es kommt also darauf an,
ein Oel zu brennen, welches frei von diesen gefährlichen
Eigenschaften ist. Als solches können wir das seit vielen
Jahren rühmlichst bekannte K a i s e r ö l (nicht explo-
direndes Petroleum) aus der Petroleum-Raffi¬
nerie vorm. Aug. Korff in Bremen bezeichnen.
Das K a i s e r ö l hat einen so hohen Entflammungspunkt,
daß, wie unzählige Versuche ergeben haben, eine mit
demselben gefüllte Lampe beim Umfallen verlöscht, indem
das ausflftßende Oel die Flamme erstickt, daher viele
große Fabriken in ihren Arbeitsrämnen nur Kaiferöl
brennen, wie denn auch viele Affecuranzgesellschaften
dasselbe als Beleuchtungsmiterial ausdrücklich vor¬

schreiben. — Weitere Vorzüge des Kaiferöls im Ver¬
gleich gegen gewöhnliches Petroleum sind die wasserhelle
Farbe iqib der Geruch, welcher kaunt noch an Petroleum
erinnert' und, last not least, das sparsamere Brennen ;
auch möge nicht unerwähnt bleiben, daß sich das
K a i s e r ö l ebenso vorzüglich für Kochmaschinen
wie für Lampen, bewährt bat. vixi.
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2 Drittel der Menschheit tMÄ
nebensächlicher Bedeutung.' Sie verlangen von ihr nichts
weiter, als daß sie reinigt, daß sie „gut fegt“. Das ist
eine grundfalsche Anschauung. Das allgemeine Wohlbe¬
finden kann von bei- Seife sehr beeinflußt werden, denn
die Seife hat außer, daß sie reinigt, auch den wichtigen
Dienst, die Haut gesund und schön zu erhalten, die Haut-
thätigkeit zu beleben. Seifen, die dies nicht vermögen,
eignen sich nicht für die Toilette. Als Toiletteseife, wie
sie eben sein soll, ist Doering's Enlen-Seife allen voran;
sie ist nicht allein ein perfektes Reinigungsmittel, sondern
auch ein ideales Hautpflegemittel. Daß sie beides in
aller Vollkommenheit ist, hat sie bewiesen dadurch, daß sie
in der 10jährigen Zeit ihres Bestehens von keiner andern
Seife übertreffen worden ist. Wer sich mit Doering's
Enlen-Seife wascht, hat nicht über das lästige Brennen
und Spannen der Haut, das Füllseifen verursachen, zu
klagen. Im Gegentheil, der milde, zarte Schaum der
Seife verursacht ein wirkliches Wohlbehagen, eine ange¬
nehme Erfrischung. Dieser Wirkung verdankt die Doering's
Enlen-Seife auch die ärztliche Empfehlung und Aner¬
kennung als vorzügliche und zugleich billige Kinderseife,
denn sie ist schon für 40 Pfg. zu haben. 2(9

Verkaufspreise
der Mnhlenverwaltnng zu Bromberg vom 22. Oktober 1901

Per 50 Kilo oder
IdO itfartb

4|10 (22(101 Per 50 Kilo oder
100 Pfund

WeizengrieS Nr. 1 15,40(15,40
2 ! 14,4014,40

Kaiseranszugs'mehl!l5,60(l5^60
Weizenmehl Nr. 000(14.6014,60

„ „ 00
weiß Band .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. .

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0
Wetzen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „ 0/1

,, „ 2
Kommißmehl .

Roggen-Schrot.

12,80

12,60

8,'60
5,20

12,80

12,60

8F0
5,00

5,20' 5,00
11,80(12,00
11 ,0011,20
10,40 10,60

7,60 7,80
9,40! 9,60
8,80 9,00

Roggen-Kleie. 5,40
Gersten-Graupe 1 13,70

rt n 2 12,20
„ 3 11,20

,, „ 410,20
„ „ 5 9,70
tt ,, 6 9,20
„ „ grob 9,20

Gerstengrütze N.110,00
„ „ 2 9,50

.. 3

T 22(10

Gerstenkochmehl 1
„ 2

Gerstenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

2

9,20
8,00

5,40
16.50
15.50
15,00

5.20
13,20
11.70
10.70

9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

Bssrseir-Depes^h««.
(Nachdruck verboten!

Berlin, 28. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 26. 28. Kurs vom 26. 28.

Amtliche Notiz
Disk-Komm.
Deutsche Bank
Öefterr. Kredit.
Lombarden

192,00

16*60
Tendenz: schwach.

171,00 170,90
192.25
194,90

16.00

Laurahntte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4'/. Ruff. n.Anl.
Ruff. Noten ult.

181,20
69,50

99',10

179,25-
68,50
80,70

Magdeburg, 28. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.
26 28

Kornzucker von 92% Rend. — —

Kornzucker 88% Rend. — 8 20 -8,50 8,15—8,30
Kornzucker 75«/» Rend. 6,30 - 6,55 6,30-6,55

Tendenz: ruhig
Feine Brotra finade 2820— 28,45 28,20—28,45
Gemahlene Raffinade m. Faß 28,20 28,20
Gemahlene Melis 1 mit Faß 27 70 27,70

Tasche« - Laheplair.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
7 !Ukel|5'

■

Thorn |5]
Dirschae
Srandenr

,
• Vasen |6.25

1
= Cnlasee
£ ZniB

I I Krtel| 459
Thornb.OD
finelenz

ius Bromberg nach x_-

6.17! 8.4511.1013.23! 7iZjl202\,
9.16(12.224.108.08 1107

6.15jl0.03l.4l(4.45] 8.05,' *9.00
5.07 direkte Verbindung.

““““

9.16:11,40|*12.06,3.23! 724110.44
5 .2ui 9(20(1.45 - koij 12'd
7.141 2 .00 | 7 . 211 — I — I JT

ln Bromberjsf von
0 ! 7 .!

Ausführliche Fahrpläne siche „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen F-ahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhossbuchhändlern. In Brom¬
berg in der G r u en au e r s ch e n Buchdruckerei
Otto G r n n w a l d, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s
Buchhandlung (H. S ch r o et er), Danzigerstraße 14, ($;.
Hecht, Danzigerstraße9 u. Steinbruck u. Mala¬
din s k y, Bahnhofstraße 97.

G
i»
S
hX,
*

I

8

CCS

iS
S, P
S rt' > 4

CCS
s=t
CUD

wege« Anfgllbe des keschästes!
Empfehle Theatergläser, Krimmstecher
«itb sämmtl. Waaren meines Lagers

zu herabgesetzten Preise«. (67

Wwe. Itcrres. Bahnhofstraße 2.

Stationen
fftr erste Hilfrlkistitns

bei ilngliidtofnlltn:
Stadt. Feuerwache, Wilhelmstr.
Elysium, Danzigerstraße.
Leue ? s Brauerei, Bnhnhofstr.,
Röpke’s Hotel» Thornersttt,
Patzer’s Etahliss», Berlinerstr.,
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

Kranlieiipargehilfssteilr:
Frau Regierungsr. Schaleinann,

Glisaberhstraße 33.

Mittelstraße Ne. 51
eine Wohnung, 2 Treppen,
3 Zimmer, Küche, Kammer, mit
Gasleitung sogleich zu vermiethen.

1 brs 2 gut möbl. Zimmer
von mort ob. i. Nov. zu verm.
Elisabethftr. 30, pt., Portal II.

Bon sof. ein gut möbl. Wohn¬
zimmer n. Schlafkab. bill. z. verm.
Rinkauerstr. 54, I. Sev. Eingang,
Nähe der Elisabethftr. (4314

L pt aiiL Zimmer
mit Pianino sind sofort od. später
zu verm. Moltkestr.12/13, pt. r.

Mlirtes Zimmer
billig zu verm. Kornmarkt 0.

®üt möbl. Zimmer
nebst Kabinet von sof. zu verm

Karlstraste Nr. 23, 1 Tr. r

1 st möbl. Zimmer
zu verm. Thornerstr. 58,1 Tr

Ein möbl. Zimmer
ist billig vom 1. Novbr. zu der«.
L ö w e st r a ß e Nr. 3 bei 0rv^.>

2 möbl. Zimmer m.

Eingang vom l. Novebr. z. vc w

78) Töpferstraste 14, Parte e.

S« -vo warn.
iriedrichsstraße 7, 2 Trepp««.



M Ml Verlier«

Zu die ersten Gesellschaftskreise
4 Kathreiners Malzkaffee wegen seiner einzig dastehenden BeköininliEkeit Eingang verschafft. Er ist der beste Kaffeezusatz, ja sagar ein va^Mwener Ersatz des Bohnenkaffees.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Buch¬

händlers (61
Adam Komps

in Jnowrazlaw, Fried rech str. 5,
fit Firma: Adam Komps,

Ksiggarnia Kujawska.
Kujawlsche Buchhandlung

wird heute am 23. Oktober
1901, abends 7 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet..

Der Rechtsanwalt Poplawski
in Inowrazlaw wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzelgefrist
bis zum 20. November 1901.

Frist zur Anmeldung der Kon-
kursforderungen
bis zum 1. Dezember 1901.

Erste Gläubigerversammlung
am 23. November 1901,

vormittags 11 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin
am 14. Dezember 1901,

vormittags 10 Uhr
in derFriedrichstr., Zimmer Nr. 9a

Jnowrazlaw, d. 23. Oktbr. 1901.

Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns (61
Nathan Schaps

inJnowrazlaw,Synagoaenstr.3,
wird heute am 23. Oktober
1901, nachm. 6 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Galon in
Jnowrazlaw wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Auzeigefrist
bis zum 15. Dezember 1901

Frist zur Anmeldung der Kon¬
kursforderungen
bis zum 1. Januar 1902.

Erste Gläubigerversammlung
am 23. November 1901,

vormittags 9 Uhr,
Allgemeiner Prüfungstermin

am 9. Januar 1902,
vormittags 9 Uhr

in der Friedrichstr., Zimmer Nr.9a.
Jnowrazlaw,d.23.Oktbr.!90l.
Königliches Amtsgericht.

Königliche
Oberförsierei Wodek.

Das im Wadel 1902 anfallende
Fafchinenreifig

soll im Wege des schriftlichen
Aufgebots in folgenden Loosen
verkauft werden: Loos 1, Belauf
Grünfließ etwa 1000 rm;
Loos 2, Belaus Waldhaus
1100 rm; Loos 3, Belauf W o d e k
1100 rm; Loos 4, Belauf Kien¬
berg 900 rm, Loos 5, Belauf
Getan 1000 rm; Loos 6, Be¬
lauf Grätz 900 rm. Für die
geschätzte Masse wird keine Ge¬
währ geleistet. Die Gebote sind
in vollen Pfennigen für 1 rm

jedes Looses abzugeben, müssen
die Erklärung enthalten, daß
Bieter sich den Bedingungen unter¬
wirft und sind verschlossen mit
der Aufschrift „Angebot aus Fa¬
schinen“ bis zum 11. Novem¬
ber d. Js., vorm. 11 Uhr,
an die Oberförsterei einzusenden,
zu welcher Zeit die Eröffnung
der Gebote im G a st h a u s e zu
G r. W o d e k erfolgt. Bei gleichen
Höchstgeboten erfolgt Weitersteige¬
rung im Termine. Die Bedin¬
gungen liegen in der Ober-
försterei auf. (45

W1äM®f # LKUmSF
Telephon599. BrOmbCFg, WanglgflfStr. 159 | 60. Telephon 699.

lipiie IMUlmi • lipo PoimtoM
verbunden mit Dekorationsatelier.

Specialität:

jyiodern« Wotmnngseinrichtsagen.
Unser grosses Lager aller z44

Möbel, Spiegel, Polsterwaaren, sowie Gardinen, Stores, Rouleau
in den neuesten Dessins, bringen in empfehlende Erinnerung.

Umpolst ernngenjeder Art, sowie Modern isiren
von alten Polstermöbeln u. Dekorationen billigst.

v

KIoss u.foersrer. rreyburg a/u

(fabinef
£ekhVvsinbevger SpeciaGentLLde-^

Bilder-, Spiegel*
Rahmeafabrib u. CinrnljmunjsuierWfltt

unter f et b stl e i tender fachmännischer Führung.
Empfehle einem hochgeehrten Publikum bei Bedarf von Bilderausstattungen mein reich

sortirtes Lager in Neuheiten.

Eemältzt, Kuvserstiihe, ßnueörtn, Haiidtalaritts, Phatographite u.s. w.
geschmackvoll gerahmt auf Lager.

Zum Copieren gebe leihweise Original-Oelgemälde, Grawnren rc.
Die Besichtigung meines bedeutend vergrößerten Geschäftes und der neuerbauten Bilderhalle

mit Oberlicht ist auch jederzeit Nichtkäufe n gestattet.

IW“ imdt aastevhoU»
können am Tage der Bestellung fertig gestellt werden.

Oskar Kobielski, linkem* Kr. 6.
Vergolderei im Hanfe. <56

Zu beziehest durch die Wemhandfungerr.

Gekonnte KoffCCS

6“iy. fiiaitiiijiie
giebt ab 3« billigstem Preisen

KathD^na Mterres,
Tnch- und ^estechandlung,

BoieftraK^Nr. 8. (67

untz

''heizen wunderbar angenehm, und ver¬

brauchen unglaublich wenig Brennmaterial.

Die Temperatur lässt sich durch

Sicherheitsregnlator D, R.-P.
auf jeden beliebigen Grad einstellen. Reine

hygienische Zimmerluft garantirt. Ideal einfache

bequeme Bedienung. Erhältlich in vielen auch

neueren Formen für alle Zwecke, jede Preislage.
Beim Ankauf den Namen Riessner beachten..

Mrlip: Neumann & Knitter, Braks.

Donnerstag, 31.Moher kr.,
von 10 Uhr vorm, ab,

werde ich meistbietend gegen Baar-
zahluug versteigern: (15

Pferde, Kühe, «ritschken
u. andereWagen, Schlitten,
Ackergeräth, Maschinen,
Sophas, Sessel u. sonstige
Möbel, Haus- u. Küchen,
aeräthe, großer kupferner
Kessel, Wasch- u. Wring¬
maschine, Kleidungsstücke

Feillauer, Kl. Bartelsee.

Hühneraugen
Verhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen
Aerzten anerkannt.,durchaus harm-
losenMethode. — Atteste hiesiger

Operirtcr sind vorhanden.

8u8lav0Ne.AltePfarrftr.

Echte Solinger
Stahlmaren,

direkt aus der Fabrik,
kein Zwischenhändler!

für nur 1,25 Mk. liefere ich an Jeden franko pr. Nachnahme oder vorher. Einsendung des Betrages
ern fernes Taschenmesser Nr. 107 (sog. Nicke., schließt sich nur durch Druck auf die kleine Klinge) mit 2 ans
pruna Stahl geschmiedeten Klingen und Korkzieher, echtes Hirschhornheft mit doppelten Neusilber¬
beschlägen unter Garantie. — Jllustrirte Preisliste umsonst und franko. (106

fr. Willi. Storsbergs, Sta hl waarenfabrik, Foche-Solingen.

se »«ft«
Mitgung

für Blunlen «.Pflanzen
im Zimmer und im Freien ist

„K»»?ks Klamcndängcr“.
Packete für 10 u. 25 Pf. z. haben bei

Jul. Ross,
Kunst- nnd Handelsgärtner.

D. R. G. M. Zerlegbare 118 699.

Sprungfedermatratzen.
Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
Alleinanfertigungsreclit und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg* Thorn,
Culm, Graudenz, Inpwrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Rroinberg.

Wahlfahrts-Fottem.
ADW Nur Geldgewinne

ohne jebfit Abzug.
Gewinne ä 10« 000 Mk.

„ „ 50 000 „

„ „ 25 000 „

„ „ 15 000 „

it. f. w.
im Ganzen 16 870 Gewinne.

Ziehung November.
Loose ä 3,3) M.

Nöthe ittiijldttttif.
Nur Geldgewinne.

Hauptgewinne:
a 100 000, 50 000, 25 000, 15 OOO,
im Ganzen 16 870 Gewinne mit

575,000 Mark.

Ziehung Dezember.
Loose ä 3,30 Mk. mit Porto und

Gewinnliste ä3,60 Mk.
empfiehlt und versendet

Uarchow,$il|)t(in$l.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

in Preislagen von

Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90;2,00 pr.V J(o.

rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erstklassiges
Produkt64

. Unübertroffener Wohlgeschmack, voll

entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz

(Victoria-Drogerie). Joh. Creutz, A. Pfrenger, H. E. Lemke.
D. Höhne, Emil Chaskel, A. Buzälla ; in Exin bei Jac.
Cohn; in Labischiu bei Jacob Goldstein. (0:

Reinhold Kraege,
u h v m a ch c v,

■fF3w Brmberg, Frittzrichßr. 52 .

empfiehlt bestens sein bedenteud vergrößertes
Gc!»«st in (82

Uhren, Sdlb=, Silber, und
Optischen Maaren

Flott. Reftaur., gl. Lage, für
36 000 m z. vkf. Blb. Anz. Rckp..
bfd. .1. Barknsk^, Bahnhfst 13,11.

Leere

eiserne ArbgeMe
mit Griffen und Deckeln,

ca 50 kg. Inhalt fassend, und

gut zu Kohlcneimern und
Blumenkübeln verwendbar, hat

billigst abzugeben
ßrnmoersclie BBcMrticterei

Otto Srnwalü.
UM“ 5 Pianinos “MV

aus der berühmten Fabrik Linko
Godensweger verkauft ganz billig
Franz Kroll, Orgelbauer, Piano-
techniker n . Stimm., Danzig er st.38

Eine Partie sortirter f77

W Memßaschm
von 4-5000 Stück ist billig ab¬

zugeben. Moritz Hdtel.

1 Kvbmlrt 11 .1 MM
’ö f. z. verkauf. Elisabethstr. 22.

Pümtc
RepssttorinmS^Lu.
passend für Hut-od. Schnhmacher,
Knrzwaaren, billig zu verkaufen.
Friedrichstratze 57 im Laden .

1 gut c; h. Pianino ist preiswerth
zu verk. Zu erfr . Elisabethsir.5, Pt.

littet Ftesttr
6 i Stück, drehbar, 1,07x0,66 m

groß, sehr gut erhalten, sowie mehr.

foul. Stofceler
verkauft E. Hollmann,
78) Wilhelmstraße Nr. 13.

2 Aldkitspftrdt
zu verkaufen. (73

3itflt(ti klinkt, Tlhöetzarf.
5 n billigen P r e i sc n.

PriizifisüS-Tsschtnehrtn.(Hlasimtlcr

ha$ neue (Uesen
Cwdwig Srmgdsser.

Dieser neueste historische Roman des beliebten Grjäblers
erscheint soeben in der

tk ^ Gartenlaube. *
Rbcnnementspfcis nierteliährlicb 2 mark.

Dieletjten 4 Hummern des 3. Quartals der „Gartenlaube“
mit dem Hnfang des Romans werden neu eintretenden Abon¬
nenten auf Verlangen gratis nachgeliefert.

, Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter.

1 Dtt Letzte ElisebtlHslr. 28,
in welchem sich ein Putzgeschäft
befindet, ist von sofort oder später
zu vermiethen. Näheres bei (55

F. Gerth, Elisabethstr. 27, I

Fleischerladen ins. zu verm.

Reppmann, Kujawierstraße 66.

Großer Ausverkauf
von (55

Teppichen
j« Fabrikpreisen

Wegen Platzmangel.

ACzwiWmski*Ät -

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monat!. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

HlMMrimlliingkli
übernimmt (111

E. Friebel, Dachdeckermeister
u.gerichtl.vereid. Sachverständiger,

Danzigerstraße 104.

Bettfever«
abgeholt. Geschw. Albrecht,
71) Kasernenstr. 7 neben der Post.

In tausend Fällen bestätigt!

Jede Flechte
Schuppen, auch die schmerzhaft
nässende stets weiterfreffende Art,
selbst Bartflechte, sow. jeb. Haut-
Ausschlag beseitigt auch 'in den
hartnäckigst.Fällen unbedingt sicher
und schnell ans Nimmerwiederkehr

W. Sommer, Leipzig,
Bayerschestr. 48, vorm. G o's l a r.

Zn Koch- untz Beckznitckte
empfehle: (72

Cocosbiitter Palmin,
ein reines Pflanzenfett,

seiner großen Ausgiebigkeit wegen
sehr zu empfehlen, ä Pfd. 65Pfg.

Marsarine
ä Pfund 50 nnd 70 Pf«.

Tafel - Margarine,
i. Geschmack so gut wie Landbutter,

ä Pfd. 80 Pfg.

Erbsen n. Schnittbahnen
zu billigsten Preisen.

Hoden fohl,

Mnltheiß “WU
Mrsaud-Kier

22 Flaschen M. 3. frei insHaus
empfiehlt

lax Schlei«,
Schleinitz- u. Mittelftr.-Ecke.

Etzkartafftle maghonum
lief, in ansgereift, vorz. Qualität
V4 Etr. zirr Probe ä 40 Pf.fr,Haus»
1 Etr. ä 1,60, 10 Ctr, .15 Mk.
A.Bimgerotb,^ntg brf.,0) r.jpflrtclffc.

WeihUbl
in schöner Waare offerire billigst.
Händler erhalten Vorzugspreise.

Auguste Hirschberg,
Thornerstraße 55. (79

hantzstrich - 3listiicrfctiie äi.
ii. KrdUemkiitkalk Danzigerftr. 142.

ßtrrschastlicht Wohiineg.
5 Zimmer ri. allem Komfort, ev.

Pferdestall, per sofort Wilhelm-
strafte 59 z. tienit. R.G.Schmidt.

Wohnung Heynestr. 43.
1 Wohnung, 4 Zimm. mit Zub.> zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning. Danzigerftr. 43.

Wchieilg, 5 bis 8 Zimmer
mit sämmtlichem Zubehör zu ver-

wiethen. Garten u. Badeeinrichtg.
44) Boiestrafte Nr. 6.

Wohnung, 5—6Zimm., Bade-
einricht., Garlenanth. ev. auch
Pferdest. z. v. Aftxanderst. 14, hp.

Mstatze Nr. 5,3 Tr.,
Wohnung, 3—4 Zimmer, Küche
u. s. w. per sofort zu vermiethen.
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3 .

“WrieUraße l
Wohnung, 4—5 Zimm., Gas,

Vorgart., Laube, reicht. Zub,, sof.
oder später zu vermiethen. (34*7

Wohnungen, 3 u 2 Stuben.
Küche ii. Zubehör v. sof. z verm,

Näh. Prinzenstr. 22. (4222

Karlstraße 24, 2 Tr.
(Ecke Elisabethmarkt)

ist eine Wohnung von 3 schönen
Zimmern, Küche n Mädcheustnbe,
an herrlicher Aussicht, für 400 Mk.
pro Jahr zu vermiethen. (48

Postetrstratze 5
sind große Speicherräume «.

Pferdeftätte zu vermiethen. (284

Eie geriiumifltt Seeiifjer,
auf Wunsch auch Pferdestall, ist
sofort zu vermiethen. . (75

J. Geburek, Rinkauerstr. 47.

Isehrsereemig.PstrtzM'
für 4 bis « Pferde, ist per sofort
zu vermiethen. Näheres
59) -Danzigerftr. 136, Kontor.

1 möbl. Zimmer, sep. Eir g ,

zu vermkethen. Karlstraße 13.

Hierzu eine Beilage.



M254'. Weikage. - Mromberg, 29 . Oktober 1901.

®te Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Pisa, 27. Oktober. In der heutigen Eröffnungs¬
sitzung des nationalen Kongresses für innere Medizin
hielt der M i n i st e r B a c c e l l i einen Vortrag, in
welchem er sich ausführlich über seine Entdeckung be¬
treffend die Heilung der Maul- und
Klauenseuche verbreitete. Baccelli führte aus.
er habe gleich nach seiner Ernennung zum Ackerbau-
minister gelegentlich eines Aufenthalts in Civitavecchia
erfahren, daß in der Umgebung dieser Stadt Maul- und
Klauenseuche auftrete. Er habe darauf den Stadtthierarzt
beauftragt, seine—Baccellis— Methode der Sublimat-
einspritzung in die Venen anzuwenden, und zwar in
folgenden Dosen: für Kälber zwei bis vier Zentigramm
in einer einzigen Einspritzung je nach der Schwere
des Falles; für ausgewachsene Thiere vier bis sechs
Zentigramm und für Stiere sechs bis acht Zenti¬
gramm; die Lösung sollte auf jedes Zentigramm
Sublimat 75 Milligramm Kochsalz enthalten. Sämmt¬
liche 52 behandelten Thiere seien geheilt worden. Auch
in Sardinien seien 26 so behandelte Rinder nach und
nach vollständig gesund geworden, überhaupt sei überall,
wo das Verfahren Baccellis angewandt wurde, schnelle
und vollkommene Heilung erzielt worden. (Lebhafter
Beifall.)

<f Bromberg, 28. Oktober. (Strafkammer.)
In der Sonnabendsitzung wurde zunächst wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung gegen den
Kutscher Franz Welnitz aus Schleusenau verhandelt.
Der Anklagte war .Kutscher bei der Firma Böttcher in
Schleusenau. Am 25. April 1901 kehrte er gegen
772 Uhr abends mit seinem Gespann von Grocholl
nach Bromberg zurück, als ihm in der Nähe des
Försterhäuschens sieben Mädchen, welche von der
Kulturarbeit aus Dein Walde kamen und nach Jagd¬
schütz gehen wollten, begegneten. Der Angeklagte
forderte die Mädchen auf, auf seinem Wagen mit¬
zufahren, womit diese einverstanden waren. Drei der
Mädchen setzten sich dann vorn auf den Sitz, während
die vier übrigen, unter diesen auch die Martha Erd¬
mann, sich hinten auf den Wagen stellten. Sie
thaten dies in der Weise, daß sie die Fuß¬
spitzen in die etwas eingedrückte Thür stellten
und sich mit den Händen an einem auf
dem Verdeck angebrachten eisernen Geländer fest¬
hielten. Während der Angeklagte vorher langsam ge¬
fahren war, hieb er, nachdem die Mädchen aufgestiegen
waren, auf die Pferde ein, so daß der Wagen von
einer Seite der Chaussee auf die andere Seite ge¬
schleudert wurde. Infolge des Schleuderns des
Wagens verlor die Martha Erdmann den Halt, stürzte
vom Wagen herunter und blieb ohnmächtig liegen,
während der Angeklagte trotz des Schreiens der anderen
Mädchen weiter fuhr. Die Erdmann hat 5 Tage im
Krankenhause in Bleichfelde gelegen und ist mehrere
Monate arbeitsunfähig gewesen. Der Staatsanwalt
beantragte gegen W. 6 Monate Gefängniß, der Ge¬
richtshof erkannte auf 1 Monat Gefängniß. — Der
Arbeiter Andreas Zwierzkowski und der Hütejunge
Anton Swiekatowski aus Gosieradz waren wegen
Urkundenfälschung bezw. Anstiftung zu
diesem Vergehen angeklagt. Eines Tages zu Anfang
des Jahres 1901 schrieb der Angeklagte Zwierzkowski
einen Zettel folgenden Inhalts „Ich bitte Herrn Star¬
zinski, möchten Sie so freundlich sein und schicken Sie
mir zwei Flaschen Rosenliqueur und zwei Dutzend
Zigarren von der guten Sorte. Nosol“ — in Gegenwart
des zweiten Angeklagten und übergab ihn demselben
mit dem Aufträge, zu Slarzynski zu gehen, den Zettel
abzugeben und daraufhin Schnaps und Zigarren zu
verlangen unter dem Vorgeben, beides sei für einen
gewissen Swietlik bestimmt. Diesen Auftrag führte
Swiekatowski aus. Das Verlangte erhielt er aber
nicht, denn Starzynski schöpfte Verdacht und behielt
den Zettel ein. Zwierzkowski erhielt 6 Wochen Ge¬
fängniß, wobei die 14 Tage der Untersuchungshaft an¬

gerechnet worden; Swiekatowski wurde freigesprochen. —

Der Zimmermann Wilhelm Schütte aus Zehlendorf
hatte sich wegen Diebstahls zu verantworten. Am
10. Januar 1891 berührte der Lehrer Kasimir
Sendzinski, jetzt in Strychowo, früher in Jaroschin,
auf einer Reise dorthin Bromberg. Da er hier längeren
Aufenthalt hatte, so begab er sich des Abends in das
damals Tanzigerstraße Nr. 163 belegene Wedelsche
Gastlokal, legte seine Sachen: eine Pelzmütze, ein
Taschentuch, eine Zigarrenspitze und ein Paar Glacee¬
handschuhe, auf einen in der Gaststube stehenden
Tisch und setzte sich selbst an einen Neben¬
tisch. Von der Reise ermüdet, schlief er
etwas ein und vermißte. als er wieder er¬

wachte, seine Sachen. Hiervon machte er dem
Wirth sofort Mittheilung. Es hörte diese Mit¬
theilung die gleichfalls im Lokale anwesende Bahn¬
wärterfrau Marianna Machalinska, und sie erzählte
dem Lehrer, daß sie gesehen habe, wie ein Mann die
Sachen fortgenommen habe. Auf Verlangen des
Lehrers beschrieb sie dem Gastwirth auch die Per¬
sönlichkeit des Diebes als eines kleinen dicken Mannes
mit einem Bart, anscheinend eines Zimmermanns.
Der Gastwirth Wedel eilte nun sofort auf die Straße
und es gelang ihm. in der Grünstraße den Dieb
einzuholen. Er brachte den Dieb dann in das Gast¬
lokal zurück, nahm ihm die gestohlenen Sachen ab
und veranlaßte dann die Verhaftung des Diebes
durch den Polizeisergeanten Rahn. Der Dieb¬
stahl war vormittags zwischen 11 und 12 Uhr
begangen worden; am Nachmittage wurde der An¬
geklagte von dem damaligen Polizeiinspektor Kollath
vernommen und gestand den Diebstahl auch ein, wo¬
rauf er aus der Haft entlassen wurde. Der An¬
geklagte ist dann flüchtig geworden, und es wurde
darauf gegen ihn am 12. April 1891 ein Haftbefehl
erlassen, der untern 7. März 1896 erneuert worden
ist. Am 30. August d. I. ist der Angeklagte in
Zehlendorf bei Berlin verhaftet worden. Bei seiner
gerichtlicher Vernehmung, welche jetzt erfolgte, be¬
hauptete er, daß er sich des Vorfalls wegen der Länge
der Zeit nicht mehr erinnern könne, gab aber zu,
an dem fraglichen Tage in dem Wedelschen
Lokale gewesen zu sein. Er wurde zu 3 Monaten Ge¬
fängniß verurtheilt, wovon 1 Monat der Untersuchungs¬
haft angerechnet wurden. — Aus der Haft vorgeführt
erscheinen demnächst auf der Anklagebank die Arbeiter
Stanislaus Teresinski und Anton Lewandowski aus
Pakosch, die sich wegen schweren Diebstahls
zu verantworten hatten; ferner die Ehefrau des

Teresinski, Julie Teresinska, die Mutter desselben
Josefa Teresinska und die Ehefrau des Lewandowski
Pelagia Lewandowska angeklagt wegen Hehlerei.
In der Nacht zum 25. Mai d. I. wurde aus dem
Komptoir der Gogolin-Goradzer Kalk- und Zement¬
werke zu Hansdorf ein Geldbeutel mit 700 M. gestohlen.
DieDiebe waren durch das Fenster in das Komptoir ge¬
stiegen, nachdem sie das vor dem Fenster befindliche Gitter
mit einer Eisenstange aufgebogen und eine Scheibe
eingedrückt hatten. Das gestohlene Geld, welches aus
Gold- und Silberstücken bestand, war in einem Beutel
auf einen im Kontor befindlichen Tisch gelegt worden,
anderes auf einem Zahlbrette befindliches Geld, sowie
die andern im Kontor liegenden Gegenstände hatten die
Diebe unberührt gelassen. Die beiden Angeklagten
Stanislaus Teresinski und Anton Lewandowski sind
als die Diebe ermittelt worden und haben eingestanden,
den Diebstahl gemeinschaftlich ausgeführt zu haben.
Auf dem Wege nach Pakosch haben sie sich nach
dem Diebstahl in das Geld getheilt; T. bekam 300 M.
während L. den Rest behielt. T. war am 8. April d. I.
mittellos aus Westfalen gekommen, ebenso auch Lewan¬
dowski und ersterer lenkte durch größere Geldüusgaben
die Aufmerksamkeit des Gendarm Höst in Pakosch aus
sich. H. durchsuchte darauf die Wohnung des T. und
fand dort eine Weste desselben, an der er einen Knopf
bemerkte, der zu den übrigen Knöpfen der Weste nicht
paßte. Den fehlenden und durch einen anderen er¬

setzten Knopf hatte der Gendarm am Thatorte gefunden
und T. räumte darauf die Thäterschaft ein. Außerdem
wurden bei Lewandowski drei neue Uhrketten ge¬
funden, von denen der Uhrmacher Kadeler aus
Barop die eine ganz bestimmt als aus seinem Ge¬
schäfte herrührend erkannte. Am 25. Januar d. I. abends
war ihm nämlich ein Schaukasten aus dem Hausflur
gestohlen, der dort an der Wand hing. Zur Zeit des
Diebstahls kam eine unbekannte Person in den Laden
des K. — der Weg zu dem Laden führte durch den
Hausflur, in welchem der fragliche Kasten hing — und
verlangte eine Violinsaite. K. erklärte dem Mann, bei
ihm gäbe es keine Violinsaiten. Während der Unter¬
haltung über diesen Gegenstand ging draußen wieder
die Thür, ohne daß jemand in den Laden trat, und
als die Ehefrau des K. in den Hausflur
trat, fand sie niemanden darin. Etwas später
entdeckte dann K., daß der Schaukasten verschwunden.
Die ersten beiden Angeklagten räumen den Einbruchs-
diebstahl ein. Dagegen will Lewandowski von dem
Schaukastendiebstahl nichts wissen und die bei ihm ge¬
fundene Uhrkette in Dortmund gekauft haben. Der
Staatsanwalt beantragte gegen den schon vielfach vor¬
bestraften Teresinski zehn Jahre Zuchthaus, gegen
Lewandowski drei Jahre Zuchthaus und gegen die
wegen Hehlerei angeklagten Frauen drei Mo¬
nate bezw. sechs Monate Gefängniß. Als der
Gerichtshof sich zurückzog und der Vorsitzende
die Angeklagten befragt, ob sie noch etwas zu sagen
hätten, bat Teresinski, ihn doch nicht so hart zu be¬
strafen ; „er werde es nicht mehr wieder thun.“ Das
Urtheil gegen Teresinski lautete auf 5 Jahre Zuchthaus,
gegen Lewandowski auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus;
die Mutter des T. erhielt wegen Hehlerei 2 Monate
Gefängniß, und beide Ehefrauen der Angeklagten
wurden freigesprochen.

Schueidemühl , 25. Oktober. (Straf¬
kammer.) Wegen gewerbsmäßigenGlücks-
spiels wurde heute der Kaufmann Paul Pulver¬
macher aus Schöneberg aus der Untersuchungshaft auf
die Anklagebank geführt. Der Angeklagte genießt schon
seit einem Dezennium das besondere „Wohlwollen“ der
Kriminalpolizei, die im Jahre 1891 auf ihn aufmerksam
wurde, als er in Leipzig einem Studenten beim Falsch-
spiel ca. 40 Mark abnahm. Später suchte er in Berlin
in einem Eafö an der Janowitzbrücke mit gleichgesinnten
Genossen seine Opfer und war ständiger Besucher der
Rennplätze, wo er die Rolle eines Buchmachers spielte.
Diese Thätigkeit hat ihm bis jetzt vier Vorstrafen
wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels und Buchmachens
eingebracht. Im Februar 1897 machte er mit einem
anderen Bauernfänger von Berlin eine Spielreise nach
Schneidemübl, um die Provinzler gehörig auszunehmen.
Die beiden Bauernfänger erreichten hier auch ihren
Zweck vollkommen, indem sie beim „Mauscheln“ und
„Gottessegen bei Kshn“ einige hiesige Restaurateure
und andere Personen um größere Beträge er¬

leichterten. Theilweise nahmen die Gerupften wahr,
daß sie Falschspielern in die Hände gerathen waren.
Die Betrüger haben auch im Mai 1897 in Posen im
Hotel de Rome eine Gastrolle mit gutem Erfolg ge¬
geben. Der Angeklagte Pulvermacher ging, als er

merkte, daß die Berliner Kriminalpolizei ihm auf den
Fersen war, ins Ausland, von wo er erst in diesem
Sommer zurückkehrte. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr
Gefängniß und 2 Jahr Ehrverlust. Sein Genosse
konnte noch nicht zur Verantwortung gezogen werden,
da man seiner bisher nicht habhaft werden konnte.

□ Posen, 26. Oktober. Der Rittergutsbesitzer
Otto hatte sein Gut an eine polnische Bank für
310 000 Mark verkaufen wollen. Als ihm vorgestellt
wurde, das sei nicht recht, bot er die Besitzung der
Ansiedelungskommission an, die nach der Taxe durch
Landschaftsrath Schönberg den Kauf ablehnte, in der
Subhastation aber mit 250 000 Mark Käuferin blieb.
Otto fühlte sich um 60 000 Mark geschädigt und be¬
hauptete in Eingaben an die Minister und an

Parlamentarier, der Kauf mit der Ansiedelungs¬
kommission sei nicht perfekt geworden, weil der
Taxator von ihm (Otto) keine Provision er¬

halten habe. Schönberg wurde veranlaßt, Strafantrag
gegen Otto zu stellen. Er bestritt, Provision in den
Fällen erhalten zu haben, in denen er als Beauftragter
der Ansiedelungskommission oder anderer Behörden
Taxen aufgenommen habe. Die heutige Verhandlung
vor der Strafkammer führte zur Freisprechung Ottos.
Das Gericht billigte ihm zu, daß er in Wahrnehmung
berechtigter Interessen gehandelt und das allgemein
verbreitete Gerücht für wahr gehalten habe. Schönberg
erhalte Provisionen.

§ Stettin, 27. Oktober. Das Oberkriegs¬
gericht des 2. Armeekorps verhandelte
gestern in der Berufungssache wider den Unteroffizier
Emil Otto Busse von der 3. Eskadron des
Grenadierregiments zu Pferde in Bromberg wegen
Mißhandlung Untergebener sowie wegen versuchter
Abhaltung von dem Führen einer Beschwerde. Busse
war vom Kriegsgericht der 4. Division zu Bromberg
am 18. Juli wegen dieser Delikte zu einer Gesammt-
strase von 8 Monaten Gefängniß und Degradation
verurtheilt worden, hatte aber gegen dieses Urtheil Be¬
rufung eingelegt. Das Oberkriegsgericht des

2. Armeekorps hatte am 3. August die Be¬
rufung verworfen, aber den Formfehler
begangen, dem Angeklagten keinen Ver¬
theidiger zu stellen. Busse hatte dieserhalb
Revision angemeldet, welcher das Reichsmilitärgericht
in Berlin stattgegeben hatte. Aus diesem Grunde
wurde die Sache gestern zum zweiten male vor dem
Oberkriegsgericht verhandelt. Das dem Angeklagten
gestern vorgehaltene Sündenregister ist ein ziemlich
umfangreiches. Er hat seine Leute nicht nur mit
Lanzen und Stöcken über den Rücken geschlagen, son¬
dern einige Leute auch dermaßen mit Ohrfeigen und
Fußtritten traktirt, daß sie aus Mund und Nase
bluteten. Ein Mann mußte trotz seiner Ve letzung
weiter exerzieren. Ein Grenadier, der sich übrigens
inzwischen das Leben genommen hat, mußte, als er
einmal des Morgens zu spät in den Stall gekommen
war, auf Busses Befehl eine halbe Stunde lang auf
der Schwelle der Stallrhttr in der Kniebeuge und mit
nach vorn gestreckten Armen stehen, bis der so Miß¬
handelte an allen Gliedern zitterte, vor Schmerzen
weinte und endlich erst durch den Befehl eines
Sergeanten aus seiner Lage befreit wurde. Ferner
hat der Angeklagte einen Grenadier, der sich, weil er
von Busse an Mund und Nase blutig geschlagen war,
im Revier melden wollte, von der Meldung durch
Versprechungen abzuhalten gesucht. Der Angeklagte
gab gestern als Entschuldigung und zur Begründung
seiner Berufung an, er habe in seiner Abtheilung die
schlechtesten Leute der ganzen Eskadron gehabt, habe
aber trotzdem hinter den anderen Abtheilungen
nicht zurückstehen wolleq und sei häufig
durch die Mannschaft gereizt worden. Der Vertheidiger
führte in längerer Rede diese Gründe näher aus;
Busse habe einen sehr strengen Rittmeister gehabt, der
seine Unteroffiziere scharf herangezogen hätte, da habe
sich zwar der Angeklagte durch seinen Ehrgeiz und
Jähzorn hinreißen lassen, nicht aber, um die^Leute zu
chikaniren, sondern um sie zu bessern. Die Ver¬
letzungen seien sämmtlich nur leichter Natur gewesen.
Der Vertheidiger bat daher, von der Degradation ab¬

zusehen und auf eine Gefängnißstrafe von kürzerer
Dauer zu erkennen. Der Vertreter der Anklage
hob dagegen hervor, daß bei dem Urtheil des
Vorderrichters bereits alle Momente herangezogen
worden seien, die strafmildernd dienen können. Den
Unteroffizieren werde fast tagtäglich die allerhöchste
Kabinetsordre, die die Mißhandlung Untergebener aufs
strengste verbietet, vorgehalten. Der Angeklagte sei
ein roher und brutaler Mensch, der des in ihn ge¬
setzten Vertrauens unwürdig sei. Aus letzterem Grunde
sei auch die Degradation als rein militärische Ehren-
ftrafe gerechtfertigt. Der Vertreter der Anklage be¬
antragte daher Verwerfung der Berufung. Die Be¬
rufung des Angeklagten wurde verworfen.

In betreff des Ausschlusses der Oeffent-
lichkeit in Militärstrafprozessen hat sich das Ober¬
kriegsgericht des 10. Armeekorps in Hannover bei einer
Berufsverhandlung gegen den unter Ausschluß der
Oesfemlichkeit wegen Mißhandlung zu zwei Monaten
Gefängniß verurtheilten Leutnant Reinecke vom 164. In¬
fanterieregiment aus einen richtigen Standpunkt ge¬
stellt. Der Vertreter der Anklage erklärte, daß er

einen Antrag auf Ausschluß der Oessentlichkeit nicht
stellen werde, da der kommandirende General sich dahin
ausgesprochen habe, daß ein Grund zum Ausschluß der
Oessentlichkeit nicht vorliege. Es würden in keiner
Weise die Interessen des militärischen Dienstes ver¬

letzt werden, wenn sich Vorgesetzte, gleichviel, ob
Offiziere oder Unteroffiziere, der Mißhandlung Unter¬

ebener schuldig gemacht und darüber öffentlich ver-
andelt werde; es sei nichts zu verbergen und zu

scheuen. Die Berufung wurde verworfen.

ttttttft uitb Wissenschaft.
Tjumen, (Westsibirien), 26. Oktober. In der

Obmündung wurde vor einiger Zeit ein fossiles
Skelett gefunden, das für das eines Mom-
muths gehalten wurde. Die Untersuchung hat indeß
ergeben, daß der Fund ein Walfischskelett und
darum besonders wertbvoll ist.

Frankfurt a. M.» 26. Oktober. Die Meldung,
der Dichter Wilhelm Jordan sei nicht unbedenk¬
lich erkrankt, ist unrichtig. Der Dichter hat sich von
einem leichten Katarrh, der ihn vor einigen Tagen be¬
fallen batte, wieder vollkommen erholt.

Wien» 27. Oktober. Der Schriftsteller Karl
Weiß (C. K a r l w e i s ) ist heute Nachmittag ge¬
storben.

Frankfurt a. M., 26. Oktober. Im Alter von
78 Jahren ist der bekannte Professor Georg Karl
Wilhelm Seibt gestorben. Seibt verfaßte mehrere
Werke über Kunst und Kunstgewerbe.

2lus Stadt irird Laad.
Bromberg. 28. Oktober.

* Zu den Stadtverordnetenwahlen. Am
19., 21. und 23. November finden hier die Stadt¬
verordnetenwahlen statt, und zwar sind 17 Mitglieder
zu wählen. Die Namen der Herren, für die Neu¬
wahlen vorzunehmen sind, haben wir bereits früher
mitgetheilt. Der Magistrat macht nunmehr folgendes
bekannt: Zur ersten Abtheilung ge¬
hören diejenigen, welche an direkten Steuern
jährlich mindestens 1028,33 Mark zahlen; zur
zweiten Abtheilung diejenigen, welche
an direkten Steuern jährlich weniger als 1028,33
Mark, aber nicht weniger als 199,50 Mark zahlen;
zur dritten Abtheilung diejenigen, welche an

direkten Steuern jährlich höchstens 199,49 Mark
zahlen, oder zu einer fingirten Staatseinkommensteuer
von mindestens jährlich 4 Mark veranlagt sind, sowie
diejenigen, welche zwar zu einer fingirten Staats¬
einkommensteuer von weniger als 4 Mark jährlich ver¬

anlagt sind, aber ein Wohnhaus im Stadtbezirk besitzen,
oder ein stehendes Gewerbe mit wenigstens zwei Ge¬
hülfen selbständig betreiben. Die Wähler der
dritten Abtheilung wählen am Dienstag,
den 19. November, von vormittags 10 bis nachmittags
6 Uhr in folgenden Lokalen: die Wähler, deren Namen
die Anfangsbuchstaben A—G- haben, in der Aula der
mittleren Mädchenschule, Schul- und Wilhelmstraßen¬
ecke; die Wähler, deren Namen die Anfangsbuchstaben
H—L haben, in der städtischen Turnhalle, Schulstraße
Nr. 6 ; die Wähler, deren Namen die Anfangsbuchstaben
M—E haben, im Parterrezimmer IVa der Bürgerschule,
Schulstraße 9tr. 7; die Wähler, deren Namen die Anfangs¬
buchstaben S—Z haben, im Rathhauskeller, Zimmer

links. Alte Pfarrstraße. Die Wähler der
zweiten Abtheilung wählen am Donners¬
tag, den 21. November, von 10 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags in der Aula der mittleren Mädchen¬
schule, Schulstraße und Wilhelmstraßenecke. Die
Wählerder ersten Abtheilung wählen
am Sonnabend, den 23. November, von 3 bis 7 Uhr
nachmittags in der Aula der mittleren Mädchenschule,
Schulstraße und Wilhelmstraßenecke.

* Neuterabend. Vor völlig besetztem Hause
trug gestern Abend der ehemalige Hofschauspieler und
jetzige Reuterrezitator Sternberg im Saale des Hotel
Adler Bruckslücke aus Reuterschen Werken vor. All¬
gemein dankbar anerkannt wurde es, daß Herr St.
vor jedem seiner Vorträge die bezüglichen Erklärungen
hierüber abgab und einzelne, gar zu schwer verständ¬
liche, plattdeutsche Worte und Redewendungen ins
Hochdeutsche übertrug, was wesentlich zu leichterem
Verständniß der Dichtungen beitrug. Der Vortrag
und die Sprache des Vortragenden selbst war eine
so vorzügliche, daß das Publikum mit dem Bei¬
fall nicht kargte. „Onkel Bräsig und der Herr
Rektor bei der Bostonpartie“ waren geradezu eine
Glanzleistung. Es sind diese Figuren in einer solchen
Vollendung kaum je von einem der zahlreichen Reuter¬
darsteller besser charakterisirt worden, wenn wir von

Junkermann absehen. Zum Schluß trug Herr Stern-
ber^ — der übrigens Ehrenmitglied des Berliner
Vereins „Fritz Reuter“ ist — ein wenig bekanntes
Gedicht des jungen mecklenburger Dichters Stillfried
„De rührsame Kannedatenpredigt“ vor, welches durch
seine unvermuthete Schlußpointe und den glänzenden
Vortrag einen wahren Beifallssturm erregte.

* Stadttheater. Eine letzte Aufführung von
Andrans Operette „Die Puppe“, und zwar zu kleinen
Preisen, ist auf Mittwoch angesetzt. Morgen Dienstag
findet die zweite Aufführung von Robert Mischs er¬

folgreichem Werke „Das Ewig-Weibliche“ statt.
* Photographiern aus China und Japan.

Das Spezialhaus für Amateurphotographie „Kosmos“
in Bromberg hat in seinem Schaufenster und Laden
eine kleine Ausstellung von chinesischen und japani¬
schen Photographieen und verschiedener Kunstprodukte
arrangirt, deren Besichtigung jedermann frei steht.

cf Holzverkehr auf der Weichsel. In der
Woche vom 20. bis zum 26. Oktober sind in Thorn
eingegangen: 24 Traften mit 31 276 kiefernen Balken,
Mauerlatten und Timbern, 25 026 kiefernen Sleeper,
29 977 kiefernen Schwellen, 195 tannenen Rund¬
hölzern, 4650 tannenen Batten und Mauerlatten,
36 eichenen Plancons, 10 217 eichenen Schwellen,
425 Elsen. Insgesammt haben bis zum
26. Oktober die Grenze auf der Weichsel
bei Schillno passirt: 1716 Traften mit 539 734
kiefernen Rundhölzern, 770 593 kiefernen Balken,
Mauerlatten und Timbern, 625 247 kiefernen Sleepern,
1 032 076 kiefernen Schwellen, 54 933 tannenen Rund¬
hölzern, 110 533 tannenen Balken und Mauerlatten,
19 274 eichenen Plancons, 8198 eichenen Rundhölzern,
4637 Quadrathölzern, 401523 eichenen Schwellen,
22 563 Stäben, 11870 Blamisern, 159 Espen,
154 422 Elsen, 688 Weißbuchen, 251 Rüstern, 1285
Birken und 5302 Eschen.

* Schlachthausbericht. In der letzten Woche
wurden im städtischen Schlachthause 133 Rinder, 181
Kälber, 405 Schweine, 281 Schafe und 3 Ziegen
geschlachtet.

Ob ornik, 23. Oktober. (Mit betn Sau der
Lungenheilanstalt) für die Provinz Posen un¬

weit des Dorfes Kowanowko ant Welnathal ist be¬
gonnen worden.

Sunt« Lhrsaik.
— Gelsenkirchen, 26. Oktober. In der

Zeit vom 19. bis 26. Oktober hat sich die Zahl der
Typhusfälle im Stadt- und Landkreise
Gelsenkirchen von 1257 auf 1329 erhöht. 27 Kranke
sind gestorben, 192 Personen als genesen entlassen
worden.

— Magdeburg, 26. Oktober. Amtlich wird
gemeldet: Heute früh ist infolge starken Nebels ein
von Eisleben kommender G ü t e r z u g über Ein¬
fahrtsignal in Gr. Wanzleben gefahren und mit einem
Rangirzuge zusammengestoßen. Ein Loko¬
motivführer todt, drei Fahrbeamte leicht verletzt. Unter¬
suchung eingeleitet.

— BuenosAires, 27.Oktober. Die „Naciün“
veröffentlicht das Ergebniß einer besonders angestellten
Untersuchung, welche bestätigt, daß D ü r r e an zahl¬
reichen Stellen der Provinzen Santa-Fs, Cordoba und
Entre-Rios die Ernte vollständig ver¬

nichtet habe. Die betroffenen Landleute seien in
Verzweiflung. Die Sterblichkeit unter dem Vieh sei
sehr groß.

GiaSssairdt
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur bte

vreßgesetzliche Verantwortung.)

In dem vorgestrigen Eingesandt heißt es u. a., der
Bürgerverein hätte sich aufgelöst. Dies ist nicht der
Fall; der Verein besteht und hat auch noch einen
Baarbestand im Sparkassenbuch. Die Vereinsbeiträge
sind, weil I.in Bedürfniß dazu vorhanden war, seit
einigen Jahren nicht eingezogen.

Der Rendant des Vereins, P.

Standesamt Schulitz.
Vom 20. bis 26. Oktober 1901.

Aufgebote. Stellmachermeister Richard Hoff-
mamt, Margarete Grabowski.

Gehurte n. Eigenthümer Karl Kramer, Feyerland,
1 T. Arbeiter Gustav Weiland 1 T. Hülfsweichensteller
Friedrich Schmidt, Weichselthal, 1 T. Arbeiter Gustav
Kemps 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Holzvermesser Bernhard Roma-
nowsli 30 I. Anna Schmidt, Weichselthal, 1 Tg.

ÄS Wetter-Ail-lichte» MSI:
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

ltnb zwar für das nordöstliche Deutschland.
29. Oktober: Angenehm, vielfach heiter, windig. NachtS

kalt.
30. Oktober: Wolkig, vielfach heiter, milde. Nachts

kalt.



Airs Stadt ttnfc LcrirV
Bromberg, 28. Oktober.

e. Der Posener Provinzialverein zur Für¬
sorge für entlassene Strafgefangene und Korrigenden
hielt am 24. d. M. in Posen seine Monatssitzung ab
Eingegangen war das 10. Heft für Jugendfürsorge
Jahrgang 1901. Dem Antrage des Zweigvereins
Jutroschin um Nebermittelung der Charakteristiken
von Schützlingen in einer bestimmten Anzahl von

Abdrücken soll stattgegeben werden, sofern es sich
um einen solchen aus seinem Bezirke handelt; im
übrigen muß von dieser Art der Mittheilung Abstand
genommen werden; weil sonst bei gleichmäßiger
Berücksichtigung der übrigen 42 Zweigvereine die An¬

träge in vielen 100 Abdrücken versandt werden müßten
und ein zu großer Kostenaufwand verursacht werden
würde. Der genannte Zweigverein hat sich dem Pro¬
vinzialverein angeschlossen. Aus dem Bezirk des

Meseritzer Zweigvereins liegen mehrere Anträge auf
Ueberweisung ländlicher Arbeiter. Knechte und Mägde
vor, welche geeignetenfalls berücksichtigt werden sollen.
Dem Zweigverein Rawitsch sind für 1901 300 Mark
Beihülfe bewilligt. Es lagen acht Fürsorgesachen
vor. In einem Falle hat sich ein Schützling, dem beim
Nachweis seiner Noth eine Geldhülfe zugesagt war,
nicht wieder gemeldet. Ein Antrag wurde nach ver¬

geblichen Bemühungen um Stellenvermittelung für er¬

ledigt erachtet, da die Bestrafung des Bittstellers
bereits vor 10 Jahren erfolgt und keine Aussicht vor-

anden war, ihm zu seinem früheren Amte zu ver¬

eisen, in den übrigen 6 Fällen sind Arbeitsstellen
vermittelt.

§ 35 jähriges Dienstjubiläum. Am Sonn¬
abend beging Herr Kontrolleur Herbert von hier das
Fest seiner 25 jährigen Thätigkeit als Kontrolleur beim
hiesigen Vorfchußverein. Am Nachmittage erschienen
in der Wohnung des Jubilars die Mitglieder des
Aussichtsraths. Herr Kasprowiez hielt eine Ansprache
und überreichte Herrn Herbert namens des Vereins
ein hübsches Geschenk und eine int Atelier deS Herrn
Jaekel ausgeführte Adresse.

cf Der Bromberger Landwehrverein hielt
gestern Nachmittag im Bartzschen Lokale seine ordent¬
liche Generalversammlung ab. Der Vorsitzende, Herr
Oberlehrer Dr. Simon eröffnete sie mit einer Be¬
grüßungsansprache und dem Kaiserhoch. Vor Eintritt
in die Tagesordnung hieß der Vorsitzende bann ein
Mitglied des Vereins, welches den Chinafeldzug mit¬
gemacht und nun von dort zurückgekehrt ist, willkommen.
Der Schriftführer erstattete darauf den Jahresbericht,
dem folgendes zu entnehmen ist: Am Tage der letzten
Generalversammlung, am 28. April d. I., zählte
der Verein 121 ordentliche Mitglieder und 26 Ehren¬
mitglieder. Seitdem wurden 34 Mitglieder neu

aufgenommen; verstorben sind 19, freiwillig
und infolge Wegzuges von Bromberg aus¬

geschieden 8, auf gründ des § 13 Absatz 3 der Satzun¬
gen aus Listen des Vereins gestrichen 22 und auf
gründ desselben Paragraphen Absatz 4 mußte ein Ka¬
merad ausgeschlossen werden. Der Abgang beträgt
demnach 50 Mitglieder und übersteigt den Zugang von 34
um 16, so daß dem Verein jetzt — einschließlich 80

Offiziere des Beurlaubtenftandes — noch 1202 ordent¬
liche und 26 Ehrenmitglieder angehören. Unter diesen
1202 ordentlichen Mitgliedern sind einschließlich des
von der Chinaexpeditionstruppe zurückgekehrten Kame¬
raden Arbeiters Friedrich Bartz 318 Feldzugs-
theilnehmer. Das Andenken der verstorbenen Kame¬
raden, deren Namen verlesen wurden, ehrte die
Versammlung durch Erheben von den Sitzen.
In dem Berichte heißt es dann weiter: Am
16. Juni d. I. nahm der Verein unter zahlreicher
Betheiligung der Kameraden und ihrer Familien theil
an dem Kreis-Krieger-Verbandsfeste in Fordon, mit
welchem das 25. Stiftungsfest des Fordoner Landwehr-
vereins verbunden war. Der Bericht gedenkt dann der

Parade des Kreisverbandes Bromberg in der Gesammt-
stärke von 1200 Mann vor dem Prinzen Albrecht am

23. August auf dem Hofe der 129er Kaserne und des
Zusammenseins im Patzerschen Garten. Das Sedan-
fest feierte der Verein am 28. August verbunden mit
seinem 28. Stiftungsfeste in hergebrachter Weise durch
Festzug und Festabend im Patzerschen Garten. Hierbei
wurden an 25 Kameraden, die dem Verein 25 Jahre
angehören, die dafür gestifteten Medaillen vertheilt. —

Der Verein besitzt einen Leichenwagen nebst Zubehör,
36 Hinterladergewehre, ein Bild des Kaisers und ein-
solches, dessen Entwurf von der Hand des Kaisers her¬
rührt, zwei Fahnen und verschiedene Jnventarienstücke.

Nachdruck verboten. (Alle Rechte vorbehalten.)

<6iit* Geldheirat.
Roman von L. Haidheim.

(24. Fortsetzung.)
So wurde denn schnell alles aufs beste geordnet und

Anna stand dabei, als sei sie es, die hier in aller Heim¬
lichkeit und Freude den Segen ertheilt habe.

Sie sah geradezu hübsch und unendlich liebenswerth
aus in dieser Stimmung.

„Nie — nie vergesse ich Dir dies, Anna! Wenn
immer Du mich brauchst, rufe mich!“ flüsterte Fritz
ihr in heißer Dankbarkeit zu. „Und schweige!“ bat er

noch. Das war ein unglückliches Wort. „Sie haben
nichts, sie Können sich nie heiraten!“ kam es ihr sofort
wieder in den Sinn.

„Anna! Fritz! Anna!“ rief HanS draußen im
Garten.

Er schien keineswegs angenehm überrascht von
Annas Mittheilung, daß Ulla Burghausen mit ihnen

• fahren würde.
„Dann bitte ich Renard um einen Platz in seinem

Buggy,“ erwiderte er, da Ullas Herantreten ihm jedes
weitere Wort unmöglich machte.

„Aber Hans, Du könntest doch neben dem
Kutscher —“

Er zuckte mürrisch die Achseln, antwortete jedoch
nicht, hieß aber Ulla jetzt höflich willkommen, so daß
diese, der sein kaltes, selbstgefälliges Wesen bekannt
war, ihn nicht anders fand, als sonst.

Auf Frau Annas herzliche Mitfreude an der
jungen Liebe war indes ein Reif gefallen. „Was wird
Hans sagen?“ dachte sie unaufhörlich und wußte schon
im voraus, daß es nichts Günstiges sein würde.

Das war auch der Fall, nachdem man in der Villa
von Glaichen leidlich vergnügt gespeist und den wunder¬
vollen Frühlingsabend im Gartensaal und im Garten
genossen hatte.

Kaum war das Ehepaar allein, als Hans seine
Frau mit unruhigen Blicken betrachtete und fragte:
„Was geht hier vor, Anna? Was ist das für ein
Aug' in Aug'-Dasitzen zwischen Fritz und Ulla Burg¬
hausen? Man müßte ja blind sein, wenn man’3 nicht
merkte, daß die beiden —“

„Ach ja, Hans, die armen Kinder lieben sich und
sagen, sie könnten nicht von einander lassen“, bekannte
Anna, denn sie fühlte, Hans hatte trotz des ärgerlichen
Tones Mitgefühl.

Ferner ist der Verein im Besitze einer eigenen Bücherei
von zusammen 2100 Bänden, die in mehreren im Ver¬
einslokale stehenden Schränken aufbewahrt werden.
Nach dem Jahresberichte berichtete der Kassenführer
über die Kassenverhältnisfe des Vereins. Darnach be¬
trägt die Einnahme 38170,47 Mark, die Ausgabe
9056,91 Mark, und demnach der Bestand 29 113,56 M.,
wovon 27 900 Mark in Effekten angelegt sind. Nach¬
dem der Kasfenführer Entlastung erhalten hatte,
wurden geschäftliche innere Vereinsangelegenheiten be¬
sprochen, und zwar die Bücherei, das Jahrbuch des
deutschen Kriegerverbandes und die Gesellschaftslotterie.
Bei der folgenden Wahl wurde anstelle des aus¬

geschiedenen Oberregierungsraths Gärtner der Ober¬
regierungsrath Albrecht in den Vorstand gewählt.

cf Bezirksausschuß. Unter dem Vorsitz des
Regierungspräsidenten Dr. Kruse fand am Sonnabend
eine Sitzung des Bezirksausschusses statt. In münd¬
licher Verhandlung kamen folgende Streitsachen zur
Berathung: Der Brauereibesitzer Sigismund Nowicki
zu Tremessen klagte gegen die Entwäfserungsgenoffen-
schaft am Rudkier Mühlenfließ in Tremessen wegen
Ausscheidung seines Grundstücks Tremessen Nr. 175
aus dem Meliorationsgebiet. Es wurde Beweis¬
aufnahme beschloßen. —- Die Handlung August Richters
Söhne in Jnowrazlaw klagte gegen den Magistrat in
Kruschwitz wegen zu hoher Veranlagung zur Gemeinde¬
steuer pro 1900/1901. Beklagter wurde schuldig be¬
funden, den Kläger zur Gemeindeeinkommensteuer für
1900/1901 mit nur 161,52 Mark heranzuziehen. —

Der Rittergutsbesitzer Sigismund von Chlapowski in
Turew und Rittergutsbesitzer Theodor von Mankowski
in Rudki klagten gegen den Distriktskommiffar in

Gembitz wegen Versagung der Genehmigung zur
Gründung zweier Ansiedelungen. Es wurde
auf die Berufung der Kläger der Beschluß des Vor¬
sitzenden des Kreisausschusses Mogilrw vom 27. Juni
1901 aufgehoben und die Sache in die erste Instanz
zurückverwiesen. — In der Streitsache des Grafen
Wladimir von Bninski in Smuschewo gegen den katho¬
lischen Schulvorstand in Smuschewo ist auf die Be¬
rufung des Klägers die »Entscheidung des Kreisaus-
schuffes Wongrowitz vom 20. April 1901 aufrecht
erhalten worden. Das Streitobjekt wurde auf 292
Mark festgesetzt. — In der Streitsache des Grafen
Skorzewski in Lubostron wider die evangelische Schul¬
gemeinde in Kornelino wurde auf Beweiserhebung er¬

kannt. — Der Kaufmann Siegfried Cohn in Bromberg
klagte gegen den Magistrat in Kletzko wegen Heran¬
ziehung zur Umsatzsteuer. Der Magistrat in Kletzko
wurde für schuldig erachtet, den Kläger zur Umsatzsteuer
mit 330Mark heranzuziehen und die von ihm eingezogenen
30 Mark zurück zu erstatten. — In der Streitsache
des Fräuleins Josefa von Mazowiecka in Bromberg
gegen die Polizeiverwaltung in Bromberg wegen Auf¬
hebung verschiedener polizeilicher Verfügungen wurde
Beweisaufnahme beschlossen. — Der Fleischermeister
Emil Passuth in Ostrowo klagte gegen den Guts¬
vorstand von Ostrowo und den Distrikskommissar in

Argenau wegen Ertheilung der Erlaubniß zum Be¬
triebe der Gast- und Schankwirthschaft. Die Ent¬
scheidung des Kr^isausschuffes Jnowrazlaw vom

27. Juli 1901 wurde aufrecht erhalten. — Der
Speisewirth Joses von Smorowski in Gnesen klagte
wider die dortige Polizeiverwaltung wegen Versagung
dex Genehmigung zum Ausschank von Kaffee. Die
Entscheidung des Magistrats in Gnesen vom
9. Juli 1901 wurde aufrecht erhalten. —

Eine Sache wurde vertagt. — Ohne
mündliche Verhandlung gelangten dann 5 Streitsachen
und 18 Beschlußsachen zur Erledigung. — Den Mit¬
theilungen an das Kollegium ist zu entnehmen: Ge¬
nehmigt worden sind: der Nachtrag zum Ortsstatut
für die staatliche gewerbliche Fortbildungsschule zu
Schneidemühl, das Ortsstatut betreffend Anstellung der
Kommunalbeamten in Schneidemühl, die Betriebs¬
steuerordnung für Mietschisko, die Biersteuerordnung
für Argenau, der Marktstandsgeldtarif für Rogowo,
Die Gehaltsfestsetzung für den neuen Bürgermeister in
Gembitz, die Gehaltsfestsetzung für den Bürgermeister
zweiter Amtsperiode in Bartschin, der Nachtrag zum
Statut der Schmiede re. - Innung zu Pokosch, das
Ortsstatut betreffend Feuerlöschwesen für Exin.

A Crone a. Br., 27. Oktober. (Kirchen¬
einweihung. Verunglückt.) Unter überaus
großer Betheiligung der evangelischen Bevölkerung
wurde am Freitag die neu erbaute Kirche in Soßnow
eingeweiht. — Bei dieser Gelegenheit ereignete sich in
der Soßnower Forst ein recht bedauerlicher
Unglücksfall. Auf der Heimkehr von der

Aber dann erschrak sie doch vor seiner unver¬

hohlenen Betroffenheit. Er sank erschrocken auf den
nächsten Stuhl, so traf ihn die Nachricht.

„Anna! Frau! Sie lieben sich? Bist Du denn
wahnsinnig, den Unsinnigen Vorschub zu leisten?
Siehst Du denn nicht ein, daß kein Gedanke an

Heirat ist? Er hat nichts und sie auch nicht! Was
soll daraus werden? Und Du führst sie zu¬
sammen ? Du bedenkst nicht, daß das Oel ins
Feuer gießen heißt? Jetzt begreife ich auch, warum

Hilde —“

„Was ist mit ihr?“ fragte Anna, als er stockte.
„Mein Gott, Hilde hat das alles auch gesehen, sie

ist natürlich entsetzt über Dich! -

„Ach, Hans. gönne ihnen doch die paar Glücks
stunden. Trennen müssen sie sich ja — aber —“

„Und er kann sie nicht heiraten! Erfüll es nicht!
Das hieße, fein ganzes Leben ruiniren! Mein Gott,
diese Frau! Aus thörichtem Mitleid schürt sie noch die
Herzensflammen!“

„Mein Hans! Mein geliebter Hans, schilt mich!
Du hast ja aber selbst eine so tiefe Erkenntniß von der
Macht der Liebe, warum soll ich sie nicht haben? Und
warum soll ich nicht die zwei bedauern? Wir beide
sind so glücklich, Hans — da kannst Du so wenig
grausam fein, wie ich!“

Er antwortete nicht. Eine innere Stimme rief
ihm zu: „Das geht nicht so weiter! Du wirst zum Be¬
trüger an ihr!“

Eine elende Stimmung überkam ihn, in seiner
seelischen Zerrissenheit aber auch eine ungerechte Wuth
auf Fritz, auf Anna, auf die ganze Welt.

„Je eher der Sache ein Ende gemacht wird, um

so besser! Morgen verläßt entweder Fritz oder sie das
Haus!“ knirschte er.

„Hans! Das ist nicht Dein Ernst!“ schrie Anna,
die ein großes Verständniß für Gastfreundschaft und
ihre Pflichten hatte.

„Mein voller Ernst! Am liebsten ginge ich jetzt
gleich zu dem verrückten Jungen —“

Er machte wirklich Miene dazu.
„Bedenke doch, Hans, wie schwach er noch ist!

Jede Aufregung bringt ihn von neuem in Gefahr!“
warf sie sich ihm entgegen.

„Ach was, heute Abend sah er nichts weniger als
krank und schwach, sondern sehr gesund und aufgelebt
aus. Mein Gott, der Junge schlägt ja fein ganzes
Lebensglück in die Schanze, wenn er nicht von dem

Einweihungsfeierlichkeit scheuten die Pferde des
Besitzers Hammler aus Königlich Wierzchuein
und rasten in wilder Hast die Chaussee entlang. Durch
einen Anprall an einen Stein schlug der Wagen um,
und die Insassen des Gefährts wurden auf die Straße
geschleudert. Dabei fiel Herr Hammler so unglücklich
auf einen Stein, daß er einen Schädelbruch erlitt. Ins
Haus des Gutsbesitzers Brandt zu Kamionka gebracht,
starb der Verunglückte, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben.

□ Posen, 27. Oktober. (Eine polnische
Volkshochschule.) Die leitenden polnischen Kreise
sind unermüdlich bestrebt, sich alle Mittel für die
politisch-nationale Propaganda nutzbar zu machen. Die
Gründung der Deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft hat dazu geführt, daß der frühere Versuch,
Vorträge populär-wissenschaftlichen Charakters zu ver¬

anstalten, jetzt von den Polen in erweitertem Umfange
aufgenommen wird. An jeDem Sonntag Nachmittage
werden im Bazarsaale polnische Vorträge, zumeist
historischen d. h. national-politischen Charakters ver¬

anstaltet werden, deren Besuch unentgeltlich ist. Man
hofft, dadurch auch die jetzt noch indolenten Kreise
in die nationale Bewegung einbeziehen zu können.

11. Thorn, 27. Oktober. (Sensationelle
Verhaftung. Feuer.) Im Aufträge der
königlichen Staatsanwaltschaft erfolgte gestern Mittag
durch Herrn Polizeiinspektor Zelz die Verhaftung des
Zahnarztes Dr. deut. s u r g. Grün, welcher sich
einer sehr umfangreichen Praxis und einer allgemeinen
Beliebtheit erfreut. Sehr zahlreich sind auch seine
Patienten aus Russisch-Polen. Die Verhaftung erregt
daher das größte Aufsehen. Sie wurde verfügt, weil
Dr. Grün verdächtig ist, sich gegen eine Patientin
sittlich vergangen zu haben. Vor einigen
Tagen konsultirte ihn das Dienstmädchen Agnes Görke,
welche beim Kreisthierarzt Matzker Hierselbst in
Stellung ist, wegen eines schmerzenden Zahnes. Bei
der Behandlung wünschte das Mädchen aus Furcht
vor den großen Schmerzen betäubt zu werden,
welchem Ersuchen Dr. G. entsprach. In diesem
Zustande soll er sich nun gegen das Mädchen ver¬

gangen haben, was dasselbe wahrgenommen haben will.
Als die Görke nach Hause kam, klagte sie sofort ihrer
Dienstherrin, was geschehen sei. Ta eine Hebeamme,
welche das Dienstmädchen untersuchte, Den Verdacht
bestätigte, erfolgte die Anzeige bei der Staatsanwalt¬
schaft. Dr. Grün stellt die ihm zur Last gelegte That
entschieden in Abrede. Er suchte nach seiner Ver¬
haftung seine Freilassung durch Stellung einer
Kaution von 70 000 Mark zu erwirken. Seinem
Wunsche ist aber bis jetzt nicht entsprochen worden. —

Auf dem Kaufmann Ferrarischen Holzplatze, welcher
schon int Juni von einem großen Brande heimgesucht
wurde, wüthete in der Nacht zu gestern ein Feuer,
das höchstwahrscheinlich angelegt ist. Die schnell her¬
beigerufene Feuerwehr löschte den Brand in etwa

zwei Stunden. Es sind etwa 20 Raummeter Holz
vollständig verbrannt und ca. 50 Raummeter Holz stark
beschädigt. Der angerichtete Schaden ist durch Ver¬
sicherung gedeckt.

? Schwetz, 27. Oktober. (Ladenschluß.
Einwohnerzahl.) Auf Antrag der hiesigen Ge¬
schäftsleute werden die Verkaufsgeschäfte von heute ab
am Sonntag Vormittag um 9Va bis 11V2 und Nach¬
mittag von 3 Uhr ab geschlossen. — Nach dem end-

giltigen Ergebniß hat die Stadt Schwetz 7019 Ein¬
wohner, und zwar männliche Personen 3354, weib¬
liche 3665.

y. Jastrow, 27. Oktober. (Verschiedenes.)
Fleischermeister Lehmann hieselbst hat sein in der
Königsbergerstraße gelegenes Hausgrundstück für den
Preis von 17 500 Mark an den Dawpfrnühlenbesitzer
Herrn Schulz in Gr. Herzberg bei Lottin verkauft.
Herr Schulz beabsichtigt, dort ein Mehlgeschäft zu er¬

öffnen. — Heute veranstaltete der Vaterländische
Frauenverein unter Mitwirkung hiesiger Damen und
Herren sowie des Sänger- und Posaunenchors der
christlichen Vereine ein Kirchenkonzert zum Besten einer
Weihnachtsbescheerung für Arme und Kranke unserer
Stadt. Der Besuch war zufriedenstellend, die Leistungen
anerkennenswerth. — Auf einer vom Besitzer Marquard-
Rederitz abgehaltenen Treibjagd wurden 2 Hirsche,
2 Rehe, 47 Hasen und 1 Fuchs erlegt. — Am 16. No¬
vember finden hier die Stadtverordnetenwahlen statt.
Es scheiden 10 Herren aus.

—d. Königsberg, 26. Oktober. (Diebstahl
im Eisenbahn koupee.) Mit dem Nachtzuge der
Südbahn fuhr gestern ein russischer Handelsmann nach
Grajewo. Da er von einer längeren Wagenfahrt er-

Mädchen läßt! Und meine Frau giebt ihren Segen
dazu — ladet Ulla ganz offiziell ein! Was soll nur

Herr von P. denken? Es fällt mir jetzt ein, daß
er so eigen lächelte, als er mir sagte, Ulla führe
mit uns —“

Hans lief noch lange in seinem Zimmer auf und
ab. War er nicht schon unglücklich genug, daß er auf
Hilde hatte Verzicht leisten und Anna heiraten müssen,
um nicht lebenslang ein armseliger Schlucker zu
bleiben? Nun, er hatte fein Schicksal muthig auf sich
genommen, er war jetzt ein gemachter Mann. Daß
man einen hohen Preis für ein Loos zahlte, wie das
seinige, war nicht mehr wie recht. So viel moralischen
Muth mußte Fritz auch haben, dafür wollte er schon
sorgen. Hernach — ja freilich, Da that man seine
Pflicht, machte das Weib, das man geheiratet, nach
besten Kräften glücklich

Und Dann folgte kein neues Glied dieser Ge¬
dankenkette — sie riß ab.

Aber die ganze, fast schlummerlose Nacht mußte
Hans von Glaichen denken: Ich werde mich wie ein

anständiger Mensch benehmen, Anna soll glücklich fein,
soll sich immer glücklich fühlen.

Ein einziger Blick genügte Ulla am andern Morgen,
um aus den Augen des Hausherrn zu lesen, daß er,

trotz der liebenswürdigen Herzlichkeit, die er ihr
gegenüber heute entfaltete, ein ganz entschiedener
Gegner ihrer Liebe war.

Wie konnte er auch anders?
Hatte sie nicht den kurzen seligen Glücksrausch

des gestrigen Abends, in welchem sie nichts wollte,
als nach all der Angst und Qual um Fritz einmal
glücklich sein, schon heute früh mit einer unsäglich
beängstigenden Ernüchterung gebüßt, in welcher sie sich
alles das selbst sagte, was nur der Verstand der

Verständigen ersinnen konnte?
Als ihr aber Dann Fritz so frisch und viel wohler

als gestern aussehend aus dem Garten entgegengetreten
war, da bekam doch die allmächtige Liebe wieder die
Oberhand. Sein Blick war so trostvoll, so ermuthigend
und seine Stimme so voll Sicherheit:

„Sorge Dich nicht, mein Lieb, sieh mich nicht so
scheu an, als hätten wir ein Unrecht begangen. Ver¬
traue mit mir auf unseren guten Stern und meine
Kraft. Wir wollen uns unser Glück nicht ver¬

kümmern lassen durch den Gedanken, daß wir nicht

müdet war, schlief er ein, während der einzige Mit¬
reisende im Wagenabtheil 4. Klasse wach blieb. In
der Nähe der Station Widminnen bemerkte der Han¬
delsmann beim Erwachen, daß ihm die Kleidertasche
zerschnitten und sein Portemonnaie mit 200 Mark in
deutschem und russischem Gelde sowie seine Taschen¬
uhr gestohlen waren. Der unbekannte Mitreisende war

verschwunden. Vermuthlich ist der Russe betäubt
worden, da er sonst bei Verübung der That hätte er¬

wachen müssen. Der Fall ist Den Behöben angezeigt
und sind die Nachforschungen nach dem unbekannten
Thäter int Gange.

rhvruer Weichsel. SchiffSravport.
Tlnmi, 26. Oktober. Wasserstand 0,64 Meter über 0.

— Wind: Südost. Wetter: Heiter. — Barometerstand:-
Schön. — Schiffs-Verkehr:

Marne
beS Schiffers Fahrzeug Ladung Vo» nach

Kap. Witt D. Ruß- Schleppdampfer DanzigWarfchau

Kap. Ziol- D. Danzig do. do.
kowski

Murawsli Kahn Güter do.
Wutkowski do. do. do.
Koslowski do. do. do.
Schmiege! do. do. do.
Jesiorski do. do. do.
Meier do. do. do.
Lewandowski do. do. do.
Kotowski do. do. do.
Gaza do. do. do.
Graszewitz do. Rohzucker Wloclaw-Danzig
JesiorSki do. do. Wisgor.» Danzig
Rosinski do. do. Leonow - Danzig
SchlatkowSki do. do. do.

Netzdamm, 26. Oktober. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 302, Wegener mit 10 Flotten.
Tour Nr. 304, Transportgesellschaft mit 20 Flotten.

Gchillno passirte stromab:
Von Bursteiu per Gottesman, 2 Traften: 3005 ftef.

Balken, Mauerlatten und Timber, 130 kieferne Sleeper,
2385 fies. einfache Schwellen.

Von Lew per Feldman: 228 kieferne Balken, Mauer-
latten und Timber, 616 kieferne Sleeper, 95 kies. einfache
Schwellen, 36 einfache und zweifache eichene Schwellen.

Vom Berliner Holzkontor per Arenstein, 2 Traften:
1076 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2152 ftef.
Sleeper, 6617 einfache. 137 zweifache kieferne Schwellen,
135 eichene Plancons, 849 eichene Rnndschwellen, 124 ein¬
fache, 100 zweifache, 11 dreifache eichene Schwellen.

Von Meisner ver Frenkel, 5 Traften: 11133 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 2470 kieferne Sleeper,
4643 kieferne einfache und zweifache Schwellen.

Von Bornstein per Borochowicz, 2 Traften: 600
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2000 kieferne
Sleeper, 4600 kieferne einfache Schwellen, 1600 eichene
Rundschwellen, 201 eichene einfache und zweif. Schwellen.

Von Broide per Borochowicz, 1 Traft: 640 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 260 kieferne Sleeuer,
350 kieferne einfache Schwellen, 1200 eichene Rundschwellen,
700 eichene einfache und zweifache Schwellen.

Von I. Ingwer per S. Ingwer, 4 Traften: 8985
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 4650 tamtene
Mauerlatten.

Wittern,igsbericht $u Bromberg.
Beobachtnngsstatiou: Kyrnmarktstrabe.

Tageskalender für Dienstag» ÄS. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 39 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 45 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 13° 19'. Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang nach 8/46 Uhr abends. Unter¬
gang vor 9 Uhr morgens.

Zeit der Beobachtung.
Monat| Tag | Stunde

Luftdruck auf
0 Gradreduc.
in Millimeter.

Tempe-iFeuch-
raiuni.jtigteit.
Celsius stet, r

Wind¬
rich¬

tung.

Be¬
wöl¬
kung

10. 27 mittags 1 Uhr 766,7 7,4 40
10. 27 abends 9 Uhr 767, t 0, 7 74
10. 28 früh 9 Uhr 767,7 I 3,8 71

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter,
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

S
S
S

0
0
3

leicht

Temperaturmaximum gestern 6,4 Grad Reaumur
---- 8.0 Grad Celsius. Temperaturminimnin nachts
— 0,8 Grad Reaumur — —1,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Meist heiter, trocken» nachts kalt mit
Morgennebel.

Rinkauer Sonderzüge.
Bis 10.Nvbr. (einschl.)Sonntags, Mittwochs ».Sonnabends

Bromberg ab 305 nachm., Rinkau ab 6£o abends.
Vom 17. November bis auf weiteres, nur Sonn- u. Festtags:

Von Rillkau 520 nachmittags nach Bromberg.

reich sind“, hatte er gesagt und sie geküßt und in den
Armen gehalten, als wäre es sein gutes, unantastbares
Recht.

Bruder Hans freilich — der! Man sah ihm
ordentlich an, wie er sich wunderte und entsetzte über
den Wagemuth des Bruders Fritz.

Ja, freilich! Wem Geld und Luxus, Rang und
Ansehen die Hauptsache im Leben ist, der wird sich
wundern, wenn ein anderer keck erklärt: aus alledem

mache ich mir nichts — mein Herzensglück ist mir die

Hauptsache!
„Fräulein Hilde!“ bat Hans nach dem Frühstück

in Gegenwart seiner Frau das junge Mädchen, „Sie
sind scharfsichtig genug, um erkannt zu haben, wie
es mit meinem thörichten Bruder und Ulla steht.
Ich bitte Sie, reden Sie ihr vernünftig zu, während
ich Fritz vornehme. Von Heirat kann unter keinen Um¬
ständen die Rede sein, also müssen sie sich trennen und —-

„Fritz muß natürlich ein wohlhabender Mädchen
nehmen,“ ergänzte Anna die Worte ihres Gatten.

„Ja, selbstverständlich!“ sagte Hilde mit selt¬
samem Ausdruck. „Ulla muß vernünftig sein und ver¬

zichten. Sie kann ja später als guter Genius in

Fritz' Haus ziehen. Freilich, nicht jeder paßt für eine

solche Rolle!“
„Ach, mach doch keinen Unsinn!“ lachte Anna

und Hilde lachte auch, aber wieder in diesem sonder¬
baren Ton.

Hans hatte dieses „Scherzen“ übel genommen, war

rasch von beiden Damen weg und ans Fenster getreten,
wo er nun schweigend stehen blieb, auch dann noch,
als seine Frau ihr Schlüsselkörbchen nahm und hinaus¬
ging, Hilde durch einen Blick auffordernd, den „Brumm¬
bär“ zu versöhnen.

Hilde zögerte indessen. Bald roth, bald blaß
werdend, stand sie hinter ihm und sah, daß er auf ein

gutes Wort wartete. Da sie seiner Ungeduld aber zu
viel zumuthete, fuhr er plötzlich herum:

„Was höhnst Du mich? Ist es nicht genug, daß
ich mir selbst wie ein Elender vorkomme? Und fühlst
Du gar nicht, welchen Preis ich zahle für das Glück,
Dich nur zu sehen?“

„Wir bezahlen beide mit dem Besten, was der
Mensch hat! Schlimm genug!“

„Aber Du kannst nicht anders! Und ich auch
nicht! So sei still — wecke nicht die bösen Geister,
die in jedem Menschen schlummern.“

(Fortsetzung folgt.)



Kunst nnb
Die Ueberrsfte eines versteinerten Menschen,

eines Inka, sind, wie aus New-York berichtet wird,
im chilenischen Gebäude der amerikanischen Ausstellung
zu Buffalo ausgestellt. Das Historische Museum in
Buffalo und das Smithsomen - Institut bewerben sich
gleichzeitig um den Besitz dieses Wunders. Dr. John
A. Miller und Dr. Lee H. Smith, die Leiter des

Historischen Museums, haben den Fund geprüft und

ihn für den werthvollsten ethnologischen und archäo¬
logischen Fund erklärt, der je in Amerika gemacht
wurde. Der Leichnam wurde in einem alten Kupfer¬
bergwerk bei Colama in einer Höhe von 11 000 Fuß
gefunden. Die Luft dort ist sehr dünn und trocken,
das Bergwerk zeigte keine Spur von Feuchtigkeit.
Der Leichnam wurde in weniger als 7 Fuß Tiefe
gefunden, da das Bergwerk nur klein war. Die darin

gebrochenen Erze müssen indianische Frauen in Fell¬
säcken an die Oberfläche getragen haben.
Die gebrauchten Geräthe waren ein Hammer aus einem
Stück Stein, ein paar Steinschaufeln, die so gearbeitet
waren, daß ein flaches Blatt Schiefer in ein ge¬
spaltenes Scheit gesteckt und dort festgebunden war,
und ein kleiner Hammer aus einem runden, harten,
in die Schlinge einer Weidenrute gebundenen Stein.
Der gebrauchte C>dkorb war aus gespaltenen Zweigen
geflochten. Der Inka muß auf dem rechten Knie ge¬
kniet haben, die Hände waren seitwärts in ein Loch
von zehn bis fünfzehn Zoll gestoßen, als plötzlich die
Erde Don oben herunter fiel. Die Werkzeuge zeigen
dieselbe Außenlinie und denselben Charakter wie die
älteren der Steinzeit, sie können aber bis zu dem Jahr¬
hundert vor derEroberungPerus durch Pizarro gebraucht
worden sein. Der Körper ist also wenigstens 500 Jahre
alt. Das Haar des Kopses ist zierlich geflochten. Das
Ohr zeigt ein dunkelrothes Klümpchen, wo das Blut
durch den Druck des Gewichts hervorströmte.. Die
Schulter ist zerschmettert und hineingetrieben, ebenso
die Brust, und das Fleisch des Rückens ist in das
Rückgrat getrieben. Das Haar ist noch biegsam, die
Augenbrauen sind vollständig; an bestimmten Stellen

zeigen sich deutlich Beulen, während kleine Steine an

vielen Stellen in das Fleisch gedrückt worden sind.
Das Gewicht beträgt 48 Pfund; Proben haben ge¬
zeigt, daß die Form nur eine Schale ist, deren In¬
neres mit mumifiziertem Gewebe gefüllt ist.

Wr Mt tonnte November u. Dezember
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.

Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus¬

gabestellen, die Zeitungsfrauen und die

Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraste 20,
zum Preise von 60 Pf. pro Monat bezogen
werden. - (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

Bunte
— Der geheimniß volle Tod eines

deutschen Ehepaares in Neapel hat
jetzt seine vollständige Aufklärung gefunden. Der Gatte,
Herr Jacoby -- vor der Uebersiedelung nach Neapel
sollen beide in Dessau gewohnt haben — war eben
von einer Velozipedfahrt zurückgekehrt, als er sich krank
fühlte und bald darauf, vom Schlage getroffen, starb.
Da Jacoby Mitglied der Feuerbestattungsgesellschaft
ist, ordnete seine Frau die Ueberführung des Leichnams
in das Krematorium zu Rom an. Die Schwierigkeiten
nun, welchen die Ueberführung der Leiche nach Rom
während der Pestzeit begegnete, zugleich die Furcht vor

der Pest, und nicht zum wenigsten die Trauer über
den Verlust des Lebensgefährten regten die Unglück¬
liche schließlich derartig auf, daß sie ihrem Gemal frei¬

willig in den Tod folgte. Das Ehepaar Jacyby hinter¬
läßt ein sehr großes Vermögen.

— Pelzjäger am Yukon. Der amerikani¬
sche Konsul Mc Cook in Dawson City veröffentlicht
einen Bericht, aus welchem ersichtlich ist, daß in dem
weiten Gebiet des oberen Yukon, abgesehen vsn den
Indianern, sich etwa 1000 Jäger mit der Jagd und
dem Fallenstellen auf pelztragendes Wild beschäftigen.
Dawson bildet den Zentralmarkt für das ganze Gebiet
und sendet jährlich reichlich 40000 Pelze nach den
großen Rauchwaarenmärkten in London und New-
York. Die Industrie wirft im Jahre einen Betrag
von etwa 1 500 000 Mark ab. In Dawson sind die
Londoner Marktnotirungen maßgebend und werden
zweimal im Jahre, int März und August, durch eine
Kommission der Haupthändler der Stadt ermittelt, und
die Preise werden in allen Theilen der Welt, mit
Ausnahme von Rußland, hiernach bemessen. Die
gegenwärtigen Notirungen zeigen im Vergleich mit den
Preisen im vorigen Jahre ein Steigen für Bären,
Biber, Otter und Nerz und ein Fallen von Silber¬
fuchs, grauem Fuchs, Marder, Wolf und Wolverine
(der braune Vielfraß). Ein großer Unterschied besteht
oft zwischen den höchsten und niedrigsten Notirungen
infolge der großen Verschiedenheit der Pelze in der
Schattirung und Qualität und je nach der Jahreszeit,
in welcher die Thiere erlegt worden sind. Zum
Beispiel der Pelz eines Bären, welcher kurz nach der
Abstoßung des Winterhaares im Frühjahr- erlegt
worden ist, ist mehr werth, als der Pelz von im
Herbst gefangenen Thieren, weil er weich und dick ist.
Alle Winterpelze bringen dreimal soviel wie Sommer¬
pelze, und meistens sind dunkelfarbige Pelze werth¬
voller als helle. Unter den verschiedenen Pelzen ist
der Marder am gewöhnlichsten und der schwarze Fuchs
am seltensten; ein solcher Fuchspelz bringt schon am
oberen Yukon ohne Schwierigkeit 1200 Mark.

— Das Bett auf dem Felde. Wer
von der Kreisstadt Ellwangen mit der Bahn nach
Jagstzell fährt, gewahrt unweit des zu Ellwangen ge¬
hörenden Gehöftes Maus gerade gegenüber dem einzel¬
stehenden Eich-Schulhaus, etwa 50 Meter von der
Bahnlinie entfernt, auf freiem Felde ein Bett. Das
Bett befindet sich bereits mehrere Wochen dort und ist
tadellos hergerichtet. Wie kommt nun dieses Bett
mitten aufs freie Feld hinaus? fragt der Leser. Die
Sache ist laut der „Frkf. Ztg.“ sehr einfach. Auf dem
genannten Feldtheil spukt nämlich ein Geist, der keine
Ruhe finden kann, und damit er nicht in die umliegen¬
den Häuser hineingerathe, um dort einen Unterschlupf
zu finden und sein Unwesen zu treiben,, ist ihm das
Bett aufs Feld gestellt worden, daß. er darin bei
Nacht seine Ruhe finden kann. So erzählen die Leute,
wenn man sich nach der Bestimmung des Bettes er¬

kundigt. Seit einiger Zeit ist das Unterbett gestohlen.
Natürlich hat es der „Geist“ fortgetragen, weil er

irgendwo anders bequemer wohnt. . . . Im württem-
bergischen Landtag sind Bezirk und Stadt Ellwangen
gut ultramontan vertreten.

— Eine böse Klausel. Vor 30 Jahren
wollte eine Dampfergesellschaft in Liverpool ihre Bau¬
lichkeiten erweitern und zu diesem Zwecke auch ein
kleines Stück Land erwerben, das einer unverheirateten
Dame von ungewissem Alter gehörte. Die alte Jung¬
frau verkaufte das Grundstück zu sehr niedrigem
Preise, stellte aber als Gegenforderung auf, daß in
den Vertrag eine Klausel aufgenommen werden solle,
wonach ihr und ihrer Begleiterin auf Lebenszeit das
Recht freier Fahrt auf den Dampfern der Gesellschaft
eingeräumt würde. Am Tage nach der Unterzeich¬
nung des Vertrages verkaufte sie ihre Möbel, ver-

miethete ihr Haus und ging an Bord des ersten ab¬
gehenden Dampfers, der der Gesellschaft gehörte, ohne
sich um das Ziel seiner Fahrt zu bekümmern. Bis
zum Tode lebte sie dauernd auf einem Schiffe der Ge¬
sellschaft, stets in Begleitung einer Dame, die sie durch
Anzeigen gefunden hatte und deren Reisegeld sie ein¬
steckte. Man hat ausgerechnet, daß sie durch den Ver¬
kauf ihres Grundstücks aus diese Weise mehr als
40 000 Mark gewonnen hat. Die Gesellschaft hat ihr

mehrmals hohes Abstandsgeld geboten, wurde von der
geschäftskundigen Dame aber stets abgewiesen. Jetzt
ist das alte Fräulein gestorben, nachdem sie für die
Steampacket-Company 30 Jahre lang der Gegenstand
tiefen Kummers gewesen war.

J$<*ttfeel*nacl}tt»<<}ten.
Bankausweis.

Berlin, 26. Oktober. Wochenausweis der Reichsban
vom 23. Oktober.

Aktiva.
Metallbeftand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 911 747 000+ 51 067000
Bestand an ReichSkassenscheinen - 24189 000 + 651000

- anNoten and. Banken - 11494 000 — 1000 000
- an Wechseln . . - 878 228 000 — 49 255 000
* a. Lombardforderung - 64 827 000 — 11997 000
- an Effekten ... - 11 735000 — 9904000
* an sonstigen Aktiven - 109 660000 — 6 646 000

Passiva.
daS Grundkapital . . . . M. 150000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 40 500000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten -1 233 253 000 50 370000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlikeiten .... * 551 980 000 + 22 556 000
die sonstigen Passiva . . - 36147 000 + 730000

W a a r e n m a r k t.
Magdeburg, 26. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack 8,17%-8,80. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 6,30—6,55. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
28,20. Brotrafsinade !. o. F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Metts I. mit Sack 27,70.
Rohzucker 1. Produkt Trausito f. a. B. Hamburi per
Oktober 7,377a bez., 7,35 Gd., ver November 7,37%
Gd., 7,40 Br., per Dezember 7,50 bez., 7,477a Gd.,
p;r Januar-März 7,70 Gd., 7,75 Br., per Mai 7,927z
bez., 7,95 Br. — Ruhig.

Hamburg, 26. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, holst, loco 158—165. Laplata 122—130. — No gen
fest, sttdruss. ruhig, cif. Hamburg 98—103, do. loco
^9—110, mecklenburgischer 133—136. Mais fest, 130,00.
Laplata 108,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— Nstböl ruhig, loco 58,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Oktober 14,00 - 13,50, per Oktober-
November 14,00 — 13,50, per November-Dezember 14,00
bis 13,50. — Kaffee stetig, Umsatz 1500 Sack. Petro-
I “nn stetig, Standard white loco 6,95. — Wetter:
Regnerisch.

Ätviu 26. Oktober. (Getreidemarkt.) In Wei en,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,00, per
Mai 55,50. - Wetter: Regen.

Pest, 26. Oktober. iProduktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Oktober 8,07 Gd., 8,08 Br., per April
8,37 Gd., 8,38 Br. — Roggen per Oktober 7,05 Gd.,
7,06 Br., per April 7,15 Gd., 7,16 Br. - Hafer per
Oktober 6,93 Gd., 6,94 Br., per April 7,25 Gd., 7,26 Br.
Mais per Oktober 5,22 Gd., —Br., per Mai
5,11 Gd., 5,12 Br. - Wetter: Bewölkt.

Paris, 26. Oktober. Gelreidemarkk. (Schlußb-richl.)
Weizen matt, per Oktober 20,70, per November 20,95,
per November-Februar 21,35, per Januar-April 21,80. —

Roggen ruhig, per Oktober 14,90, per Januar
April 15,40. — Mehl matt, per Oktober 26,55,
per November 26,75, per November-Februar 27,15, per
Januar-April 27,75. - Rüböl ruhig, per Oktober
60.75, per November 60,75, per November - Dezember
60.75, per Januar - April 61,00. — Spiritus ruhig,
per Oktober 27,75, per November 28,00, per Januar-
April 28,75, per Mai - August 29,75. — Wetter:
Schön.

London, 26 Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön,

New-York, 26. Oktober. (Waarenbericht.) Banm-
wollenpreiS tit New • York 8%, do. für Lieferung per
Dezember 7,80, Lieferung per Februar 7,77. — Baum¬
wollepreis us New • Orleans 73/4 . — Petroleum
Standard white in New-York 7,65, do. do. in Phil¬
adelphia 7,60, do. Refined (in dasei) 8,75, Credit Bal¬
an ces nt Oil City 1,30. — Schmalz Western Steam 9,40,
do. Nahe it3 Brothers 9,65. — Mais Tendenz —, —,
per Oktober 62%, per November —, per Dezember
62%, per Mai 62%. — Weizen —. Rother Winterweizen
loco S0V4, Weizen per Oktober 76%, do. per Dezember
77%, do. per März —,—, do. per Mai 79%. —

Getreidefracht nach Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio

Nr. 7 6%, do. Rio Nr. 7 per November 6,10, do.
per Januar 6,30. — Mehl Spriug-Wheat clears 2.85.
— Zucker 35/ 16 .

— Zinn 24, 82%. — Kupfer 16, 87%..
— Speck loco Chicago short clear 8,80, Pork per
Januar 15, l2 l />.

Nachbörle. Weizen % c. höher, Mais % c. höher.
Der Goldexport in der vergangenen Woche betrug .

15000 Dollars, die nach Westindien gingen, der Silber¬
export betrug 606 245 Dollars.

New-York, 26. Oktober. Der Werth der in der ver¬
gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 11687 541
Dollars gegen 10202 797 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 1885173 Dollars gegen 1912 705 Dollars
in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Wien, 26. Oktober. Ungarische Kredttaktien 638, 00,

Oesterreichisch- .Kreditaktien 619, 50, Franzosen 620, 60,
Lombarden 64, 50, Eibethalbahn 470, 00, Oesterreichtsche
Papierrente 98, 30, 4proz. ungarische Äoldrente —, —,
Oesterreichifche Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anleihe 92, 85, Marknoten 117, 33, Bankverein 421, 50,
Tabakaktieu —, —, Länderbank 396, 00, Türkische Loose
93,00, Buschterader Lit. B. —, Brüxer —. Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 345, 00. — Ruhig.

Parts, 26. Oktober. 3proz. Rente 100,30, Italiener
99, 00, Spanier äußere Anleihe 69, 55, Türken 23, 60k
Türkenloose 98, 70, Ottomanbank 512, 00, Rio Tinto
1169, Suezkanal-rlktim —, 3prozentige Portugiesen
25, 80. — Träge.

Berlin, 26. Oktober. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 3865, Kälber 1047
Schafe 11182, Schweine 7504. — Bez. würd. für
100Pfd.od.501cgSchlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 63—68
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 66—61
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 53—55
4. gering genährte jeden Alters ..... 50—52

Bu Kett: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 60-63
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 54—58
3. gering genährte 48—52

Färsen n. Kü h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

t>) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn». h. 7 Jahre alt 53—54
2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. Hing. . 51—52
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 45—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—48

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollnülchm.) u. b. Saugk. 75-77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70 -74
-3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

S ch a fe: 1. Mastlämmern.jiing.Masthammel.
2. ältere Masthammel
L.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niederungsschafe
Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen

n. derenKrenzung. i.Alter bis zu 1% Jahr.
220 -280 Pfund schwer 63
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 64—65
c) fleischige 60—62
d) gering entwickelte 57—59
e) Sauen 58—59

Verlauf und Tendenz des Marktes.
Das Rindergeschäft wickelte sich glatt ab. Der

Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den Schafen
war das Geschäft bei guten Lämmern fest, sonst schlep¬
pend, es bleibt Ueberstand. Der Schweinemarkt war
glatt und wurde geräumt.

Vicht Jedem ist ein schönes Antlitz,
11 interessante Züge, schöne Hände von
Natur aus gegeben, aber sie weiss,
zart, klar und sorgfältig gepflegt
aussehend zu machen, das steht in
eines Jeden Macht. Man verwende
zu seiner Toilette nur Doering's
Eulen-Seife, die beste Seife der Gegen¬
wart und der gewünschte Erfolg wird
nicht ausbleiben: das Aussehen wird
frisch sein und kleine äußere Unschön-

—— heitert oder Harmoniestörungen, wie
rauhe Haut, Pusteln, rothe Hände werden sich verlieren.
Mit theureren Seifen ist der^Seifenmarkt seither vielfach
bereichert worden, jedoch mit einer besseren, werthvolleren,
nützlicheren als Doering's Eulen-Seife absolut nicht.
Allen Damen wie bett Müttern, zum Waschen der Babys,
sei Doering's lieblich parfümirte Eulen-Seife bestens
empfohlen. Preis nur 40 Pfg. das Stück. (92

53-60
40-45
65-68
56-63
48—56
24-32
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7. Jifftmtij der 4. Klasse 205. Kal. prenß. lotterte.
föom 19. Oktober bis 11. November 1901.) Nur die Gewinne über 232 Mk.
sind bm betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (®tjn* (öenmtjtr.)

26. Oktober 1901, vormittags.
165 384 425 566 626 92 805 1148 88 [500] 287 631 709 812

984 2050 109 16 241 345 96 428 817 909 3076 113 47 75 86
561 79 [1000] 714 876 4006 70 99 126 711 [3000] 435 77 620 820
5114 423 689 708 6070 221 441 858 98 961 7003 159 63 352
432 817 927 [500] 58 99 8161 366 75 460 62 730 962 66 9117
205 339 576 [30000] 610 36 39 742 98 894 987

10016 243 462 965 11020 207 69 [5000] 72 87 403 605 745
75 888 917 13225 431 59 78 512 31 61 [1000] 668 762 804 78
88 13021 102 245 94 [500] 316 446 712 920 14040 47 236 329
402 8 747 830 [3000] 79 915 15028 215 [500] 389 469 739 851
16140 83 226 313 78 91 588 666 909 1 7115 213 305 514 676
926 1500] 18105 99 250 73 357 63 465 544 [1000] 793 99 844
[3000] 949 79 18020 41 70 77 415 609 18 815

3©029 103 68 552 72 601 16 53 713 30 883 31032 335 416
45 549 77 690 751 79 899 33273 97 315 454 532 92 907 21 38
87 98 33007 346 682 702 55 841 57 34557 673 706 28 78
885 35031 49 68 154 210 41 [500] 303 34 511 42 83 677 900
47 97 36035 181 483 86 585 765 811 87 952 56 37065 67
90 344 468 757 69 974 [3000] 38164 265 98 348 [500] 85 424
77 564 799 932 55 66 [500] 39128 53 56 93 290 448 614 19
772 826

30046 113 97 388 410 69 616 861 67 915 31019 [5000] 47
101 [500] 322 494 593 626 831 33114 77 87 334 82 452 521 36
81 896 922 65 33064 219 440 76 91 502 607 765 952 34032 174
262 333 34 [3000] 508 45 74 [1000] 742 83 846 35270 80 418 74
780 36082 411 83 584 617 950 37106 48 65 94 388 467 79 564
711 846 38133 285 306 39 522 73 764 39057 250 59 98 440 507
602 758 [1000] 911 38
„ ,

40112 89 212 499 640 65 74 703 857 [500] 41114 69 244 72
361 87 880 910 35 79 43006 58 118 39 55 89 260 425 591 792
832 47 993 43044 161 69 701 59 79 885 95 44274 307 41 647
820 45119 49 59 383 415 644 926 36 73 85 [500] 46381 501 11
[1000] 636 819 928 47263 74 84 98 99 314 55 48068 70 403 79
599 909 49041 198 552 824 70 97 954

50212 67 [500] 518 45 [500] 764 829 967 51116 237 618 705
53086 105 12 296 681 817 [1000] 41 53037 56 98 259 324 65 90
778 802 92 911 54145 251 385 564 [500] 829 [500] 910 95
6M23 [1000] 70 168 98 393 482 663 857 56013 396 561 606

61 870 57130 77 541 656 893 913 89 58071 238 91
303 700 20 44 59100 45 95 96 269 338 483 529-721 806

66138 319 77 409 10 503 874 940 58 72 93 61296 391 415
602 8bl 935 [500] 90 63284 [500] 463 718 880 910 79 63056
66 *23 34 435 80 86 623 759 957 64077 [1000] 93 265 627 741
65032 35 [500] 211 308 50 435 521 [500] 644 744 69 94 969
66056 124 94 [3000] 205 359 480 553 676 854 935 67024 357
410 [500] 42 515 640 739 68004 41 62 [500] 85 177 668 773 976
[3000] ©9148 54 289 336 47 639 847 987

70256 90 781 91 875 79 95 71092 154 212 28 43 89 325
[1000] 41 464 73052 190 231 65 379 450 [5000] 761 880 969
73015 74 292 616 29 857 74407 63 500 689 767 75164 229 312
46 59 [500] 78 798 937 39 76059 94 155 61 65 217 350 65 596
647 778 77191 203 78 370 410 664 924 78028 56 88 89 248 50
317 32 70 423 99 516 826 94 79061 68 136 41 [3000] 96 248 303
769 87 869 907
™ 8&U3 430 1529 624 702 3 6 9 35 42 68S825 81754 62 900 80
90 83117 [500] 55 241 42 393 491 615 762 874 930 83143 274

623 707 84094 112 265 [500] 621 766 821 61 968
8508-, 206 .31211000] 49 418 44 87 517 43 636 75 994 86285 306
^ [3000] 96 408 64 620 781 920 87085 163 98-233 321 479 [1000]
540 698 835 944 88093 295 447 650 748 957 89099 209 637 56
59 65 77

90060 14+234 673 89 773 861 78 945 46 91087 [3000] 142

7. ZlelMg der 4. Klasse 205. Kgl. prenß. lästerte.106 63 366 91 560 77 [500] 82 [500] 624 724 34 54 836 115017
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729 802 38 [500] 923 96081 [500] 156 497 690 [3000] 97 863
97180 204 7 56 419 [500] 59 535 [500] 90 613 84 98262 92
456 521 54 99017 199 295 392 404 94 690 731 84 833 62 988

100038 124 265 358 536,932 45 63 101154 99 253 473 858
958 102852 432 572 660 774 81 833 62 [1000] 973 80 103018
39 43 165 201 53o [3000] 625 806 11 921 [3000] 62 104011 480
651 699 743 861 913 105142 206 [3000] 77 304 72 417 519 770
848 106065 151 220 87 [1000] 56 91 4.10 79 651 744 818 29
107088 499 728 68 881 926 37 75 108189 [500] 480 688 93 783
857 .109002 88 153 54 86 253 697 740 879 907

110026 50 216 26 35 81 [500] 415 [3000] 51 578 687 730
|0 960 111054 67 243 887 515 602 77 98 909 15 112156 60
267 367 512 26 [500] 65 [3000] 676 113032 [3000] 82 145 71
m [30001 290 344503 54 7tz 623 91 812 [500167 922 39 114073

86 627 797 989 [500] ....

99 208 68 424 28 619 709
120058 261 330 746 97 844 932 121128 68 79 211 328 460

82 574 122062 72 97 127 259 82 335 490 123203 [1000] 347 657
720 75 862 949 124056 108 42 95 99 [3000] 228 66 304 454 64
99 628 42 [1000] 833 89 946 [500] 85 125097 [500 582 627 806
23 63 976 126172 206 66 372 [500] 405 614 897 [1000] 907
127280 508 55 86 96 735 840 97 128007 53 192 99 231 332 484
753 83 815 129081 254 69 [1000] 302 [3000] 51 482 [500] 520
78 689 704 45

130002 84 99 [5000] 126 42 55 98 238 44 94 346 497 500 624
[3000] 733 86 877 936 131003 179 367 430 522 55 57 707 922
132083 226 424 684 715 944 51 133060 94 186 260 443 [1000]
526 36 677 808 134275 355 [1000] 67 403 544 955 58 97 135040
56 120 265 355 65 495 565 752 801 976 1 36030 161 202 66 94
306 73 492 535 829 137388 970 188135 71 230 31 461 747 991
139117 90 362 409 53 609 777 852 [1000] 990

140012 60 102 [500] 466 574 609 33 839 920 86 141023 61
[1000] 231 408 579 603 866 142001 150 88 89 382 89 [1000] 961
143001 134 75 221 422 552 798 830

26. Oktober 1901, nachmittags.
_

150 221 [500] 75 544 633 52 892 984 [1000] 1092 237 697 713
74 83 863 993 2373 415 99 521 662 [500] 89 837 907 3136 219
86 96 450 92 531 52 716 960 4110 19 250 479 508 724 82 840 41
5030 [500] 216 54 62 84 475 585 [3000] 977 6009 73 175 94 270
84 473 543 608 753 94 948 91 7020 499 597 712 [1000] 8168 92
249 56 307 90 566 637 726 9125 71 84 637 860 911

10015 20 22 78 170 242 332 573 655 75 11130 233 524 758
832 12007 [500] 90 112 339 77 78 622 890 902 43 13010 142
340 409 92 551 14102 36 218 89 610 723 35 862 15055 175
266 504 648 711 43 88 [1000] 895 957 16173 427 [5000] 81 500
80 739 77 87 98 843 17148 359 593 706 835 [500] 18302 537
633 67 887 956 19001 162 95 274 508 687 94 738 817 [1000] 35
904 41

20002 77 98 [1000] 100 227 519 678 706 59 902 91 92 21012
36 80 91 293 370 451 61 96 756 868 22172 230 377 83 444 82

502 86 751 819 954 [1000] 23043 188 301 99 433 93
““

“1 35 305 91 469 [500] 503 634 96 729 83

[500] 705 7 145124 [1000] 305 19 450 655 705 88 818 57 69 977
501 58 89 642 854 147085 382 433 67. 577 806

149042 137 [500]
146169 89 351
956 148202 37 460 558 72 608 764 806 77
38 42 [3000] 203 5557 511 847 71 915 22

150106 14 [3000] 213 [500] 95 345 413 814 151035 36 116
228 302 [500] 4 423 152084 265 549 68 652 [3000] 747 70 [500]
803 [500] - 37 86 [1000] 960 153020 211 61 351 604 [1000] 15
53 724 57 865 93 154000 [500] 325 432 66 503 [500] 34 621
892 [500] 155008 [3000] 115 21 256 832 431 41 554 56 632
156173 228 40 337 450 505 48 735 157072 [1000] 104 47 620
754 65 828 158031 209 22 44 58 341 63 [1000] 573 701 806 44
912 159217 391 472 686 760 73

160043 173 265 [1000] 398 400 33

947 77 162070 88 146 20'.
833 46 913 87 [500] 164078 131 39 270 419 46 561 651 87 916
165017 175 357 59 516 70 830 937 58 166007 9 28 64 162 214
423 80 87 89 728 800 955 167040 56 202 312 87 91 598 678 777
89 807 168217 73 482 532 [500] 34 63 69 640 719 802 30 84
169021 126 393 505 31 617 766 69

170206 327 400 9 79 551 945 171101 439 [500] 57 75 667
715 27 29 40 41 879 83 965 [1000] 172062 102 297 313 462 535
644 49 89 720 44 964 1 73325 465 568 653 764 910 174322 25
51 544 827 42 914 91 175047 268 525 69 678 735 69 176148
216 399 507 53 835 39 52 58 905 67 177086 124 28 65 466 80
527 1 78015 102 43 62 64 211 26 50 74 427 30 48 500 622 711 58
874 1 79260 301 4

180294 335 453 [500] 94 567 682 724 37 [1000] 916 181213
523 29 672 701 822 35 907 182001 87 171 91^424 528 55 676
908 38 183179 353 409 27 702 184000 136 221 62 85 316 21
431 43 83 788 92 ,97 803 76 950 185034 53 73 179 314 56
403 [500] 59 72 560 186017 618 187174 [500] 250 391 527
679 950 188045 299 300 7 62 468 593 655 770 189250 86 377
480 553 698 720 [500] 45 898

190035 99 101 67 96 263 71 318 418 74 660 944 191327 54
[500] 406 46 527 752 874 983 192042 124 56 224 72 337 45 67
84 [3000] 507 610 32 78 873 933 99 193143 325 75 84 [1000] 540
194049 66 101 275 404 61 759 948 195488 697 906 24 62 [3000]
196003 177 333 555 80 639 [500] 845 923 197125 290 533 52 832
198082 [500] 517 56 700 [500] 830 947 54 199065 [1000] 94 171
212 29 318 463 [5001 65 565 710 859 975

200471 87 540 94 97 785 201056 78 142 67 445 73 500 29
69 [1000] 670 202019 96 228 82 453 552 600 848 203162 206
327 673 [10000] 954 204151 233 51 55 85 525 666 710 84 965

144018 257 320 73 456 65 I38 896 906 24002 9 124 35 305 91 469 [500] 503144018 2o / d_y 40b bo
gZ 35196 290 305 12 25 [500] 40 51 78 481 558 612 14 8471

945 26036 66 107 [500] 56 80 214 544 727 35 975 27183 386
419 517 53 941 28070 200 18 25 [500] 46 79 383 422 828 953
89008 171 262 353 457 571 662 87

36078 126 257 [3000] 602 68 906 31016 29 55 64 70 138 40
92 249 [1000] 68 80 307 31 619 833 32160 269 323 [500] 425 38
82 87 617 730 849 60 87 33024 121 294 338 45 447 508 787 911
46 34419 645 869 90 939 65 35116 [500] 327 485 833 951 73
36110 [3000] 91 311 405 47 691 768 953 [500] 37095 96 231 369
93 869 947 63 38098 280 310 22 63 692 915 49 [500] 39228 345
413 524 [10003 33 652 58 811 51 86 902 [500] 63

„
40030 98 173 77 342 54 78 405 601 846 41224 45 82 332

655 844 42087 108 286 475 696 729 81 43006 229 426 32 584
.

. ..

94 44160 304 58 69
_19 377 451 526 67 815
47052 313 608 765 802

- I* 49025 75 [1000] 99 131
68 589 90 850 68 919
r

50062 76 137 283 86 428 36 520 37 57 98 762 922 51534 818
(3000] 51 92 96 918 52039 130 211 20 406 19 25 72 [500] 77 585
800 53060 92 97 192 250 69 433 38 50 555 727 828 38 72 922 30

69 581 87 677 832 62 71
971 161030 35 105 [500]“ 59 201 [500] 447 88 578 674 720 891

' M 816 38 79 90 [1000]j
] 207 68 74 533 695 870

.

163381 402 677 E.A6 N 907 53 [3000] 76 45096 24
991 [3000] 46011 490 505' 931 45 59 84
25 45 94 919 48050 137 65 258 547 963

[3000] 535 633 771 206038 46 48
88 207176 258 92 411 631 [1000]

16 50 60 139621 98 856 209000

205023 94 219 48 309 23 436
116 337 83 401 73 510 51 [500]
869 208085 111 223 559 [500] .

89 267 526 [500] 659 77 732 936
210106 350 440 72 50426 [500] 76 617 25 26 906 211095 559

722 41 804 212003 [1000] 133 293 343 95 448 752 213083
456 521 662 86 [1000] 705 21.4060 110 238 72 87 320 [3000] 625
78 909 61 21 5315 569 619 822 87 97 952 216209 [500] 18 318
439 500 771 79 821 901 98 217082 204 17 53 493 507 45 634
[3000] 741 218039 104 35 93 891 436 573 76 694 846 80 219196
378 92 581 671 90 795 873

220024 197 459 86 87 531 680 827 63 935 221102 296 309
57 587 632 45 66 800 900 18 77 222101 [3000] 25 86 281 372 425
98 572 652 78 83 735 905 223070 248 592 871 918 224429 555
628 31 58 716 32 815 42 44 56

m mu
ll

3ooo
3
m

mUtftä8mtc68#t25,otto6a m

140 707 29 831 [500] 39 85 916
60081 120 72 209 709 34 49

r

86 61130 [1000] 292 408 578
674 702 70 828 917 53 62451 78 641 49 841 97 938 82 63034
209 63 74 417 504 81 657 704 21 945 73 64200 44 317 540 788
879 999 65051 292 322 475 764 893 66060 84 214 61 329 54
452 571 79 630 742 96 828 73 67131 64 205 350 493 570 628 97
762 820 47 919 68008 28 31 76 91 109 253 96 361 475 76 532 86
699 835 69043 72 98 [3000] 181 213 615 958 66

70145 51 232 74 [1000] 87 711 59 852 71016 80 13000] 152
234 390 [500] 662 850 72103 22 348 461 522 744 839 912 73006
25 108 45 71 240 364 504 67 606 17 709 812 58 77 74142 215 84 397
717 62 64 75303 730 38 76296 361 85 89 432 74 643 77247 92 513
38 614 718 869 92 78198 293 [1000] 367 569 616 712 954 57
79158 363 414 513 45 [1000] 650 89 799 847

80151 202 16 75 331 533 636 715 33 817 56 5 8 966 81192
246 399 419 554 669 870 74 82009 66 108 49 82 231 347 510
91 814 910 83026 180 207 35 629 55 [3000] .809 95 935 53
84044 67 111 59 244*96 390 476 644 726 85137 294 396 641 94
789 [500] 892 996 98 86130 690 87239 312 39 492 553 626 945
88246 47 [500] 375 483 87 88 516 60523 42 714 877 [1000] 89144
[3000] 298 305 423 99 684 722 910 89

90307 427 576 83156 90110 99 91286 338552748 72 96 836 58 938
92196 223 33 42 300 933 93107 307 462 543 94 694 922 94113
25 258 473 [500] 644 804 87 99 993 95380 514 715 821 33 68
96048 331 478 584 92 739 97150 432 52 [500] 572 622 39 [500]
736 [500] 957 98007 39 391 99 551 92 713 79 929 99025 34 54
216 59 367 450 609 73 741 854 75 958 89 [500]

100087 264 87 428 75 76 764 898 906 78 101148 286 351
957 69 [500] 102018 35 301 93 555 87 606 39 803 24, 34 109026

73 713 [500] 843 66 108391 49] 792 843 64 [500] 938 77 109032
80 [500j 204 69 310 4.9 453 583 812 78 927

110104 49 316 97 478 569 660 80 755 810 13 75.961 111210
12 27 342 456 [1000] 62 539 661 112044 192 99 [500] 218 78 97
505 66 83 654 963 113079 162 204 96 367 76 80 606 [IC1000] 10

US*
r 710
1515

115005 36 13_
74 567 607 710

WMWWWU ■ _ 118450 82 !
19 675 811 964 74 119008 170 645 75 80 927 90

130346 86 463 590 [500] 708 88 131182 513 682 768 880 933
56 133104 258 374 753 86 89 133117 745 49 134324 424 599
613 804 74 [500] 85 908 78 135359 75 590 725 136002 401 580
[500] 645 49 [500] 714 822 84 137100 378 89 425 710 52 91 979
138259 318 46 653 814 139086 91 147 729 30 807 933

130104 6 38 44 209 91 [500] 302 30 72 455 517 663 879
131125 314 630 95 777 832 [1000] 133037 [1000] 362 440 61
[3000] 612 133050 132 302 508 9 602 34 92 901 134020 96 108
216 330 423 607 786 87 910 [300“
36 394 480 509 24 81 665 [500]
41 406 46 79 799 838 937 1380
38 [500] 852 139296 309 583 615 752 85 810 58 963

140156 210 408 30 34 85 522 [500] 636 60 906 141027 [5001
130 592 843 56 77 143178 [3000] 425 32 596 621 95 762 983143173 [30001
WWWMU /mBr iMM.^ W —_

[1000] 145074 360 510 61 62 663 32 87 731 876 146031 201
[500] 64 369 428 547 53 61 766 807 969 147095 [500] 201 43 63
376 462 532 83 642 996 148187 329 509 881 916 149398 419
546 [500] 55 62 679 [500] 952

151128 202 8 66
153013 42

810 155080

143042 510 68 638 769 957 144265 [1000] 623 77 92 755 809' 55
-

o2 87 731 876

158203 6 430 539 [3000] 831 [500] 70 939
76 445 546 681 98 766 814 23

1«
[3000]
65 63c

132 63 69 280 346

161109 283 349 51 53

00] 603 8

160210 302 583 916 87
M „ __ ,

-.30] 407 [500] 782 934 73 162081 71 94 195 317 18 I
35 633 773 852 [1000] 953 163185 248 71 359 595 [1000] 603 l
928 164039 199 206 328 59 [1000] 89 538 664 74 78 744 805 24
165037 144 80 233 [500] 77 92 308 13 78 614 [500] 29 787 850
62 913 29 [500] 68 166031 138 77 246 511337 431 656 701 80126
[500] 94 905 167003 28 [3000] 108 246 77 539 713 168077
205 391 473 [1000] 567 663 94 738 800 40 76 928 57 169144 620
765 70 855 89 940 [500]

170022 309 47 689 715 56 171164 [1000] 259 76 87 397
412 55 58 512 634 63 71 828_ 907 1 72008 16^ 100J 283 476.737

tÄ«m42 626 83 {5003 730 871 72 911 57 189148 290 489 603 32 99

190103 367 482 642 743 806 937 85 191051 59 70 384 464

U SS,! TÄ iflwEstÄO W
52 81 194033 269 91 389 96 720 863 195041 231 599 663 89
853 971 196008 ““ M W WM
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867 _

831 33 34 926 85
200197 [500] 654 945 201061 92 429 626 712 912 81 202037

303 400 12 574 611 794 897 920 203025 58 132 225 43 316 64
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Im Gewinnrade v erblieben: 1 Gewinn zu 500000 2 Ge¬
winne zu 200000, 2 zu 150000, J zu 100000, 2 zu 7500a lauYOOOO,
4 zu 30000, 12 zu 15000, 28 zu 10000- 48 1* ü0M. 771 za 3000
1024 m 1000k 1893 Stt 600 3ÖB, •
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Die glückliche Gebi
eines kräftigen (80

Hitoben
zeigen hocherfreut an

Emil Müller
und Frau

Ida geborene Grass.

Brombcro,28.Oktober 1901.
Unterricht im Mscheniihe»
und Zuschneiden wird er¬

theilt. Schwedenftraste Nr. 2.

Statt besonderer Anzeige!
Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief sanit nach

langem schweren Leiden meine innigst geliebte
Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwieger¬
mutter. Schwester und Tante (15

Frau Marie Küssner
geb. Frost

im Alter von 50 Jahren. Dies zeigt im Namen
der Hinterbliebenen mit der Bitte um stille Theil¬
nahme tiefbetrübt an

Schulitz, den 26. Oktober 1901.

Anton Küssner.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. Ok¬

tober, nachm. A/s Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Allen Denen, welche unserm Sohne das letzte
Geleit zur Ruhe gegeben haben, wie für die
früheren und jetzigen Kranzspenden, wie Herrn
Pfarrer v. Zychlinski für die tröstende Rede am

Grabe unsern

tiefgefühltesten Dank.
Die trauernden Eltern

Gottlieb und Friedericke Zahl.
Bromberg, den 28. Oktober 1901.

I Wir halten während SB
H des Winterhalb- S
B Jahres unsere Spreeb - B
■ stunden : (79 I

»Vis 1 !*
Chr.

■Dr. Klemich
und

Nr. 173645 am FreitagAbd. i. Rest.
Bellevue,p. inieuthal VAnk.w.gew.

Bekanntmachung.
In das Genossenschaftsregister

ist heute eingetragen:
Durch Beschluß der General

Versammlung des Vereins
fürRadwettfahren iu Brom¬
berg, eingetragene Genossemchaft
mit beschränkter Haftpflicht vom

28. März 1900 ist das Statut
geändert worden. Danach be¬
trägt die höchste zulässige Zahl
der Geschäitsantheil'' zehn.
Bromberg, den 22.Oktober 1901.
Königliches Amtsgericht.
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Concert
der ßromberger Liedertafel

am Mittwoch, ien 6. November i J.
Im Utadttheater

Berlin

unter Leitung ihr. Dirig. Hrn. A. Schattschneider
und unter Mitwirkung (76

des Fräulein M. Koslowsky (Mezzosopran)
des Herr Dr. Mannreich (Bariton)

und der Kapelle des Infant.-Reg. Nr. 34.

Programm.
1. Rieh. Wagner, Pilgerchor a. „Tannhäuser“ 1 „

2. Roh. Schumann, Bist du im Wald ge- >
wandelt aus „Der Rose Pilgerfahrt“

'

3 a. Fr. Schubert, Prometheus
b. Fr. Schubert. An eine Quelle
c. C. Löwe, Odins Meeresritt .

4. C. M. v. Weber, Lützows wilde Jagd . .}

i

Bariton-
Solo

Männer-
rhor

5 a. Rieh. Wagner, Träume \
b. Fr. Schubert, Gretchen am Spinnrades

7. Max Bruch, Normannenzug }

5. Fr. Hegar, Das Totenvolk . . , . .

6 a. Rieh. Wagner, Träume \ Sopran«
_ - - — ~ *

Solo

Männer¬
chor

8 a. Hugo Wolf, Verborgenheit \ Sopran-
b. 0. Löwe, Edelfalk J Solo

9. Ed. Kremser, Altniederländische Volks-) Männer¬
lieder ./ «bor

Anfang 7i/2 Uhr abends. Ende 9i 2 Uhr.
Preise der Plätze:

LogeLoge 2,50
I. Rang Balkon . . 2,00
I. Rang Stehpl. (Schül.) 0,50
I. Parquet (Reihe 1-10) 2,00
I. „ (Reihe 11-13) 1,50
Parqnet (Stehplatz) . 1,00

Billet-Vorverkauf in der Eisenhauer’schen
Musikalienhandlung, Bahnhofstr. 3. (80

II. Parquet . . . . 1,00
II. Rang Balkon . 1,00
II. Rang 0.80
II. Rang Stehplatz . 0,50
Amphitheater . . 0,60
Gallerie 0,30

Patzer’s Concertsaal.
Heute utiD Dicnftuf, kn 29. Lktnber:

Uelierlbrettl
unter persönlicher Leitung des Fabeldichters Dr. Hans Heinz Ewers

vom bunten Theater Berlin.

MW- Abwechselndes neues Repertoire. “BMI

Anfang der Vorstellung 8 Uhr.
10 Darsteller, Kapellmstr. Ad. Stanislaw (Paris).

Nummerirte Parqnetsttze bis zur 8. Reibe 2,50 M,, bis zur
14. Reihe 2 M., folgende 1 M , Stehplatz 60 Pf. sind vorher ber
E. Stössel, Friedrichsplatz, für die linke Seite und Steinbrück
& Maladinskv, Bahnhofstr.. für die rechte Seite zu haben. Abend¬

kasse 3, 2,25, 1,25 M. Stehpl. 75 Pf. (489

W ohlfeilstes Volksnahrungsmittel
ist wegen seines hohen Gehaltes an Nährstoffen, die dem Aufbau
des Körpers, der Stähhi. g b~er~Muskeln, dem Ersatz der Kräfte, der

Stärkung der Schwachen und Kra ken dienen, wegen seiner leichten
Verdaulichkeit, wegen seiner verbaltnißmäßigen Billigkeit

Zucker.

Durch größere b a u l i ch e Veränderungen, wie durch Anlage eines

Doppel-Dampfbackofens liefere ich

tagiidi 3 m Wes Wiener
nnb Cnrlsdnher Gebälk

bei freier Zustellung ins Haus. (458

LGroeger, Erste Wiener Knckerei.

Restaurant B. Driwanowsky
Friedrichstrabe 61.

Von heute ab

täglich Flaki
in bekannter Güte.

80) R. Driwanowsky.

Reh-«.,-Kenl.n.«M.,
Krammetsvogel, Rauchlachs.
Flundern, Sprotten, Bückt.

-mpfi-hlt Carl Gause.
Morgen, Dienstag, 6 Uhr

frische Wurst
nebst gu ter Suppe

J. Serget, Danzigerftr. 157.

Kriistiges
iausliaMtiit!

(Schwarzbrot)
empfiehlt (458

Erste Wiener Klickern,
Wattstraße 19.

Wallstrahe 19. Telephon 492.

Frauen-Turnvereln.
Montags v. 6—8 Uhr

in der städtischen Turnhalle.

Weitere Anmeldung, zu meinem
Sonntags-Tanzkursus
sowie Wochentags-Tanzkursus
nehme entgegen (75

L,. Wittig, Balletmeister,
Schleinitzstraße Nr. 1.

Gin Trauring, gez. M. D. 24.
12. 1900 aus der Wohnung ab¬
handen gesonnn. Vor Ankauf w.

gewarnt. Abzugeb. Bahnhofstr. 71.

Ein kleiner weißer Hund,
schwarz gefleckt, Sonnabend Vor¬
mittag entlaufen Abzugeben bei

Wiese, Schröttersdorf Nr. 6.

Gefunden ein Fahrrad
auf betn Wege Jagdsä)ütz—Brom¬
berg. Abz-ib. Gammftr.15, 2T.

Leeres Weinfaß,
50 Liter Inhalt

billig zu verkaufen. Boiestr. 12,1. r.

Tonbank, Repofitorium,
Bierapparat, Kohlenmasch.,

verschiedene Fässer
verkaufen Wilhelmstraße 55.

20 bis 25000 Mark
werden vom prompt. Zinszahler
zur 2. Stelle. Goldsicher, gesucht.
Off. u.S.96 a. d. Geschst. d. Ztg erb.

50 000 Mk. Billgeld zesacht.
Offerten n. R. D. Hauptpostamt.

2600—4000 Mk. zu 1. St.
gesucht. Off. u. 36 a. d. Gschst.

10000 Mark
werden ges. Nah. Auskunft erth.
M. Goslinskl, Kirchenstraße

Gelder ans Hypothek, zu verg.
Näheres bei R. Jacobi, Brom¬
berg, Feldstraße Nr. 17, l Treppe.

10 000 Mark, auch getbeilt,
auf sichere Hypothek zu vergeben
Off. it. A. 200 a. d. Geschst. d. Ztg.

Darlehen ohne Ber
mittl. direkt v. Jnsti
tuten. Näh. d.d.Exp.
d. Finanz. Rathgcb.
Stettin, Sismarckftr. 23.

Gute Hypotheken
k.jed.Höhe. Off.u.E. 36 a.d.Geschst.

Mit 6000 Mark
baarem Gelde sucht sich ein Kauf¬
mann, geb. Herr, 26 I. alt. mos.,

satt einem einträglich. Unternehmen
mitarbeitend zu betheiligen ob.
auch auf irgend eine einträgliche
Bertranensstellu g zu reflektiren
Gefl. Offerten unter J. A. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

theilung B Nr. 5 ist heute bei
der Aktiengesellschaft

Bromberger Bank
lür Handeln. Gewerbe
in Bromberg eingetragen:

Dem Bankvorsteber Paul Mi-

chalowsky in Ino w raz -

l a w ist Prokura ertheilt der¬
gestalt, daß derselbe mit einem
Borstandsmitgliede oder mit
einem andern Prokuristen ge¬
meinschaftlich die Firma der
Gesellschaft zu zeichnen befugt
ist. (540
Bromberg, d. 23. Oktober 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

theilung A Nr. 50 ist bei der

Firma (540

Weidlich & Berthold
in Berlin,

Zweigniederlassung Bromberg ein¬
getragen :

Die Prokura des Werner
Otto Eduard Pegelow ist er¬

loschen.
Ferner ist im Firmenregister bei
Nr. 26 eingetragen:

Die Firma A. Stephan & Co.
in Bromberg, sowie die Prokura
der Frau Emma Stephan ist
erloschen.
Bromberq. den 23. Oktober 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Ausbildung in b. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
KursusAusnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach und die
Bors. des Vaterl. Frauen-Zweig-
Vereins, Fr.Rittm.Kleckehnsch.

sofort dnrch„Reform“,Berti,i14.

■

■

■

■

Dienstag, den 29. Oktober er.
beginnt der Verkauf eines grossen Postens

eleganter &

seidener Blousen
regulärer Preis 25,00 bis 50,00 Mk., jetzt Durchschnittsspreis

das Stück 1® und Mark.

Leo Brilekinaiin.

Gute Wartosel«
empfiehlt billigst

l. loUmann, “ST-

■

■

■

Gute 6|k«rtoffiln
liefert frei ins Hans, Ctr. 1,50 M.

GUI NiMtsch Bromberg.

Gewinnlisten
Kijllizsb.SAGsreileWgs-

(MMotterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow, Bilbelmlt. 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 gut erhalt. Möbelhand¬
wagen zu kauf. ges. Off. u. J.
B. a. b. Geschäftsst d. Zeitung.

An Arbeitspferd n. Wagen
zu verk. Danzigerftr. 60 imObstlad.

1 guten weiß. Kackelasen
verkauft billig Emil Mazur.

Fntterillohrrnben f. Pferde
empfiehlt a Ctr. 1,50 Mk.

C. Sonne Gr. Bartelsee.

Arbeitsmarkt

gW“ Repräsentabler Vertreter,
welcher in Baukreisen gut eingeführt ist, wird gesucht für den Verkauf unserer

Ruberoid
Isolirpappe für Bedachung und Isolirung.

Allut Noodt & Meyer, 6. m. b. H.
Berlin 8. W. 48, Friedrichstrasse 16. (

Dame,

wenn Sie schnell u.

,billigst Stellung
suchen, die,Allgemeine Va-
canzen-Liste für das deutsche
Reich“, Verlag E. Marlier,
Nürnberg 74 verlangen.

Junger Mann mit guten
Zeugnissen sucht unter bescheid.
Gehaltsansprück. Stellung, gleich
welcher Art. Off. u. F. H. 18
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

I. Mann, mit der einf.ii. dopp.
Buchführung, sowie mit sämmtl.
Kontorarb vertr , sucht stunden¬
weise Beschäftigung. Gefl. Off.
it. P. S. a. d. Geschäftsstelle d, Ztg.

Bezirks-Mektsr.
Die „Iduna“, Lebens-, Pen-

sions-, Leibrenten-Versicherungs-
Gesellschaft in Halle a. S. sucht für

Bromberg
einen Bezirks - Beamten. —

Meldungen sind unter Aufgabe
von Referenzen an die Gene¬

ral-Agentur Posen z. H. des

Herrn Max Czapski zu richten.

Herren gesucht für d. Verk. uns.
vz. Cigarr. an Wirthe,

Händler u. Private geg. monatl.
Vergütung von 150 Mk. und
hohe Provision. (82

Albert Sievers «L Co.,
Cig.-Fabrik-Lager, Hamburg 21.

die feinere Damenschneiderei erlernt hat, wird zur Hilfe und

I theilweisen Vertretung gesucht von (76

M. Krause,
Jnowrazlaw, Sigismundstratze 7.

Wer gute Vertretungen
oder lohnenden Reisepässen sucht,
schreibe an H. Bittner & Co«,

Hannover,
SNF' Eilt *101

z. Cigarrenverkf. fl. Wirte u. s.
w. s. altbek. Haus Agent gesucht.
Monatl. 125 Mk. u. sehr y. Prov.
Otto Dettmann, Hamburg 25.

sin junger Mann
mit flotter schöner Handschrift für
Comptoirarbeiten eines Bange¬
schäfts ver sofort gesucht. Off. n.

0. 8. 3 an d. Geschst. dies. Ztg.
Zwei tüchtige

Knchblndersthilfen
könn n sofort eintreten.

Grnenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

Tüchtiger Polsterer
sofort verlangt. (30

Winkler & Hühner.

1 junger Hausknecht
kann sofort eintreten. (4336

P. GrOhlKe, Karlstraße 21.

Fuhrleute
suchtR.Bres1aner,Iiegelei Srahnau.

Tüchtige Arbeiter
finden noch lohnende Beschäfti¬
gung in der (15

Zuckerfabrik Znin
G. in. b. H.

2 Lehrlinge
für meine Buchbinderei sucht (80
Arthur Huch, Buchbindermeister»

Bromberg, Alte Pfarr str. 6.

Als geübte loMjtin
empf.sichM.Brzezn^Lindenst.LlI.

Geprüfte

Kindergärtnerin
sucht Stellung von sogleich oder
später. Gefl. Adr. a. d. Geschst.
d. Zeitg. unter L. J. 1 erbeten.

Geübte (4320

Taillenarbeiterin
suchen Geschw. Hanke,

B ah n h o f str aß e Nr. 6a.

J. Kranier’s
Festsäle n. Coicertiartea:

Wilhelmftraße 5.

Dienstag, den 29. Oktober 1901:

Prämienfchietzen
verbunden mit

Konzert.
Anfang 1 /28 Uhr.

Entree Herr.50Pfg. Damen20Pfg.

1
Auf allgemeinen Wunsch

Donnerstag und Freitag

Nur noch wenige Gast- r

4 spiele des siebenjährigen ►
a Biolin-Birtuosen k

jKunArpäd,*
und das

sensntionetlej
Progrmm.

m&b&cn
zum Falzen und Heften
für die Buchbinderei können

sich melden.

örnenanerseke BncMrnckerei
Otto ßranwall.

Geübte Wäschenähterin für
Maschin.- u. Handarb. sind. drde.
Beschäftig Thalstr. 24, 1 Tr.

Sohn achtbarer Eltern,
welcher Lust hat die Destillation
aus kaltem und warmem Wege
zu erlernen, findet sofort (66

Khrtingsstelle.
Angebote unter Nr. ?695 be¬

fördert der „Kujawifche Bote^,
Jnowrazlaw.

n. Galizien in eine vorz.
Stelle z. zwei Kind. e.

ungepr. muf.Erzieh. o.Kindergärtn.
M.500M. Geh. ifrael. d. Fr.Friell-
laender, Breslau, Sonnenstr.25.

Junge Mädchen
zur Erlernung der Schneiderei
sönnen sich melden. (74
L. Stampehl, Gammstraße 26.

Aufwärterin für den Vormitt.
verlangt Bahnhofstr. 66, 2 Tr. r.

Eine Aufwärterin z. L No¬
vember gesucht. Louisenftift.

Tt. Wirth., sow. Mädch. jed. Art
mit guten Zeugnissen empfiehlt

Frall Kühn, Bärenftr. 7.

Gute Köchin
empf. Fr. Goede, Friedrichspl. 3

Mücken 1

empf. Fr. Krott, Bärenftr. 2,2 T.

Stadt-Theater.
Diensta.i, den 29. Oktober 1901:

<Zum 2. Male) :

Das Ewig-Weibliche.
Ein heiteres Phantasiespiel in

^5Akten von Robert Misch.

Mittwoch:
Extra-Vorstell. zu kl.Preisen:

fßum letzten Male):

Die Puppe.
La ponpee.

Hinweis.
Der heutigen Gesammtauflage

unserer Zeitung liegt ein Pro¬
spekt des Tuch-Versandhauses
Otto Schwetasch in Görlitz
bei, worauf wir besonders auf¬
merksam machen. (15
MWiimrrinhii 111 n

Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUafch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2C. Karl
Sendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen uno Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenaurrfche Knchdruckerei
Vtto Grnnwald in Brockberg.



25 Mark an einem Anzug
zu sparen

ist oft eine Leichtigkeit, wenn Sie Ihren Bedarf an

Anrug- und 'Paletotstoffen, Kammgarnen, « « « « «

*’**»* Cheviots, Coden, Euch und Buckskin
direct von mir beziehen, denn die Stoffe sind oft ganz enorm vertheuert,
wenn sie aus dritter, vierter Hand, vom Schneider u. s, w. erst ins Publikum
gelangen. Ich garantire für strengste Reellität und ausgezeichnete Trag¬
fähigkeit meiner Stoffe, so dass mir fortwährend lobende Anerkennungs¬
schreiben zugehen.

Jeder, der anderwärts unbrauchbare Schundwaare erhalten hat,
oder horrende Preise bezahlen musste, verlange meine Mustercollection,
welche eine grossartige Auswahl eleganter neuer Dessins enthält, von den
denkbar billigsten bis zu den edelsten Qualitäten, wovon ich jedes beliebige
Maass zu frappant billigen Preisen abgebe.

OTTO SCHWETASCH, Görlitz,
Druqk von Romen, Rinmei ich. TUCflVerSand.

Von Schafbesitzern nehme jeden Posten Wolle zu höchsten
Tagespreisen in Zahlung. <SB>

Deutsche Aeichsposl.

An das

3 Pfg. als
Drucksache.

5 Pfg, bei
schriftlichen

Zusätzen
ausser

Adresse.

Görlitzgr TuehsVerjandttauj

Otto Schwetasch

Görlitz



Der feinste Anzag-
und Paletotstoff, das anerkannt beste Fabrikat Deutschlands in der Preislage von

ä ffltr. 1,90 Mk.
ist mein überall bekannter Cheviot, welchen Sie

Muster-Karte. I
* schwarz £

Cheviots WW>! fcMeter
Md,9C

direct vom
baun 5

Cheviot«)
I s

MBH äMeter
HkJ,90

I blau •)
Cheviot |

äHeter
Hü,90

mode 5
Cheviot? *! äMeter

Mo
.

>

Eigenes Fabrikat!
136 ctm. breit.

Fabrikanten

kaufen. Prachtvolle Qualität und ausgezeichnete Haltbarkeit ist das Kennzeichen desselben
und kann ich mich rühmen, hierin an der Spitze der Leistungsfähigkeit zu stehen.

Auch in anderen Fabrikaten übertreffe ich vielfach die Concurrenz. Meine neue

-ZZz»« /ierbjts und Winter^olleefion
erregt überall Bewunderung. Dieselbe enthält unter anderen:

Gezwirnte Anzugstoffe von Mk. 1,50 an

Elegante Hosenstroifer „ „ 1,80 „

Joppen-Lodenstolle . . „ », 2,60 „

Gemusterte Cheviots . „ „ 2,75 „

Kammgarn-Cheviots . „ „ 3,85 „

Anzugstoffe, engl. Art „ „ 4,90 „

Schwarze Kammgarne „ „ 4,70 „

Kammgarn-Hosenstoffe „ „ 4,75 ,,

Winter-Paletotstoffe . . „ „6,75 „

U Alles solide reelle Waare!
Meine Waaren werden in ganz Deutschland und weit darüber hinaus, namentlich von

besseren Haushaltungen wegen ihrer vorzüglichen Qualität, Wohlfeilheit und grossartigen
Haltbarkeit allgemein gekauft. Wer meine Stoffe einmal getragen hat, wird mein

dauernder Kunde sein.
Bitte machen Sie einen Versuch, indem Sie mit anhängender Karte die Muster verlangen.

Zur Beachtung!
Ich bin gern er-

bötig, an jedem
grösseren Platze

Schneider¬
meister

namhaft zu machen,
welche, ohne dass

der Stoff von den¬

selben entnommen

wird, hochelegante
Anzüge zu sehr so¬

liden Preisen unter

Garantie des exacten

Fassens fertigstellen.

Bestellkarte.

Senden Sie mir sofort franco — ohne Kaufzwang —

die neueste

Herbst- unö Winter-Collection.

LZ
U
|ä
o >

Le
e!
=>5

Name:—

Wohnort:

Strasse: -

Poststation:


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

